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können nicht berückſichtigt werden. 


linge ſchriftlich, den Lehensuntertanen ihren 
Beſitz nicht mehr zu entziehen. Das Ziel, Um⸗ 
wandlung der Lehen in freies 
Eigentum der Beſitzer, wird aber nur nach 
und nach, vielleicht durch eine planmäßige Ab⸗ 
löſung der alten Rechte, zu erreichen ſein. Ein 
zu ſchnelles Vorgehen oder gar eine einfache 
Anordnung würde ohne Zweifel zu einem Fehl⸗ 
ſchlage führen.“ 


Zwei weitere Kriegsſchiffe ſind 
nach Ponape beordert worden, nämlich 


Aufruhr auf den Karolinen. 
Vier deutſche Beamte ermordet. 

Über die Ermordung von vier deutſchen 
Kolonialbeamten wird amtlich mitgeteilt: 

Nach einem von dem ſtellvertretenden 
Gouverneur von Deutſch⸗Neuguinea, Re⸗ 
gierungsrat Dr. Oßwald aus Jap, Karo⸗ 
linen, eingetroffenen Telegramm ſind am 
18. Oktober der Bezirksamtmann 
egierungsrat Böder, Sekretär 


Sraudmann, Statio'nsbeamter 


Hol j ä f⸗der in Tſingtau ſtationierte Kreuzer „E m⸗ 
ner F den“ und der kleine Kreuzer „Nürnberg“ 
jungen 1 en 180 5 a d seh 99 0 von der oſtaſiatiſchen Station haben den Be⸗ 
Dſchokad 1 115 1 51 Se 5 5 9 fehl erhalten, ſich von Hongkong ſofort nach 


Ponape zu begeben, um an der Beſtrafung der 
ſchuldigen Eingeborenen und an der Wieder⸗ 
herſtellung der Ordnung auf dieſer Karolinen⸗ 
inſel teilzunehmen. Die beiden Kreuzer dürften 
in acht Tagen am Schauplatz der Unruhen ein⸗ 
treffen. Der kleine Kreuzer „Emden“ wurde 
als Erſatz für den Aviſo „Pfeil“ auf der 
Danziger Reichswerft erbaut und lief dort am 
26. Mai 1908 vom Stapel. Er hat eine Waſſer⸗ 
verdrängung von 3600 Tonnen und eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 24.5 Knoten. Seine Länge 
beträgt 111, feine Breite 13.5 und fein Tief⸗ 
gang 4.8 Meter. Seine artilleriſtiſche Ar⸗ 
mierung beſteht aus zwölf 10.5 Zentimeter⸗ und 
vier 5.2⸗Schnelladekanonen und vier Maſchinen⸗ 


den, die ſich ſeitdem im Aufſtand befinden. 
Der Beweggrund ſcheint Unzufriedenheit mit 
Wegebauten geweſen zu ſein. Die ſogenannte 
olonie war bedroht und wurde mit treuge⸗ 
liebenen Eingeborenen verteidigt. Die Nach⸗ 
richt traf am 30. November mit dem Dampfer 
„Germania“ in Rabaul ein. Der ſtellver⸗ 
tretende Gouverneur ging ſofort mit neunzig 
Polizeiſoldaten, dem Sekretär und dem Polizei⸗ 
meiſter nach Ponape und fand alle übrigen 
üropäer wohlbehalten. Ernſte Angriffe auf 
die Kolonie hatten und haben ſeitdem nicht 
ſtattgefunden. Am 13. Dezember trafen weitere 
ſiebzig Soldaten ein, am 19. Dezember S. M. 
Cormoran“. Die Zahl der Auf⸗ 


rührer 8 ; : gewehren, wozu noch zwei Torpedorohre 
De ee a au an 23% on Ne Der Kreuzer „Emden“, der ſeit dem 
andere Schußwaffen, wieviel Munktion ift un⸗ fan Bee en fenen eee ne 
bekannt. Bisher herrſcht igens in Ponape kapitäns Vollerthun ſteht, gehörte zu dem Ge⸗ 


ſchwader, das im letzten Sommer eine höchſt an⸗ 
erkennenswerte Fahrt von Südamerika nach 
Tahiti und Samoa ausführte. Von dort be⸗ 
gab er ſich dann in die chineſiſchen Gewäſſer 
und wurde in Tſingtau ſtationiert. Der kleine 
geſchützte Kreuzer „Nürnberg“ ſtammt aus 
dem Jahre 1906, iſt 110 Meter lang, 13.3 Meter 
breit bei einem Tiefgange von 4.8 Meter und 
hat ein Deplacement von 3470 Tonnen, 12 000 
Pferdekräfte und eine Geſchwindigkeit von 23 
bis 24.1 Knoten. Seine Armierung beſteht aus 
zehn 40 Kaliber langen 10.5⸗Zentimeter,⸗Ge⸗ 
ſchützen, acht 55 Kaliber langen 5.2⸗Zentimeter⸗ 
Geſchützen, vier Maſchinenkanonen uſw. zwei 
Torpedolancierrohren, die unter Waſſer liegen. 

Die Bevölkerung von Ponape iſt unruhig 
und unzuverläſſig und neigt von jeher zu Auf⸗ 
ſtänden. Die Spanier hatten ſeit der Beſetzung 
der Inſel 1887 wiederholte Aufſtände zu 
bekämpfen gehabt, die ihnen einige hundert 
Soldaten und Offiziere und an 2 Millionen 
Mark koſteten, ohne daß ihnen jemals die 
völlige Unterwerfung der Eingeborenen ge⸗ 
lungen wäre. 

Als Beweggrund für die jetzige Bewegung 
unter den Eingeborenen wird deren Anzu⸗ 
friedenheit mit den Wegebauten ange⸗ 
geben. In der Denkſchrift, die dem Reichs⸗ 
tage über die Entwicklung der Oſtkarolinen 
i. J. 1908 09 unterbreitet worden iſt, wird über 
die Wegebauten geſagt: Einer der Haupt⸗ 
gründe, die es der Regierung ſeither unmöglich 
machte, auf die Eingeborenen einzuwirken, war 
der Mangel eines Wegenetzes. Aller Verkehr 
Wegebau begonnen werden. Im Januar und 
erfolgte über See. Es mußte daher mit dem 
Fabruar 1909 wurde mit der Melaneſiertruppe 
ein 20 Kilometer langer Weg quer durch die 
Inſel nach Kiti aufgehauen, der es ermöglicht, 
in ſechs Stunden eine Polizeimacht nach jener 
unruhigſten Landſchaft zu ſenden. Am 2. März 
durchquerte ein Landungskorps von S. M. S. 
„Jaguar“, dem ſich der Bezirksamtmann an⸗ 
ſchloß, auf dieſem neuen Wege zum erſten male 
die Inſel. Das Material für eine Telephon⸗ 
verbindung mit Kiti iſt bereits am Ort. — Die 
Unzufriedenheit der Eingeborenen über die 
Wegebauten entſpringt wohl weniger dem Un⸗ 


völlige Ruhe und die Einwohnerſchaft verhält 
ſich zum größten Teil loyal. Nach einem 
weiteren Telegramm iſt inzwiſchen noch das 
Kriegsſchiff „Planet“ (Vermeſſungsſchiff) 
von Neu⸗Guinea nach Ponape abgegangen. 


Ponape iſt die größte Inſel der Karo⸗ 
linengruppe. Sie hat 150 Kilometer Umfang 
und 20 Kilometer Durchmeſſer. Die ſie um⸗ 
gebenden Korallenriffe bilden ausgezeichnete 
Häfen, deren bedeutendſten Roakiti, Ponatik 
und Metalamin ſind. Die Inſel zählte einſt 
über 15 000 Einwohner, doch verringerte ſich 
dieſe Jahl nach dem Ausbruch der Blattern im 
Jahre 1850 auf ein Fünftel. Die Inſulaner ſind 
gut gebaute, kräftige Menſchen, die ſich haupt⸗ 
ſächlich mit Branntweinerzeugung aus Bana⸗ 
nen beſchäftigen. Der Regierungsſitz befindet 
ſich in Santiagohafen. Im Sommer zeigte ſich 
er Kreuzer „Scharnhorſt“ vor Ponape mit dem 
ausgeſprochenen Zweck, den als unluſtig gegen⸗ 
über der deutſchen Herrſchaft geltenden Einge⸗ 
borenen Reſpekt vor der deutſchen Macht beizu⸗ 
bringen. Dieſe Abſicht iſt leider, wie die obige 
betrübende Meldung zeigt, nur unvollkommen 
gelungen. Die deutſche Flagge weht ſeit dem 
Jahre 1899 auf Ponape. In dieſem Jahre trat 
Spanien die Karolinen mit den Palauinſeln 
und Marianen für 17 Millionen Mark an 
Dieutſchland ab. Die Kulturarbeit konnte nur 
langſam fortſchreiten. Die Bevölkerung iſt im 
allgemeinen friedlich, nur die Bewohner von 
Ponape machen eine Ausnahme. Ernſtliche Uns 
ruhen brachen dort im Jahre 1908 aus, doch ge⸗ 
lang es, ſie durch das Erſcheinen des Kanonen⸗ 
boots „Jaguar“ zu erſticken. Sie wurden da⸗ 
mals zumteil auf den durch die evangeliſche 
und katholiſche Miſſion geſchaffenen Gegenſatz 
unter den Eingeborenen zurückgeführt, doch 
ſchien der eigentliche Grund in den merkwür⸗ 
digen Grundſtücksverhältniſſen zu liegen. ber 
dieſe, die wohl auch diesmal an ihrem Teil mit 
zu dem Aufſtande beigetragen haben dürften, 
gibt eine amtliche Denkſchrift vom 
Jahre 1909 folgende Auskunft: „Der geſamte 
Grund und Boden auf Ponape gehört einigen 
wenigen Häuptlingen. Die Untertanen beſitzen 
ihre Grundſtücke nur als Lehen, für die ſie 
Naturaltribut entrichten müſſen und die ihnen 
jederzeit vom Häuptling entzogen werden 
können. Dieſe Anſicherheit und ſchwere Be⸗ 
laſtung des Beſitzes hemmt natürlich die 
Arbeitsfreudigkeit, die Kultur, den Fortſchritt 
er geſamten Bevölkerung, die Beſtellung 
großer fruchtbarer Landſtrecken. In einer Ver⸗ 
ſammlung verpflichteten ſich nun die Häupt⸗ 


herangezogen werden, als der Erkenntnis, daß 
die Wegebauten dazu beſtimmt ſind, ſie in ihrer 
bisherigen Unabhängigkeit zu beſchränken. 
Zu der Hiobspoſt aus Oſchokadſch ſchreibt die 
„Nord d. Allg. Ztg.“: Dſchokadſch oder 
Jokog iſt eine kleine Inſel, welche Ponape nicht 
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Thorn, Donnerstag den 29. Dezember 1910. 


willen, daß ſie zu dieſen Arbeiten perſönlich 


Jreſſe) 


Verantwortlich 


hme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere 
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weit von dem Sitze der Regierungsſtation ent⸗ 
fernt vorgelagert iſt. Unter „Kolonie“ wird 
die Anſiedlung der Europäer auf Ponape ver⸗ 
ſtanden, die noch aus ſpaniſcher Zeit her mit 
einer Steinmauer umgeben iſt. Zurzeit der 
ſpaniſchen Herrſchaft beſtand ein faſt immer⸗ 
währender Kriegszuſtand, eine ſpaniſche Be⸗ 
ſatzung hatte den Ort wiederholt gegen Einge⸗ 
borenenangriffe zu verteidigen. Als 1899 Po⸗ 
nape zuſammen mit den übrigen Karolinen⸗ 
Inſeln von Deutſchland erworben wurde, ge⸗ 
lang es dem geſchickten Auftreten des Vize⸗ 
gouverneurs, ſpäteren Gouverneurs von 
Deutſch⸗Neuguinea, Dr. Hahl, Verhandlungen 
mit den Eingeborenen anzubahnen und fried⸗ 
liche Zuſtände auf der Inſel herbeizuführen. 
Späterhin kamen allerdings nicht ſelten 
Zwiſtigkeiten zwiſchen den Eingeborenen vor, 
welche die Entwicklung zu gefährden und die 
Intereſſen der Weißen in Mitleidenſchaft zu 
ziehen drohten. Zum Zwecke der Befriedigung 
der Eingeborenen wurde daher vor einigen 
Jahren mit der Anlage von Wegen be 
gonnen, die die zumteil nur auf dem Seewege 
zugänglichen Niederlaſſungen der Eingeborenen 
für den Landverkehr erſchließen und damit 
einer beſſeren Aufſicht durch das Bezirksamt 
unterſtellen ſollten. Ein Teil der Eingeborenen 
hatte ſich gegenüber dieſen Wegebauten ab⸗ 
lehnend verhalten; bereits 1908 drohten Un⸗ 
ruhen, denen durch die Entſendung eines 
Kriegsſchiffes und einer größeren Zahl Polizei⸗ 
ſoldaten aus Neuguinea vorgebeugt wurde. An⸗ 
fang dieſes Jahres zeigten ſich die Oſchodaſch⸗ 
leute widerwillig, doch war es den Be⸗ 
mühungen des Bezirksamtmanns, der wieder⸗ 
holt Dſchokadſch perſönlich aufgeſucht und mit 
den Eingeborenen verhandelt hatte, immer ge⸗ 
lungen, der auftauchenden Schwierigkeiten in 
friedlicher Erörterung Herr zu werden. Im 
Juni d. J. wurde das Verhältnis zu den 
Dſchokadſchleuten beſonders geſpannt, jedoch 
wurde damals der Ausbruch von Unruhen durch 
die perſönlichen Verhandlungen des Bezirks⸗ 
amtmanns mit den Häuptlingen verhindert; 
das bald darauf erfolgende Anlaufen des oſt⸗ 
aſiatiſchen Geſchwaders ſchien einen nach⸗ 
haltigen Eindruck auf die Eingeborenen her⸗ 
vorzurufen und die Ruhe für abjehbare Zeit 
zu ſichern. Von den Dſchokadſchleuten wurde zu 
Ehren der Anweſenheit der Kriegsſchiffe ein 
großes Feſt mit Tanz veranſtaltet, auch zeigten 
ſie ſich für die Folge willig zu den Wegebau⸗ 
arbeiten, die ſtets gegen Bezahlung erfolgten. 
Nach der vorliegenden telegraphiſchen Meldung 
kann es ſich wiederum nur um einen friedlichen 
Beſuch des Bezirksamtmanns in Dſchokadſch ge⸗ 
handelt haben, der jedenfalls ohne Mitnahme 
von Soldaten erfolgte. Es ſcheint ein heim⸗ 
tückiſcher Überfall von Seiten der Ein⸗ 
geborenen erfolgt zu ſein, die mit der Kort- 
führung der Wegebauten unzufrieden waren. 
In dem Regierungsrat Böder verliert die 
Kolonialverwaltung einen ihrer älteſten Be⸗ 
amten, der ſich in Kamerun, Togo und Oſt⸗ 
afrika in langjähriger Wirkſamkeit bewährt 
hatte und als ruhiger, in der Be⸗ 
handlung von Eingeborenen be⸗ 
ſonders erfahrener Mann bekannt 
war. Böder, der zuletzt Bezirksamtmann in 
Daresſalam geweſen war, befand ſich erſt ſeit 
Ende 1909 in Ponape; er hinterläßt eine 
Witwe mit zwei Kindern, von denen das 
jüngſte erſt vor einigen Monaten in Ponape 
geboren iſt. Der Sekretär Brauckmann war 
ein jüngerer Beamter, der indeſſen bereits zeit⸗ 
weiſe den Bezirksamtmann zu vertreten hatte 
und dabei gleichfalls Ruhe und Be 
ſonnenheit an den Tag gelegt hatte. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Profeſſorenſtreit an der Berliner 
Aniverſität 


iſt, ſoweit es ſich um die ſachlichen Differenzen 
handelt, am Sonnabend durch Vermittlung 
des preußiſch Kultusminiſteriums nach zehn⸗ 
tägigen ſchwierigen Verhandlungen beigelegt 
worden. Die zwiſchen den Profeſſoren Sering, 


Schmoller und Wagner einer⸗ und Bernhard 
andererſeits abgegebenen Erklärungen werden 
demnächſt veröffentlicht. Die perſönlichen 


Differenzen zwiſchen den Profeſſoren Sering 


und Bernhard, die bekanntlich zu einer Duell⸗ 
forderung führten, werden durch den Aus⸗ 
gleich zwar nicht berührt, werden aber ver- 
mutlich nun auch ihre friedliche Erledigung 
finden. 


Eine Aeberraſchung für Berlin. 


Der Stadt Berlin iſt eine böſe Weihnachts⸗ 
überraſchung zuteil geworden. In aller 
Stille ſind nämlich Treptow und Rix⸗ 
dorf miteinander wegen einer Eingemeindung 
in Unterhandlungen getreten. Treptow ſoll 
in Rixdorf aufgehen. Berlin ſcheint von 
der Sachlage erſt in zwölfter Stunde unter⸗ 
richtet worden zu ſein, denn der Magiſtrat 
hat eine Anfrage dieſerhalb an Treptow ge⸗ 
richtet. Es wäre für Berlin ein ſchwerer 
Schlag, wenn rings um die Reichshauptſtadt 
auch im Oſten ein Städtering entſtehen ſollte, 
wie bereits im Weſten. 


Rücktritt des Berliner Oberbürgermeiſters 


Wiederholt war das Gerücht aufgetaucht, 
daß Oberbürgermeiſter Kirſchner⸗Berlin deſſen 
Amtsperiode im kommenden Jahr abläuft, 
nicht geſonnen ſei, ſich wieder wählen zu 


laſſen. Dieſe Abſicht wurde jedoch ſtets 
wieder nachträglich in Abrede geſtellt. 
Wie die „Nat.⸗Ztg.“ nunmehr von zu⸗ 


verläſſiger Seite erfährt, hat vor kurzem 
der Oberbürgermeiſter eine Außerung ge⸗ 
tan, aus der ſeine Amtsmüdigkeit in einer 
jeden Zweifel beſeitigenden Weiſe hervorgeht. 
Er erklärte vor einigen Wochen mit großer 
Beſtimmtheit in einer Sitzung, wo über eine 
wichtige kommunalpolitiſche Angelegenheit 
Groß⸗Berlins in Anweſenheit einiger Ver⸗ 
treter der Regierung verhandelt wurde: „Zu 
einer Wiederwahl wird es im Jahre 1911, 
ſo weit fie meine Perſon betrifft, nicht fommen, 
da ich nicht beabſichtige, mich wieder wählen 
zu laſſen. Die Stelle des Oberbürgermeiſters 
wird eben ausgeſchrieben werden müſſen.“ 
Wie die „Nationalztg.“ weiter erfährt, iſt 
das Motiv, welches Kirſchner bewegt, von 
ſeinem Poſten zu ſcheiden, die Erkenntnis, 
daß er der übergroßen Laſt ſeiner Arbeit 
nicht mehr gewachſen ſei. Natürlich ſind auch 
ſofort die Konjekturen in Tätigkeit getreten. 
So will eine Korreſpondenz wiſſen, „daß der 
ehemalige Staatsſekretär des Reichskolonial⸗ 
1270 d 10 a Reihe der Männer 
eht, die für die achfolge des 5 
Kirſchner in Frage ee 7 


Die Nationalliberalen in der Provinz 
Pommern 


wollen in allen dortigen Wa krei i 
Kandidaten aufſtellen. In 1 Wohl 
kreiſen geraten ſie damit in Konflikt mit der 
fortſchrittlichen Volkspartei, denn es kommen 
auch ſolche Wahlkreiſe inbetracht, in denen 
die Fortſchrittler das Übergewicht über die 
Nationalliberalen haben. Es hat nach allem 
den Anſchein, als ob die freiſinnig⸗national⸗ 
liberalen Bündnisverhandlungen für Pommern 
ohne Ergebnis verlaufen ſind. 


Vernichtung des Mittelstandes. 


Der ſozialdemokratiſche „Konſum⸗, 
Bau- und Sparverein, Produktion in Ham⸗ 
burg zählte am Schluſſe des erſten Halb⸗ 
jahres 1910 über 46500 Mitglieder, fein 
Umſatz wird in dem zu Ende gehenden Jahre 
über 12 Mill. Mk. betragen. Er be⸗ 
ſchäftigt in ſeinen Betriebs⸗ uud Verkaufs⸗ 
ſtätten über 800 Arbeiter und Angeſtellte. 
Die Grundſtücke, die er beſitzt, ſtellen einen 
Wert von über 5 Millionen Mark dar. Er 
beſitzt und betreibt u. a. Zigarrenfabriken, 
eine Seifenfabrik und eine Papierwarenfabrik. 
Aus dieſen Zahlen geht mit erſchreckender 


Deutlichkeit hervor, wie an der Vernichtung 


des Mittelftandes gearbeitet wird. 
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Die ſozialdemokratiſche Parteipreſfe · m 
Deutſchland. 


Die deutſche ſozialdemokratiſche Partei⸗ 


preſſe hat am Schluſſe des Jahres 1910 im 
ganzen über 1160000 Abonnenten, die fi) 
auf 78 Blätter verteilen. 


Prinz Max von Sachſen 


hat in Rom die ihm vorgelegten Theſen unter⸗ 
ſchrieben und ſeine Wideruf vollzogen. Von 
einer Veröffentlichung des Widerrufs ſoll 
Das amtliche „Dresdener 


abgeſehen werden. 
Journal“ hatte eine Erklärung veröffentlicht, 


in der geſagt war, die kritiſchen Bemerkungen 


und Vorſchläge des Prinzen ſeien nicht ein⸗ 
wandfrei, und die Zurückziehung des Artikels 
des Prinzen in der Zeitſchrift „Rom und der 
Orient“ ſei opportun geweſen. Angeſichts 
dieſer Erklärung war die Frage aufge⸗ 
worfen worden, wie die ſächſiſche Regierung 
dazu komme, in einer rein iternen Ange⸗ 
legenheit der katholiſchen Kirche ein ſolches 
Urteil abzugeben. Das „Dresdener Journal“ 
ſtellt jetzt feſt, daß die Erilärung überhaupt 
nicht von der ſächſiſchen Staatsregierung, 


ſondern vom Miniſterium des königlichen 


Hauſes herrühre, und daß die Staatsregierung 
von der Erklärung vor ihrem Erſcheinen über⸗ 
haupt keine Kenntnis gehabt habe. 


Aus Portugal. 


Das Liſſaboner Amtsblatt veröffentlicht 
zwei Dekrete, durch welche das Geſetz über H 
die Zivilehe und das Geſetz betreffend die 
Legitimierung unehelicher Kinder publiziert 
Unterſuchungsrichter hat 


werden. — Der 
gegen mehrere ehemalige Gouverneure und 
Adminiſtratoren des portugieſiſchen Credit 
foncier, 


mehrere ehemalige Senatoren und Deputierte 
Haftbefehle unterzeichnet. Die Angeſchuldigten 
ſind nach Hinterlegung von Kautionen auf 
freiem Fuße belaſſen worden. 
Luciano Caſtro, der ſich gleichfalls unter 
den Angeklagten befindet, feſtgeſetzte Kaution 
beträgt zehn Millionen Frank, die von vier 
befreundeten Kapitaliſten garantiert ſind. 


Die Nachwirkungen der ruſſiſchen 
Studentenunruhen. 


Aus Petersburg wird der „Frankfurter 
Zeitung“ gemeldet: Auf Beſchluß des Miniſter⸗ 
rates ſollen aus ſämtlichen Hochſchulen die Ur⸗ 
heber und Anführer der letzten Unruhen rele⸗ 
giert werden. In Petersburg iſt dieſe Maß⸗ 
nahme bereits bei 17 Studenten angewendet 
worden. Der Miniſterrat verfügte ferner, daß 
Studentenverſammlungen unter keiner Be⸗ 
dingung zuzulaſſen find. — In einigen Hoch⸗ 
ſchulen beſchloſſen die Studenten, von Ver⸗ 
ſammlungen abzuſehen. 

Tod im Sitzungsſaale. 

Aus Sofia wird gemeldet: Als am Diens⸗ 
tag der frühere Miniſter Pajakoff das So⸗ 
bronje⸗Gebäude betrat, um Erklärungen zu 
dem Antrag abzugeben, die früheren Miniſter 
Petrow, Gadeff, Pajakoff uſw. in den Anklage⸗ 
zuſtand zu verſetzen, erlitt er einen Schlagan⸗ 
fall, dem er ſofort erlag. — Eine weitere 
Meldung beſagt: Der Tod Pajakoffs ereignete 
ſich zu Beginn der Sitzung der Sobranje, als 
der Antrag auf Verſetzung der früheren 
Miniſter in den Anklagezuſtand begründet 
wurde, da dieſe ſich verantworten ſollten. Nach⸗ 


dem bereits mehrere frühere Miniſter an den 


für ſie reſervierten Tiſchen Platz genommen 
hatten, wurde der Präſident der Sobranje da⸗ 
von verſtändigt, daß Pajakoff beim Betreten 
des Sitzungsſaales vom Schlage gerührt worden 
ſei. Infolgedeſſen vertagte ſich die Sobranje 
bis Donnerstag. 


JFortſchritte der Vagdadbahn. 

Eine Depeſche des Walis von Sonia 
meldet, daß die Schienenlegung der Strecke 
Bulgurlu Adana der Bagdadbahn bis 
Ulukiſchla fertiggeſtellt iſt. 


Zur Verfaſſungsbewegung in China. 

Der Reichsausſchuß iſt durch das zweite 
kaiſerliche Edikt zufrieden geſtellt. Das Haus 
hat mit dreiviertel Mehrheit beſchloſſen, die 
am 24. d. Mts. angenommene Denkſchrift, 
in der ein verantwortliches Kabinett verlangt 
wird, zurückzuziehen. Es herrſcht allgemeine 
Genugtuung darüber, daß eine Kriſe ver⸗ 
mieden iſt. 5 


Das Grenzgebiet zwiſchen Algier und 
Marokko ̃ 


iſt, wie Pariſer Blättern aus Tager gemeldet 
wird, in zwei Zonen eingeteilt worden, von 
denen die nördliche das Gebiet vom Meer 
bis Taurirt, die ſüdliche das Gebiet von 
Tanrirt bis zur Sahara umfaßt. Die nörd⸗ 
liche Zone wird der Zivilverwaltung unter⸗ 
ſtellt und erhält ein aus Kolonialtruppen ge⸗ 
bildetes Beſatzungskorps, die ſüdliche Zone 
ſoll der Militärverwaltung unterſtehen. — 
Der Stamm der Djichs macht die Gegend 
von Dyr und Beni Abbes unſicher. Die 
Militärbehörde hat eine Patrouille von 150 
Schützen entſandt, um die Sicherheit dort 
wiederherzuſtellen. 


Im Jahre 1904 
betrug die Abonnentenziffer nur rund 600000; 
ſie hat ſich alſo in ſechs Jahren verdoppelt. 


unter ihnen die früheren Miniſter 
Pimentel Pinto und Antonio Candido ſowie 


Die fur 


Haiti und San Domingo bekriegen ſich. 


Infolge eines Grenzſtreites ſandten San 
Domingo und Haiti Truppen an die Grenze. 
Am Sonntag kam es zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen den Truppenabteilungen der 
beiden Mächte, bei dem mehrere Mann ge⸗ 
fallen ſind. — Wer die Zuſtände dieſer 
Negerſtaaten kennt, insbeſondere die jämmer⸗ 
liche Verfaſſung der ſchwarzen Soldateska, 
muß wundern, daß überhaupt die Gewehre 
losgegangen ſind und noch mehr darüber 
daß gar einige Schüſſe getroffen haben. 

Der neugewählte Präſident von Chile 
Ramdon Barros Luco hat am Freitag fein 
Amt angetreten. Das neue Kabinett beſteht 
aus: Maximiliano Ibanez Inneres, Rafael 
Orrego Auswärtiges, Raimondo del Rio 
Finanzen, Domingo Amunategui Juſtiz, 
General Pinto Coucha Krieg und Saldez 
Vergara öffentliche Arbeiten. 


In dem ſogenannten Naſik⸗Verſchwörungs⸗ 


prozeß, 

der am 15. September d. J. begonnen hat, 
iſt am Sonnabend in Bombay das Urteil 
gefällt worden. Acht Angeklagte wurden 
freigeſprochen, 26 andere zu Gefängnisſtrafen 
von verſchiedener Dauer, Savarkar zur 
Deportation auf Lebenszeit und zur Ein⸗ 
ziehung ſeines Vermögens verurteilt. Die 
Frage der Auslieferung Savarkars zwiſchen 
Frankreich und England ſchwebt bekanntlich 
augenblicklich vor dem Schiedsgericht im 
aag. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Dezember 1910. 

— Von der Indienreiſe des Kronprinzen 
wird aus Jaipur vom 27. Dezember gemeldet: 
Der Kronprinz nahm geſtern Abend an einem 
Feſtbankett im Palaſt des Maharadſcha teil. 
Heute beſuchte der Kronprinz das Obſer⸗ 
vatorium und beſichtigte die Eingeborenen⸗ 
truppen. Dem Maharadſcha hat der Kron⸗ 
prinz den ihm verliehenen Kronenorden 1. 
Klaſſe überreicht. Nachdem der Kronprinz 
ſo Gelegenheit gehabt hat, zwei der wichtigſten 
Einzelſtaaten Indiens zu beſuchen und ſich 
mit deren Verhältniſſen vertraut zu machen, 
wird er heute Abend 11 Uhr die Weiterreiſe 
nach Agra antreten. 

— Der bisherige ruſſiſche Generalkonſul 
in Stettin, Staatsrat v. Hamm, wurde zum 
ruſſiſchen Generalkonſul in Berlin ernannt. 

— Als Nachfolger des am 1. Januar 
aus dem Dienſte ſcheidenden Wirklichen Ge⸗ 
heimen Oberbaurates Launer vom Miniſte⸗ 
rium der öffentlichen Arbeiten, der bekannt⸗ 
lich eine Autorität im Theaterbau iſt, wurde 
der „Poſt“ zufolge der Regierungs⸗ und 
Baurat Fürſtenau von demſelben Miniſte⸗ 
rium, der in weiteren Kreiſen durch den ge⸗ 
lungenen Bau der Akademie in Poſen be⸗ 
kannt geworden iſt, in Ausſicht genommen. 

— Reichstagswahlvorbereitungen. Der 
Wahlkreisvorſtand der Zentrumspartei im 
Wahlkreiſe Höxter⸗Warburg ſoll nach 
Blättermeldungen darauf verzichten wollen, 
den Abgeordneten Prof. Dr. Martin Spahn 
wieder als Kandidat vorzuſchlagen. — Im 
Reichstagswahlkreiſe Traunſtein beab⸗ 
ſichtigt die Zentrumspartei den Vorſitzer der 
Handwerkskammer von Oberbayern Kom⸗ 
merzienrat Nagler in München als Kandi⸗ 
daten aufzuſtellen. — Im Wahlkreiſe Allen⸗ 
ſtein⸗Röſſel find ſeitens der Zentrums⸗ 
partei als Kandidaten vorgeſchlagen worden 
Landgerichtsrat Auſten, Pfarrer Krix und 
Rittergutsbeſitzer Orlowski. 

— Die Jahreskonſerenz der preußiſchen 
Oberpräſidenten findet am 5. Januar im 
Miniſterium des Innern ſtatt. 

— Der Senat von Bremen hat den 
Bürgermeiſter Dr. Marcus zum Bevoll⸗ 
mächtigten zum Bundesrat ernannt. 

— Die in Frankfurt a. O. erſcheinende 
„Brandenburgiſche Landeszeitung“ iſt den 
„Berl. Neueſt. Nachr.“ zufolge von den 
märkiſchen Konſervativen erworben worden, 
die ſie als konſervatives Organ ausgeſtalten 
wollen. 

— Die Maul: und Klauenſeuche iſt laut 
Polizeibericht auf dem Schlacht⸗ und Viehhof 
in Frankfurt a. M. am 26. d. M. amtlich 
feſtgeſtellt worden. Vom Regierungspräſi⸗ 
denten iſt die Sperre für den Schlacht⸗ und 
Viehhof verhängt worden. 5 

Karlsruhe, 27. Dezember. Der Groß⸗ 
herzog hat, wie die „Karlsruher Zeitung“ 
meldet, dem preußiſchen Juſtizminiſter 
Dr. Beſeler das Großkreuz des Ordens vom 
Zähringer Löwen mit Eichenlaub verliehen. 


Arbeiterbewegung. 


Wie die Münchener „Neueſt. Nachr,“ aus Haus: 
m melden, iſt die Belegſchaft des Bergwerks am 


a 
Dienstag Morgen wieder eingefahren und hat die 


Arbeit in vollem Umfange wieder aufgenommen. 

Schneiderſtreik in Wien. Zweitauſend Stück⸗ 
meiſter und r en Gehilfen des Schneider⸗ 
1 haben beſchloſſen, am 1. Januar die 


rbeit einzustellen, da die Konfektionäre eine Lohn⸗ 
erhöhung verweigern. Nach der Verſammlung, in 
der dieſer Beſchluß gefaßt wurde, veranſtalteten 
etwa tauſend Teilnehmer Straßenkundgebungen 


vor den Konfektionshäuſern Cſoters und Gerngroß. 
Die Polizei zerſtreute die Demonſtranten. 


Provinzialnachrichten. 


Konitz, 27. Dezember. (Volkszählung.) Nach der 
am 1. Dezember vorgenommenen Volkszählung zählt 
unſere Stadt einſchl. 26 Militärperſonen 12056 Ein⸗ 
wohner gegen 11040 Einwohner im Jahre 1905. 

Marienwerder, 27. Dezember. (Ein ſeltenes Natur⸗ 
ſpiel) iſt auf der Beſitzung des Herrn R. Schachſchneider 
in Kl.⸗Krebs vorgekommen. Dort ſind von einem 
Mutterſchwein im Laufe eines Monats zweimal je ſechs 
Ferkel zur Welt gebracht worden. Die zuletzt geborenen 
ſind allerdings unter normaler Größe und z. T. ſchon 
eingegangen. Den noch lebenden ſteht wahrſcheinlich 
dasſelbe Schickſal bevor, da ſie von ihren älteren Ge⸗ 
ſchwiſtern von der Mutternahrung abgedrängt werden. 

Straſchin, 27. Dezember. (Zum Brandunglück.) 
Bei den Aufräumungsarbeiten auf der Brandſtätte des 
Krollſchen Geſchäftshauſes hat man die Überrefte des 
Handlungsgehilfen Buttgereit, nämlich einen Beinſtumpf 
und Teile des Unterleibes, aufgefunden. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht völlig auf⸗ 
geklärt und wird wohl kaum ermittelt werden können, 
da der Urheber des Brandes tot iſt. Da in dem Keller⸗ 
raum mehrere elektriſche Lampen ſich befanden, ſo er⸗ 
ſcheint es faſt ausgeſchloſſen, daß Buttgereit, wie man 
zuerſt aus ſeinen Außerungen nach Ausbruch des 
Brandes entnehmen konnte, ein brennendes Licht oder 
eine Petroleumlampe in den Keller genommen hat. 
Man neigt zu der Anſicht, daß Buttgereit ſich mit einer 
brennenden Zigarette in den Keller begeben oder ſich 
im Keller erſt beim Abfüllen des Spiritus eine Zigareue 
entzündet hat, wobei der Alkohol ſich entzündet haben 
muß. Heir Kroll erleidet einen bedeutenden Schaden, 
da er ſeit mehreren Jahren keine Nachverſicherung ein⸗ 
gegangen iſt und ſein Geſchäft bedeutend erweſtert hat. 
Von dem Feuer iſt nur der Gaſtraum und Pferdeſtall 
verſchont geblieben. 4 

Danzig, 27. Dezbr. (Der kommandierende General 
von Mackenſen) begibt ſich Ende dieſer Woche mit dem 
Kommandeur der Leibhuſarenbrigade Generalmajor von 
der Goltz ſowie den Kommandeuren der beiden Leib⸗ 
huſarenregimenter, Oberſt Clifford Cocg von Brenael 
und Oberſtleutnant Krahmer, nach Berlin zur Teil⸗ 
nahme an dem üblichen militäriſchen Neujahrsempfang 
vor dem Kaiſer. 

Danzig, 28. Dezbr. (Todesfall.) Geſtern Morgen 
ſtarb in Langfuhr, wo er feinen Ruhewohnſitz hatte, 
der frühere, zuletzt älteſte Amtsgerichtsrat in Danzig, 
Geh. Juſtizrat Sage. Der Verblichene kam bei Ein⸗ 
führung der Juſtizorganiſation von 1879 nach Danzig 
und hat dann ein Vierteljahrhundert lang als Rich er 
beim hieſigen Amtsgericht gewirkt. Vor etwa 6 Jahren 
erhielt er den Charakter als Geh. Juſtizrat und 1905 
trat er in den Ruheſtand. 

Inſterburg, 26. Dezember. (Mord und Selbſtmord.) 
Am 24. d. Mts. abends hörte der Briefträger Otto 
Bowileit im Stadtpark drei Schüſſe fallen. Er meldete 
dieſes der Polizei und Feuerwehr. Die letztere ſuchte 
den Park ab und fand im Pavillon am kleinen Teich 
zwei erſchoſſene Perſonen, die als die 16 Jahre alte 
Modiſtin Gertrud David, Tochter des ſtädtiſchen Wächters 
David, und als der 19 Jahre alte frühere Schweizer 
Bernhard Fuhr feſtgeſtellt wurden. Beide unterhielten 
ſeit Sommer d. Is. ein Liebes verhältnis. Da der 
Vater des Mädchens auf Löſung des Verhältniſſes 
drang, ſchrieb Gertrud ihrem Liebhaber einen Abſage⸗ 
brief. Fuhr hat allem Anſchein nach das Mädchen in 
den Stadtpark gelockt und es meuchlings durch zwei 
Schüſſe in den Kopf getötet und ſich dann ſelbſt erſchoſſen. 
Die Leichen wurden nach dem Kämmereihof geſchafft. 
Sie find heute von der Stgatsanwaltſchaft zur Beerdi⸗ 
gung freigegeben worden. 


Sneieg 24. Dezember. (Verſchiedenes.) Die Scharlach⸗ 
epidemie, die bereits nachzulaſſen ſchien, hat nach Ein⸗ 
tritt des flauen und naſſen Wetters ſich wieder ver⸗ 
ſchärft; es ſind zahlreiche Neuerkrankungen gemeldet 
worden. Dem Arbeiter Grafkowski find innerhalb 
weniger Tage zwel Kinder an Scharlach geſtorben, drei 
ſeiner Kinder liegen ſchwer krank darnieder. Die 
Epidemie herrſcht hier bereits gegen neun Monate. — 
Es beſteht die Abſicht, das hieſige Krankenhaus „Be⸗ 
thesda“ durch den Anbau eines zweiten Flügels zu 
erweitern. Die Mittel ſollen durch eine Kollekte in der 
Provinz aufgebracht werden. — Kaufmann Cohn ver⸗ 
kaufte ſein am Markt belegenes Hausgrundſtück für 
98 500 Mart an den Kaufmann Krußka. — Das 
Wieſchener Kaufhaus erwarb für 28 000 Mark das 
Ottoſche Grundſtück im benachbarten Piaski. — Guts⸗ 
beſitzer Hahn in Winiary verkaufte einen Teil feines 
Sees für 11000 Mark an die Stadt Gneſen, welche 
dort eine Badeanſtalt erbauen wird. 

Babes, 27. Dezember. (Bei einer Schlägerei) der 
Knechte des dem Generallandſchafts⸗Syndikus v. Köller⸗ 
Stettin gehörigen Gutes Carow wurde am Sonnabend 
der Schäferknecht Nickel durch einen Meſſerſtich in die 
Lunge lebensgefährlich verletzt. Sein Zuſtand iſt hoff⸗ 
nungslos. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. Dezember 1910. 

— (Neufahrskollekte.) Am Neujahrsfefte 
wird in allen evangeliſchen Kirchen unſerer Provinz eine 
Kollekte zum beiten der Diaſporaanſtalten in Biſchofs⸗ 
werder gehalten werden. 

— (Katholiſche Pfarrſtelle.) Der Vi⸗ 
kar Sarnowski in Oliva hat vom Oberpräſidenten die 
ſtaatliche Berufung auf die katholiſche Pfarrſtelle in 
Quaſchin (Kreis Neuſtadt) erhalten. 

— (Höhere Lehranſtalten in der 
Provinz.) Die Provinz Weſtpreußen hat 15 
Gymnaſien, darunter iſt nur das in Danzig 
ſtädtiſch, die anderen find ſtaatlich. Die Orte find 
Danzig, Culm, Dt. Eylau, Dt. Krone, Elbing, 
Graudenz, Konitz, Marienburg, Marienwerder, 
Neuſtadt, Pr. Stargard, Schwetz, Straßburg, 
Thorn. Realgymnaſien ſind 4 vorhanden, 
und zwar 2 in Danzig, 1 in Zoppot und 1 in 
Dirſchau. Oberrealſchulen zählt die Pro⸗ 
vinz 3, und zwar in Danzig, Elbing und Graudenz. 
Alle drei find ſtädtiſch. Die fünf Progym⸗ 
naſien verteilen ſich auf die Orte Berent, Löbau, 
Neumark, Pelplin und Pr. Friedland. Die beiden 
Realprogymnaſien ſind in Brieſen und 
Culmſee. An Realſchulen beſitzt die Provinz 
5, und zwar in Danzig, Culm, Mewe, Rieſenburg, 
Tiegenhof. Die 15 höheren Mädchen⸗ 
ſchulen verteilen ſich auf die Orte Danzig, Zoppot, 
Berent, Dirſchau, Marienburg, Elbing, Graudenz, 
Thorn, Marienwerder, Konitz. Es folgen dann 
12 Lehrerſeminare, und zwar in den Orten 
Danzig, Berent, Dt. Krone, Elbing, Graudenz, 
Löbau, Marienburg, Neuſtadt, Pr.⸗Friedland, 
Thorn, Tuchel. Präparandenanſtalten 
ſind 13 vorhanden, die ſich auf die Orte Danzig, 


Dt. Krone, Elbing, Graudenz, Jaſtrow, Löbau, 


Marienwerder, Pr.⸗Stargard, Schlochau, Schwetz, 
Thorn verteilen. Außerdem find noch 9g Seminar* 
nebenkurſe und 4 außerordentliche Präparan⸗ 
denkurſe in der Provinz verteilt. 

— (Jagdkalender für Januar.) Der Ab⸗ 
ſchuß folgender Wildarten iſt im Januar geſtattet: 
männliches Rot» und Damwild, weibliches Damwild 
ſowie Kälber von Rot⸗ und Damwild, Dachſe, Haſen 
bis zum 15. Januar, Auerhähne, Auerhennen, Birke, 
Haſel⸗ und Faſanenhähne, Birk, Haſel⸗ und Faſanen⸗ 
hennen, wilde Enten, Schnepfen, Trappen, wilde Schwäne, 
Kraniche, Brachvögel, Wachtelkönige und alle anderen 
jagdbaren Sumpf⸗ und Waſſervögel. 

— (Eine Vorſtandsſitzung der 
Weſtpreußiſchen Weidenverwer⸗ 
tungsgenoſſenſchaft) findet am 29. d. 
Mts. unter dem Vorſitz des Herrn Landesökono⸗ 
mierats Steinmeyer⸗Danzig in der Weidenſchäl⸗ 
fabrik in Graudenz ſtatt. 

— (Zu unſerem Artikel über Ver⸗ 
jährung von Forderungen) tragen wir noch 
nach, daß die Einreichung der Klage beim Gericht bereits 
genügt, die Verjährung zu unterbrechen. Daß der 
Zahlungsbefehl auch zugeſtellt ſein muß, iſt nach den 
neueſten geſetzlichen Beſtimmungen nicht mehr erforderlich. 

— (Männerturnverein Thorn⸗Mocker.) 
Am 26. d. Mts. veranſtaltete der Verein im Soldaten⸗ 
heim (Rüſter) ſeine Weihnachtsfeier. Unter einem 
prächtig ausgeſchmückten mächtigen Weihnachtsbaum 
verſammelten ſich die Turner und Turnerinnen wie 
eine große Familie. Der Weihnachtsmann, dargeſtellt 
vom Turnwart Bach, überreichte den Damen und 
Herren die zahlreich eingegangenen Geſchenke, mit 
paſſenden dazu gedichteten Verſen, welche große Heiter⸗ 
keit erregten; bei nicht fleißigen Turnern ſchwang der 
Weihnachtsmann die Rute. Der Abend verlief in 
rechter Weihnachtsſtimmung. — Das Turnen der 
Damenriege beginnt am Mittwoch, den 4. Jauuar, 
abends 8 Uhr im Turnlokale (Bürgergarten). An⸗ 
meldungen ſind an den Turnwart Bach, Lindenſtr. 6, 
zu richten. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Der Spielplan für dieſe Woche hat 
eine kleine Anderung erfahren und lautet nun wie 
folgt: Donnerstag, den 29. Dezember, abends 8 Uhr 
die erſte Wiederholung der am 1. Feiertag mit ſo großem 
Beifall aufgenommenen komiſchen Oper „Fra Diavolo“, 
in 3 Aufzügen von Auber. Freitag, den 30. De⸗ 
zember, abends 8 Uhr als volkstümliche Vorſtellung 
zu halben Kaſſenpreiſen „Zigeunerliebe“, romantiſche 
Operette in 3 Akten von Lehar. Sonnabend, den 
31. Dezember, (Silvefter) geſchloſſen. Sonntag, den 
1. Januar 1911 (Neujahr) Nachmittag 3 Uhr bei halben 
Kaſſenpreiſen „Der Trompeter von Säkkingen“, Oper 
in 3 Akten nebſt einem Vorſpiel von Viktor E. Neßler, 
und abends 7½ Uhr Novität „Der Rodelzigeuner“, 
Operette in 3 Akten von Leo Kaſtner, Muſik von Jof. 
Snaga. 

— (Ringkampf⸗ Konkurrenz.) Geſtern 
Abend, am neunten Tage der Konkurrenz, traten zu⸗ 
nächſt Fritz Müller ⸗Deutſchland und Huber⸗Hſter⸗ 
reich zum Kampfe nach der amerikaniſchen catch as 
catch can-Regel an. Den Sieg trug bereits im erſten 
Gange, nach 8 Minuten, der Deutſche davon, indem er 
den Gegner aus der Brücke hob, ihn an den Beinen 
und unter dem Halſe faßte und jo glatt auf die Schultern 
fallen ließ. Einen intereſſanten Kampf lieferte das 
nächſte Paar: Hugo Schmidt, Meiſterringer von Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, und Oskar Luppa⸗ Böhmen. Durch 
Anmendung aller möglichen, erlaubten Griffe ſuchte der 


muskulöſe, ſehr lebhafte Preuße dem Böhmen beizu⸗ 


kommen, der wie immer ruhig und beſonnen arbeitete; 
der Kampf wurde nach 30 Minuten als unentſchieden 
abgebrochen. Im Kampfe zwiſchen Chriſtenſen⸗ 
Schweden gegen Spindle n ⸗Thorn ſicherte ſich erſterer 
nach 16 Minuten durch einen wuchtigen Untergriff von 
hinten den Sieg. Gleichfalls mittels eines Untergriffes 
von hinten brachte der Italiener BPaganini, ein ſehr 
hitziger Draufgänger, nach 5 Minuten ſeinem Gegner, 
Pittlinski ll, die Niederlage bei. 

— Unfall.) Heute Vormittag gegen 10 Uhr 
gingen die Pferde eines Fuhrwerks der Holzhandlung 
von Ferrari, als dieſes vor dem Begdonſchen Kolonial⸗ 
warengeſchäft auf dem neuſtädtiſchen Markt hielt, plötz⸗ 
lich durch, vermutlich durch die heranbrauſende Elektri⸗ 
ſche ſcheu gemacht. Das Gefährt raſte durch die Jakubs⸗ 
ſtraße, unterwegs ein Rad verlierend, zum Weichſeltor 
am kleinen Bahnhof, wobei die Kohlenſäcke platzten und 
die Kohlen auf der Straße verſtreut wurden. Bei der 
Durchfahrt durch das Tor ſtieß der Wagen heftig gegen 
die Mauer und wurde zertrümmert. Die Pferde 
wurden dann auf dem Ferrari'ſchen Holzplat an der 
Weichſel von dem Kutſcher eines anderen Fuhrwerks 
angehalten. 

— (Polizeili 11 e s.) Arreſtanten verzeichnet der 

olizeibericht heute nicht. 
5 2 (Getunden) an ein ee Nä⸗ 
eres im Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. 
5 — (Bon Kr Welch el.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 2,46 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter geſtiegen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,86 Meter auf 
2,78 Meter gefallen. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 26. Dezember. (Zahlungs 
einſtellungen.) Der Tücherfabrikant B. Grapfteit, 
welcher in Lodz eine Reihe von Jahren die Fabrikanten 
betrieben hat, iſt infolge mißlungener Geſchaftsopergaſioa 
in Zahlungsſchwierigkeiten geraten. Seine Pa die 
betragen 450000 Rubel. — Desgleichen muß ein 
Lodzer Wollwarenfabrik Biedergall und ap 97 
welche mit der oben genannten Firma eng vel alfiva 
war, ebenfalls die Zahlungen einftellen, Die Paſſiva 
betragen hier 150 000 Rubel. 


Briefkaſten. 


B., Culmer Chauſſee. Wenn der Inhaber des 
Hutgeihäfts den ihm im Mai d. Je, zum Aufbügeln 
übergebenen Winterhut „weggeſchenkt“ bat, wie dag 
Sadenfräulein jagt, „weil diejer nicht gleich abgeholt 
wurde“, jo iſt er verpflichtet, Ihnen den Hut zu er⸗ 
ſetzen. Der Geſchäftsinhaber wäre nur berechtigt ge⸗ 


weſen, den Hut, falls die Aufforderung, ihn abzuholen, 


unbeachtet gelaſſen, einem Speditionsgeſchäft, zur Lage⸗ 
rung auf Ihre Koſten, zu übergeben. 

M. W. Die Anfechtung des Teſtamentes wäre 
ausſichtslos, da kein Erbe Anſpruch darauf hat, men 
als das Pflichtteil — d. i. die Hälfte des hinterloſſere, 
Erbteils — zu erhalten. Dem Erblaſſer ſteht es ire 
wen von den Erben er will, auf das Pflichtteil, m 
Bevorzugung anderer Erben, zu ſetzen. 


Luftſchiffahrt. 

Abſturz im Fallſchirm. DE 
Ingenieur Heyn, der in Breslau 2 
einem von ihm konſtruierten Fallſchirm 1 
Abſprung aus einem Lenkballon vorfühteN 
wollte, iſt aus einer Höhe von En 
150 Meter abgeſtürzt, wobei er tödli 


verletzt wurde. Er erlitt unter anderem 
einen Bruch der Wirbelſäule. 

Ein neuer Höhenrekord. Der 
Liuftſchiffer Hoxſey erreichte nach einer 
Nachricht aus Los Angeles während 
eines Fluges eine Höhe von 11474 Fuß und 
ſtellte damit einen neuen Weltrekord auf. 

Lehrſtuhl für Luftſchiffahrt. 
Ein Lehrſtuhl für Luftſchiffahrt iſt durch Ent⸗ 
ſchließung des Kultusminiſteriums an der 
Techniſchen Hochſchule München neu er⸗ 
richtet und dem außerordentlichen Profeſſor 
für Phyſik und Meteorologie Dr. Robert 

Emden übertragen worden. Er wurde gleich⸗ 

zeitig mit der Vorſtandſchaft der Sammlung 
| für Flugtechnik betraut. 

22323 FIR: se, 

Der preisgekrönte Banknotenfälſcher. 

„Die Affäre der Münchener Banknotenfälſcher 
wächſt ſich immer mehr zu einer Komödie der 

Irrungen aus und gäbe reichlichen Stoff für eine 

neue Diebeskomödie. Chronologiſch betrachtet, 

Eng die Geſchichte damit an, daß in Zürich der 

check einer kanadiſchen Bank, der in London aus⸗ 
eitellt war, unterſchlagen wurde. Ein Anbekannter 
hatte ſich das Geld in London — der Scheck lautete 


SS 


5 
achen, u. 
ausgeben 1 i 5 
ö unächſt, legte dann aber 
un Geitändnis ab. Zu aer Uberraſchung fand 
S N Wohnung 
Schops 
über ie 


In einem ſolchen Briefe hatte 
unden, war um Arlaub ein⸗ 


einem 
le nach London geſchickt hatte, um dort 
Miche 
Ir Beute 
loreiſung der Züricher Behörden hin 
al cher verhaftet. Nunmehr treten die Banknoten⸗ 
unse in die Erſcheinung. zu den von Schop 
die yölagenen poſtlagernden Briefen fand man 
der Naſſe eines Züricher Rentiers Dolldt, der in 
Doldt 991 eine Villa bewohnte. Dieſem Herrn 
; Pt: ein Mann namens Irl mit, daß er 
gehen laſpſchten 300 braſilfaniſchen Noten habe ab⸗ 
en, und daß er das vereinbarte Honorar 
u Mark in deutſchen Hundertmarkſcheinen 
ih d wünſche. 
Darauf mit 
Beh en, die ö 'da N 
um aſing bei München ihne 5 handelt ji 
Der 0 8 jungen Menſchen in den 20er Jahren, 
techen , Außerſt geſchicter Graveur und Kupfer⸗ 
ſtecher bekannt war und eine 19 Stelle bei der 
Landesaufnahme innehatte. ehrere ſeiner Ar⸗ 
fi beiten find ſogar preisgekrönt worden. Man 
Mummt an, daß der junge Menſch noch einen Auf⸗ 
traggeber hatte, der die eigentliche Seele der Bank⸗ 
notenfälſchungen war. Da ein Teil des Brief⸗ 
die e zwiſchen Doldt und Irl und namentlich 
ie 300 Noten von Schop unterſchlagen worden 
ſetianngielben ſich die beiden Betrüger für gegen⸗ 
en über das Ohr gehauen: Irl glaubte, Doldt 
ſch e ihn um die vereinbarten 20.000 Mark be⸗ 
J Wich während Doldt befürchtete, er werde 
j 3 5 die beſtellten Noten bekommen. Als ſie daher 
die bade und verrommen wurden, verrieten ſich 
legen 195 geſellen dig geklärt ſodaß die An⸗ 
bleibt 1 va altnismä 


ö atte längere Zeit 

N 8 gere Zeit in Stafitien gelebt und ſich dort 
keihnet, daß gerade braflianiſche Noten 

fikate ſo eh werden können, zumal die Fal 

preisgekrönt chickt hergeſtellt find, daß ſie 51 


and A a 
IH affinen gegen Doldt und Irl wird in München 


— 1 


0 
Mannigfaltiges. 
in der Acht mord.) Am Grunewaldſee 
Nachmitl ähe von Paulsborn wurde Freitag 
gefunde ag ein junger Mann erſchoſſen auf 
ſchungen Wie die polizeilichen Nachfor⸗ 
1 ergaben, iſt der Tote ein Student 
are 939 nau Er führte ein 
i 1 M i ſich. Das 
Motiv 5 Tut it 5 1 bei ſich 
| er Haft entlaſſen 
w e 
e iſt der Oberbahnaſſiſtent Meyer 
Barde weil ſich der gegen ihn er⸗ 
egründ dacht der Brandftifiung als un⸗ 
5 8 et erwieſen hat. H 
dritten Silberhochzeit mit der 
in Flensbur rau) begeht am Sonntag der 
. Haufen 9 wohnende Pantoffelmacher J. 
waren von li uch die erſten beiden Ehen 
j au fine längerer Dauer, da ihm jede 
| f ans ‚beicherte, Der Jubilar 
in ſei nsjahre und iſt noch täglı 
ſeinem Berufe tätig; ſeine dritte 1 it 


Jahre alt. 5 
j ie Strafkamm | 
f 5 er Bernbur 
Sa ilt e) den Prokuriſten Hoffmann 
\ erger Ziegelwerke, in Firma Hahn⸗ 
„wegen Unterſchlagung von 79000 Me 
| zu 1155 Jahren Gefängnis. 5 
(Neuer Ausbruch des A 
Liner Meldung aus Catani 15 ber 2e 
| der Nacht zum Dienstag wieder Mauch e 


Nach 
ſeit 
wolken aus, 


Die Züricher Polizei wandte 
ihrer Entdeckung an die deut en 


der 


aus denen Flammen zucken und ein leichter Bims⸗ 
ſteinregen niedergeht. 

(116000 Mark für eine Geige.) 
Jan Kubelik hat die „Emperror“ genannte 
Stradivarius⸗Geige, die ſeit 100 Jahren nicht 
öffentlich geſpielt worden iſt, angekauft. 
gilt für die ſchönſte und beſte Geige der 
Welt. Die Forderung betrug urſprünglich 
200 000 Mark. Kubelik handelte bis auf 
116000 Mark herab. 

(Schiffsunglück.) Aus Libau wird vom 
Dienstag gemeldet: In der vergangenen Nacht 
iſt am Wellenbrecher das engliſche Segelſchiff 
Anna Ottilia untergegangen. Vier Mann der 
Beſatzung und der Kapitän werden ver⸗ 
mißt, zwei wurden als Leichen geborgen, die 
übrigen wurden gerettet. 

(Eine Bierwette) hat in Amerika 
viel Aufſehen gemacht. Ein „Oberſt“ Slupsky 
trank an 30 aufeinanderfolgenden Tagen je 
20 Flaſchen Bier und erhielt dafür 250 Dollars 
und einen neuen Anzug. Die Brauer ſind 
über dieſe Leiſtung, die ſie als Reklame für 
ihren Stoff anſehen, glücklich. In Bayern 
trank übrigens kürzlich ein Zecher aus Freude 
über den Abſchluß des Bierfriedens 32 Liter 
auf einem Sitz. 

(Unregelmäßigkeiten bei einer 
Newyorker Bank.) Seitens der Aufſichts⸗ 
behörde iſt die Northern Bank in Newyork, 
welche mehrere Zweigſtellen unterhält, infolge 
Aufdeckung von Unregelmäßigkeiten geſchloſſen 
worden. Die Depoſitengelder betragen 6 913 000 
Dollar. 


— . f. ...... —.:..ñ !öꝛ⸗·GKͤöͤ ——. .—.—..ñ v— 
Humoriſtiſches. 
(Ahnungsvoll.) „Geſtatten Se, daß ich mich 
Ihnen vorſtelle: „Jeiteles.“ — „So was hab' ich mir 
ſchon gedacht.“ 
(Unheimliche Krankheit.) „J' weiß net, 
’ muß do’ krank fein, weil i' jedesmal Herzklopf'n krieg, 
wenn mir a Schutzmann nachſchaugt.“ 
(Aus der zahnärztlichen Praxis.) 
„Warum gehen Sie nicht lieber zu dem Zahnarzt 
gegenüber? Das iſt doch ein guter Bekannter von 
Ihnen!“ — „Ach nein, da komm' ich gleich dran!“ 
(Der Fluch der Arbeit.) Stromer: 
„Schau nur, Ede, wie der reiche Direktor dort hinten 
in feinem Park ſachgemäß Holz ſpaltet! Der war 
ſicher längere Zeit in einem Sanatorium oder im Zucht⸗ 
haus.“ g 


Neueſte Nachrichten. 


Landtagsabg. Lancken⸗Loſchen F. 3 
Königsberg, 28. Dezember. Wie die 
„Oſtpr. Ang meldet, il der 1e 
für den Wahlkreis Heiligenbeil—Pr.⸗Eylau, Land» 
rat a. D. Nittergutsbeſißer von Lanclen⸗Loſchen, 
geſtern im Alter von 78 Jahren geſtorben. 
Kaiſer Wilhelmsge ellſchaft zur Förderung 
. der Wiſſenſchaften. 
Berlin, 28. Dezember. Die Konstituierung 
zur Förderung 


der en, i ’ 

iſſenſchaften, deren ründung bei der 
100 jährigen Jubiläumsfeier der Berliner Univer⸗ 
fität von allerhöchſter Stelle in Ausſicht genommen 
war, findet ſicherem Vernehmen nach in der erſten 
Hälfte des Januar ſtatt. Sie ſoll mit einem Vor⸗ 
trage des Profeſſors Fiſcher in der Wohnung des 
Kultusminiſters verbunden werden, welcher auch 
der Kaiſer beizuwohnen gedenkt. In den letzten 
Monaten ſind im Kultusminiſterium noch eine 
Reihe weiterer Bereiterklärungen zur Beteiligung 
an dem großen Unternehmen aus verſchiedenen 
Teilen der Monarchie und den verſchiedenſten Bes 
rufskreiſen eingegangen. 8 

Der Profeſſorenſtreik beigelegt. 

Berlin, 28. Dezember. Am ſchwarzen Brett 
der Univerſität erſchien heute eine Bekannt⸗ 
machung, in der Profeſſor Bernhard anerkennt, daß 
ſeine älteren Fachgenoſſen ihn in der Ausübung 
jeiner Lehrtätigkeit nicht ungebührlich beſchränken 
wollten, und in der er die gegen ſeine Jachſenoſſen 
ausgeſprochenen Beleidigungen und die im 
Kolleg getanen Außerungen zurücknimmt und 
erner verſichert, daß er zu den in der Preſſe er⸗ 
11 ehrverletzenden anonymen Angriffen 
gegen leine Fachgenoſſen in keiner Weiſe in Ver⸗ 
bindung ſtehe. Weiter nehmen in der Bekannt⸗ 
machung die Profeſſoren Wagner, Schmoller und 
Eehring die in ihrem Schreiben vom 23. Juli d. J. 
an Bernhard erhobenen Veleidigungen und Vor⸗ 
würfe zurück mit der Verfiherung, etwaigen in der 
Preſſe erſchienenen, ehrverletzenden Angriffen fern 
zu ſtehen. Beide Parteien verſichern, daß in keinem 
Stadium der Differenzen es ſich um Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten in wirtſchaftlicher oder ſozial⸗ 
politiſcher Beziehung gehandelt habe. 

Überführung der verurteilten engliſchen Offiziere. 

Leipzig, 28. Dezember. Heute früh 7 Uhr 
wurden die beiden vom Reichsgericht verurteilten 
englischen Offiziere Brandon und Trench nach den 
Feſtungen Weſel und Glatz übergeführt. 

Zwei Aviatiker abgeſtürzt. 

Paris, 28. Dezember. Der Aviatiker Loffont 
mit dem Paſſagier Pola ſtürzte heute Vormittag 
bei einem Fluge von Paris nach Brüſſel aus einer 
Höhe von zwölf Metern ab. Beide waren 
ſofort tot. 

Drohender Streik in Frankreich. 

Paris, 28. Dezember. Der Streikausſchuß 
des allgemeinen Transportarbeiter⸗Verbandes hat 
geſtern Abend beſchloſſen, den Ge amtausſtand der 
Berbandsmitglieder vorzubereiten und gegen die 
Verurteilung des Syndikatsſekretärs Durand zu 
proteſtieren. 


Der wäſſerige Wein. 

Epernay, 28. Dezember. Etwa 1500 Winzer 
verhinderten geſtern in Hautville die Abſendung 
einer Weinladung aus einer Kelterei, deren Bes 
bier im Rufe eines Pantſchers ſtand. Sie zogen 
ie Fäſſer von dem Wagen und ließen den Inhalt 
von etwa zehn Fäſſern auf die Straße laufen. Die 
zur Herſtellung der Ordnung abgeſandten Gendar⸗ 
men wurden von der Menge mißhandelt. 


Zur Houndsditcher Einbruchs⸗Affäre. 

London, 28. Dezember. Blättermeldungen 
zufolge machte die Polizei im uſammenhang mit 
dem Einbruchsverſuch in Houndsditch eine über 
. Entdeckung. Der bei der Verfolgung ge⸗ 
tötete Einbrecher wurde als der ſeit neun Monaten 
in Stepney wohnende Händler Moruntceff erkannt. 
Polizeibeamte fanden in ſeiner Wohnung ein voll⸗ 


Sie kann 


troffen. 


ſtändiges Lager von Sprengſtoffen, Patronen, 
anarchiſtiſchen Schriften und RNevolvern vom 
leichen Kaliber vor, wie ſie bei Ausführung des 
Einbruchs verwendet worden find, Die Polizei 
offt, daß ſie nach dieſer Entdeckung in den nächſten 
agen auch die anderen Mitbeteiligten ermitteln 


Verhaftung eines Pariſer Bankiers. 
aris, 28. Dezember. Hier iſt der Bankier 
Gaillard, Direktor der Markthallen ank, verhaftet 
worden. Er hat angeblich drei Millionen Franken 
Schulden gemacht. 8 
Ausſperrung von 5000 Arbeitern. 
Stockholm, 28. Dezember. Der Verein der 
ſchwediſchen Schuhwarenfabrikanten hat heute be⸗ 
ſchloſſen, daß alle Mitglieder des Vereins ihre Ars 
beiter am 2. Januar ausſperren ſollen. Ungefähr 
5000 Arbeiter werden von dieſer Mißnahme be⸗ 


Die Kämpfe in Kleinaſien. 
Konſtantinopel, 28. Dezember. Mehrere 
Blätter berichten von einem neuen Kampfe mit 
den Dru en bei Keſak. Die Druſen, die in die 


5 amburg, 27. Dezember. Rüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee — Umſatz —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,8000 foto feſt. 6,20. Wetter: Regen. 


Bromberg, 27. Dezember. Handelskammer - Bericht. 
Weizen un, Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 195 Mk., bunter 130 Pfd. holländſſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 191 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 187 Mk., do. 112 Pfd holl wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
18555 138 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 136 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
133 Mk., do. 112 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
fund 120 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 129—132 Mk., Brauware 143—154 Mk. — 
Ron 149—155 Mk. — Hafer 124—143 Mk., zum 

onſum 147—155 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 
Berlin, 28. Dezember 1910. 
Zum Verkauf ſtanden: 458 Rinder, darunter 241 Bullen, 
71 Ochſen, 176 Kühe und Färſen, 1376 Kälber, 1049 Schafe, 
13 711 Schweine. 


Flucht geſchlagen wurden, verloren 450 Tote und reiſe für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Verwundete, 600 ergaben ſich. Die türkiſchen Beetle 8 gewicht gewicht 
Truppen en 5578 5 1 Aue 
ingeborenen⸗Aufſtand. 5 
Johannisburg, 28. Dezember. Während 8 eule aft an best 80—100 1—132 
der Feiertage haben im Nandminengebiet vers Sagen et ee 62—67 104-109 
ſchiedene Kämpfe mit Eingeborenen ſtattgefunden, c) mittlere Maft- und gute Saugkälber 55—60 90—98 
bei denen zwölf Eingeborene getötet und viele] ch geringe Saugkälber . .| 40-52 | 76-84 
ſchwer verwundet wurden. Schafe: 
Unter Trümmern begraben. 5 l u. jüngere Maſthammel] 38—41 | 75—82 
Teneriffa, 28. Dezember. Während eines 9 Ar ne ra 
en auf 15 sn ande Mergj 100 rte Hammel und Schafe 21 1 01 
der kanariſchen Inſeln, mehrere Häu er ein. Zwei⸗ ch Ma id e e eee . 
undzwanzig Bewohner, meiſt Kinder, wurden von ) ik N 5 ! { 
den Trümmern erſchlagen. a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. | —,— = 
F ESTER ER TREETETEFRE i d. 1 len u. 1 
3 reuzungen über 2¼ Str. Lebendgew.] 50—51 | 68—64 
Amtliche ee „Hanziger Produkten⸗ ) 9 oute mern einen 13 55 1 
reuzungen bis 2 Lebendgew.] 49—50 | 61-63 
vom 28. Dezember 1910. d) ſeſcige Schweine“ > 8 = .} 47—50 | 59-62 
Weller: Frost. e) gering entwickelte Schweine 46—48 | 57-60 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Ölfanten werden außer dem CD en re 46—48 J 58—60 


nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannle Faktoxel⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 200 Mk. 
per Dezember 199 Mk. bez. 
per Januar -Februar 197 Br., 198 ½¼ Gd. 
per April — Mai 1981½ Br., 198 Gd. 
inländ. hochbunter 713 Gr. 178 Mk. bez. 
inländ. bunter 766—772 Gr. 196— 200 Mk. bez. 


Vom Rinderauftrieb blieb nur wenig unverkauft. Kälber, 
handel glatt. Schafe wurden ausverkauft. Der Schweine⸗ 
markt verlief ruhig, bei weichenden Preiſen. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 28. Dezember 1910. 


inländ. roter ee gr 175—186 Mk. bez. = 5 RN 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 8 28 85 
inländ. 726 b r. 141½ Mk bez. 5 a der 8 2 4 5 8 8 85 E 
Negulierungspreis 141½ Mk. eobachtungs⸗ 8 8 =) Wetter 8 8 8 Es 
per April— Mal 148 Br. 147¼ Gd. Station 8 8 88 Ss 
a 5 1 eG 1 Kgr. El a Ess 
nländ. 629680 Gr. 144— bez. Borkum 765,55 — albbedeckt — 0 758 
tranjito 106 Mk. bez. Hambur 764.0 NN W . | u 3 0.0756 
Hafer unverändert, ner Tonne von 1000 Star. Swinemün 
inländ 142—151 Mt Neufah fe 1595 28 9 5 2 55 
d. 142.— . eufahrwaſſer N albbededt | — 2 749 
tranfito 94 Mk. bez. Memel 757.8 O Helder — 4 — [146 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. annover 764.8 NW wolfi — 8 11758 
9 
Rendement 88% fr. Neuſahrw. 8,80 Mk. inkl. S. erlin 762,1 N wolkig — 2 0 753 
Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 7,30 Mk. Dresden 761, N W Schnee — 1 4751 
Keie per 100 Kar. Weizen- 8,20—8,40 Mt. vez. Breslau 760,2 NNW bedeckt — 1 0 750 
Wogen 5 9 1 9 75 5 N 759,9 W.̃ wolkenlos — 21 750 
er Boritand der Produkten⸗Börſe. e — — — — —1.— 
2 8 Fah (Main) 762,7 NO eiter — 313 751 
Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. |zriscube(Baben) 759% RB Schnee — 814771200 
128. Dez. 27. Dez 110 1177 18 Seh = 11749 
i j . Zr | Zugipike 17, ebe —16 | — 513 
Tendenz der Fondsborſe: P Selle 768,8 W wolkt 5 0 764 
) 6 
„Ollexreichiſche Banknolen. 85. —85.— berdeen 759,4 SS W; |bebe 11 8764 
Wee 2 Fe 1 per Kaſſe . 215.80. 216,10 Ile d' Alx TE — — — ——— 
e auf Warſchuus 44 —— | m ıria — = = —I-|1— 
Deulſche Neihsanleihe 3½ 9% 3,40 | 93.40 | Klingen 7672118 om 1 1 1788 
Deutſche Neichsanleihe 3 0% 5 15 85,.— 85,— 118 4 5950 
enge Sonjot 3% % ar 08,80: e e . 
Freußiſche Konſols 3 %% U.. . 84,20 84, Kopenhagen 762,5 N Dunſt — 38 51757 
A Stada ee en “0 +] 77 — | Siodholm 755, W wolkenlos — 5 5753 
ee anleihe 9% % i —— | Haparanda 754,5 N bedeckt —15 0749 
e pre ir 1 . 9480 Arcdangel 748,8 SW |bedeat —8| 11785 
rei e Pfandbriefe 3% neul. 11. „ „ 2, 
on a 5 1804 4% 9290 740 en 752,2 ONO bedeckt — 3 11750 
uifche unifizierte Staatsrente 4% „ 95,.— 84,1 ; Pr 2 5 55 
Wolnifce Wfandbriefe 4 % „„ 9,20 | 98,50 | Wendau De —8| 81782 
Große Berliner Straßenbahn⸗Akllen .| 188.70 | 188,30 | Ram 2467 S0 5 en 2 2781 
e e © 22 848 4 ae 
skonto-Kommandit-⸗Autelle . 5 0 
Au ee oh 750 — 10050 gebiet über 0 80 an dg der Kahl und dier wedeln 
ank für Handel un ewerbe „ 130, 8 
Allgemeine Ciefeigtäts-Mtiengefeilihaft | 203.00 | 208.30 ausgeureliet; Deprefflonen unter 745 mm über dem Mittel« 
Bochumer Gußſtahl-Aktten .. . | 223,90 | 222,75 | unter 730 ee ee neu berangezogen, 
Sand PEN ER ren re Bi ee Barometerfall. Witterung in Deutfgland Seite 
Weizen N in Newyorl. . 2... . 90% Ru Hate acbeellen See ne 
5 fü 207,50 5.— 
„„ Ma i!! 1206,40 |:202,65 eff... —＋—e . ʃ 
te Beten 1 — 2 — Mittellungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
oggen Dezember — — jenſtſtelle Bromberg). 
= a a ER 55 ae Jagd n fr Domnerstagden 29. Dezember; 
17 eee 2922244 u „466 157.— 55 5 er, etwas m der, unehmend , 
Se Sr RE 77 | DT |hräterhin Niederſchläge. zunehmende Bewölkung, 


Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 4¼ %,. 


Danzig, 28 Dezember. (Getreidemarkt). Zufuhr 55 in⸗ 
ländiſche, 109 ruſſiſche Waggons 

Königsberg, 28. Dezember (Getreidemarkt) Zufuhr 
48 inländiſche, 158 ruſſiſche Waggons exkl 9 Waggon Kleie 
und 45 Waggon Kuchen. 


Meteorologische Weobachtungen zu Thorn. 
n 28. Dezem . 
Lufttemperatur: — 2 Grab der . 
Wetter: trübe. Wind: Nordweſt. 
e 765 mm. 

m 27. morgens bis 28. 
+ 4 Grad Celſ., niedrigſte — 4 Grab Ce 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag] m 


. Temperatur 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſton.) 
Danzig, 28. Dezember. 
Auftrieb: 45 Ochſen, 15 Bullen, 39 Färſen und Kühe, 
78 Kälber, 102 Schafe und 661 Schweine. 


Ochſen: a) vollfl, ausgem. hoͤchſten Schlachtwerts höchſtens Weichſel Thorn. 28. 240 J 2 
bis 0 Jahre 43—44 Ml., b) junge fleif., nicht ausgem. und Marsch ER 20 9 — 
ältere, ausgem, 3 — 40 Mk., c) mäßig genährte junge, gut 0 0 2 128. 2,1827. 2,18 
genährte ältere 36 Mk., ch gering genährte jeden Alters 7 owice . . 26. 2,78 28. 2,86 
32 Mk.; 3 ER ; ee GIER hödften Za ER 5 8 24. 1,7528. 1,49 
Schlachtwerts —,— Mk., vollfl. jüngere — 8 ⸗Pegel. „ 27. 5, 
ch mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35 Mk, Brahe bel Bromberg U.⸗Pegel .. 27. 220 = 24 


d) gering genährte — Mk. Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts —,— Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
35—37 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 31—34 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 30 Mk., e) gering genährte 
Scühe und Färſen 25 Mk., f) gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) —.— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
—.— Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
55—59 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—54 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 45 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 30—32 Mk., 
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22—26 Mk., 
ch) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —,— Mk.; Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 48—50 Mk., 
b) vollfl. über 21 Ztr. Lebendgewicht 47—50 Mk., c) voll; 
fleiſchige über 2 Str. Lebendgewicht 46—49 Mk., d) vollſl. 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 44—47 Mk., e) gering 
entwickelte Schweine 43—46 Mk., ) Sauen 40—47 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 

Schaf ⸗ und 


Netze bei Czarnikaoau . . t 


2 27272727000 ²˙—XTT 
Standesamt Thorn⸗Mocker. 

Vom 18. bis einſchl. 24. Dezember 1910 find gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Bronislaw Gorny, S. 2. Flei 
meiſter Vinzent Smentek, T. 3. Arbeiter N Pens 2 
4. Poſtſchaffner Marian Rzeczewski, S. 5. Auffeher Karl 
Matthael, T. 6. Fuhrmann Wladislaus Michalski, T. 
7. Kutſcher Joſef Kaminski, S. 8. Arbeiter Anton Zielinski 
T. 9. Arbeiter Johann Makowski, T. 10. Arbeiter Richard 
Bauer, T. 11. Arbeiter Karl Stahnke, S. 12. Arbeiter 
Andreas Schlabowski, T. 13. Arbeiter Martin Oſinski, T. 
14. Arbeiter Joſef Lewandowski, S. 

Aufgebote: 1. Fabrikarbeiter Marcell Wieczorkowski und 
Anna Dombrowski. 2 Maurergeſelle Wilhelm Zeisler und 
Emma Lange. 3. Feldwebel Peter Grabowski in Diet 
Kreis Thorn) und Helene Waliszewskl. 4. Klempnergeſell 
Guſtav Schulz und Emilie Korytkowski. 5. Kutſcher Robe 
Ignatowski und Roſalie Urbanski. 

Eheſchließungen: 1. Kaufmann Louis Werdermann mit 
Marie Poniewasz, geb. Pawlikowski. 

Sterbefälle: 1. Alexander Stawski, 2 J. 2. Marie 
Bruszkowski, 10 Mon. 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerstag den 29. Dezemver. 


Evangel. Gemein Coppernikusſtr. 13, I. Ab : 
Gebetftunde ſchaft, Cop si Abends 8 Uhr 


Rindergeſchäft ruhig. Kälberhandel flott 
Schweinemarkt mittelmäßig. 


Magdeburg, 27. Dezember. Zuckerbericht Kornzucker 

88 Grad ohne Sack 8,5 —8,65. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sa 6,806.95. Stimmung: ſtell. Brotraffinade 1 
ohne Faß 18,87 ½ 19,12 ½. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade nit Sack 18,62 —18,87½. Gem. Melis! 
mit Sad 18,12½— 18,37% Stimmung: ſtill. 


— 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und zahlreichen Kranz⸗ 
ſpenden anläßlich der Beerdigung! 
meines lieben Mannes ſage ich; 
hiermit Allen meinen 


herzlichſten Dank. 


Frau Emma Mischko. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme bei dem Hinſcheiden 
unſerer lieben Entſchlafenen ſprechen 
wir allſeitig unſern 


beſten Dank aus. 


Thorn, im Dezember 1910. N 
Familie v. Chelstowski. 


Bekanntmachung. 

Armengaben (als Ablöſung der Neu⸗ 
lahrsglückwünſche) werden auch in dieſem 
Jahre von unjerer Stadihaupikafie 
dankbar entgegengenommen und durch 
das Armen = Direktorium an Arme 
verteilt. 

Thorn den 22. Dezember 1910. 


Die Armenverwaltung, 


Steckbrief. 


Gegen den am 21. Juni 1885 in Reich⸗ 
thal, Kreis Namslau in Schleſien ge⸗ 
borenen Handlungsreiſenden Karl 
Quak, zuletzt in Mocker⸗Thorn, jetzt 
unbekannten Aufenthalts, welcher flüchtig 
iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung und Unterſchlagung ver⸗ 
hängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaf⸗ 
ten und in das nächſte Gerichtsgefängnis 
abzuliefern, ſowie zu den hieſigen Akten 
3 Nr. 905/10 ſofort Mitteilung zu 
machen. 

Thorn den 23. Dezember 1910. 


Der königl. Erſte Staatsanwalt. 
Bekanntmachung. 


Freitag den 30. Dezember 1910, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich hier 3 (Bromberger Vorſtadt), 
Kloßmaunſtr. 64, Ecke Ulanenſtr.: 
Kolonialwaren, Konferven 


ujw., Kontor: und andere 


Obe 
öffentlich freiwillig verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Freitag den 50. dezember 10, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in Herzogsfelde nachſtehende 

Gegenſtände zwangsweiſe verſteigern: 
1 Pferd, 1 Wagen (Britſchke), 
10 Mille Zigarren, 180 Fl. 
verſchied. Weine, 20 Rollen 
Zeug, 10 Jacken, 10 Hoſen, 
1 Ladeneinrichtung, verſchied. 
Mö belſtücke, 2 Gießkannen, 
Streichhölzer, Pfefferkuchen, 
1 Dezimalwage, 1 kl. Wag⸗ 
ſchale mit Gewichten, 1 Näh⸗ 
maſchine, 2 Schweine. 
Die Verſteigerung findet vorausſichtlich 

heſtimmt ſtatt und wollen ſich die Käufer 

bor dem Grundſtück des Befikers Gustav 


Lau in Herzogsſelde verſammeln. 
Thorn den 28. Dezember 1910. 


Knauf, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentlicher Verkauf. 


Donnerstag den 29. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 

werde ich in meinem Geſchäfts⸗ 

zimmer: 


2 Waggous a 250 Zentner 
Mattenleinkuchen, bahnſtehend 
Skalmierzyee, 


für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 

Ich habe mich in 

Schulitz niedergelaſſen und 

wohne im Hauſe des Herrn 
Renta, Bahnhofſtraße. 

Rüdiger, prakt. Tierarzt. 


Vom 23. Dezember ab einige 
Tage 


geſchloſſen. 


Lichtbildwerkſſalt Hanne Baade, 
Wilhelmplatz 1. 


Zu Silveſter 


empfehle: 


Düſſeldorfer Puuſche, 
Rum, Arrak, Notwein 


ſowie lebende 


Bichenaner Karpfen. 
Heinrich Netz, 


Telephon 289 — — gegründet 1872. 


Welche Firma würde in meinem Hauſe, 
in einer verkehrsreichen Straße, 


An Geihäft 


errichten. Angebote unter N. Z. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Welch älterer Herr 


leiht einer jungen Fran 50 Mk. 
zu 5 Proz. auf monatliche Ratenzahlung. 
Angebote unter M. A. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


25 


Compagnon 


mit 2 Mille Einlage für Kinotheater 


nach auswärts geſucht. 
Anerbieten unter „Kino“ an die Ge⸗ 


Junge Mädchen wohner vr 
geſucht Baderſtraße 7, 2, r. 
Mk. tägl. Verdienſt d. Verkauf m. 
Patent⸗Artikel für Herren. 
Neuheiten⸗Fabrik 
Miitweida-Harkersbach Nr. 2a. 


Diff 


Grog⸗Rum, 


ver Liter Mk. 1,75, 2,00, 2,25, 2,50 


S. Abraham (J. Murzyaski), 
Thorn, Gerechteſtr. 16. 


Friſch geſchoſſene 


Hasen, 


auch abgezogen u. bratfertig geſpickt, 


lebende Spiegelkarpfen, 
jette Puten nnd Sapanıcn, 
heſte eiheldarfer Bun» eng 


A. Kirmes, Sliioblfftafe. |® 


Fernſprecher 256. 


Nallen und Mäuſe 


werden am einfachſten und ſicherſten 
vertilgt durch 


Rattenpost- u. Mänsetyphuskulfuren 
Ungefährlich für Menſchen und Haustiere. 
Tauſendfach erprobt. Rattenpeſt pro Fl. 
0 Mk., Mäuſetyphus pro Röhrchen 
9,50 Mk. Nachnahmeverſand. 
Serumsgujtitut Pfeiffer, Thorn, 
Telephon Nr. 468. 


Kernfettes Fleiſch. 


Roßſchlächterei Kohlschmidt, 
Coppernikusſtr. 8. Fernſpr. 565. 


8 Stellengeſuche 0 


oder Aufwartemädchen von gleich oder 1. 
Januar. 0. Bagazinski, Thorn⸗Mocker, 
Goßlerſtraße 18. 


Sauberes Mädchen, 


das gut kocht, ſucht Auſwarteſtelle für 
den ganz. Tag v. 1. 1 
M. 


11. Angeb. unt. 
J. 


8 le - 8 

als Buchhalterr 
tellung Sekretär, Verwaltes 
erhalten junge Leute nach 2 bi. 


Bisher ca. 1500 Beamte verl. Prosp. gr 


Dir. P. Küstner, Leipzig 104-Lind | Poser 


Für meine Bäckerei und Konditorei 
ſuche ſofort einen 


Lehrling. 


ü. Sodike, Bromberger⸗ u. Parkſtr.⸗Ecke. 


5 Malerlehrlinge 


ſtellen ſofort ein 
Gebr. Schiller, Malermſtr., 
Kl. Marktſtr. 9 


Sberſchweizer 


für 120 Kühe, 8 
Hofmeiſter 


mit Hofgänger zur Aufſicht bei den Rü⸗ 
benleuten zum 1. April geſucht. Meld. 
nimmt entgegen nach dem 10. Januar 


Dom. Schwintſch bei Danzig. 


Hausdiener 


mit guten Zeugniſſen wird eingeſtellt. 
Carl Mallon. 


Redegewandte damen 
werden zum Reiſen für hier und außer⸗ 
halb bei gutem Verdienſt ſofort geſucht. 

Angebote unter ©. M. an die Ge⸗ 
fchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine tüchtige 


Buchhalterin, 


mit allen Kontorarbeiten vertraut, ſofort 
geſucht. 

Meldungen unter &. M. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Alleinſtehende Perſon 


(Witwe oder älteres Mädchen) für Haus⸗ 
arbeiten von älterem, kränklichem Herrn 
von gleich geſucht 

Brombergerſtr. 26, Vorderh., part., 


Alleinſtehende Frau 
zu einem einjährigen Kinde geſucht. 
Mathias Smejkowski, 
gewerbsmäßiger Stellen ⸗ Vermittler, 
Thorn, Coppernikusſtr. 24, 2, l. 


Gebildete Dame 


zur Pflege und Beaufſichtigung zweier 
Knaben für den Nachmittag geſucht. 

Angebote unter P. Z. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tücht. Zuarbeiterin u. Lehrfräul. 


verlangt Frau M. Rindke, Modiſtin, 
Altſtädt. Markt 18. 
tüchtige Stütze. Suche 
Empfehle Mädchen aufs Land, 
jungen Knecht bei hohem Lohn. 

Carl Arendt, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13. 
Suche und empfehle Kindermädchen, 

Hausmädchen, welche kochen können. 
Witwe Bertha Sawitzki 


gewerbsmäßige Siellen⸗Vermiltlerin, | 


Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 14. 


Gewandtes Stubenmädchen, 


mit Waſchen und Plätten vertraut, vom 
1. Januar geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
für den 


erfahrene Aufbärlerin iu d 


erfahrene 
wird geſucht Seglerſtraße 13, 2, l. 


Dienſt⸗ 55 


an die Geſchäfteſt. der „reife“. | WIM 


Vorſchußverein zu Thorn Mozart⸗Verein. 


5 (eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht). 


— Um Sonnabend den 31. De 


bleibt unſere Kaſſe wegen Inventuraufnahme 


tagüber geſchloſſen. 


Sum Ausſchneiden. 


2etr 


991 


Sum Ausſchneiden. 


Kinematographen⸗Theater 


opol!“, 


Friedrichſtraße 7. 
Programm 


von Mittwoch den 28. Dezember bis Freitag 
den 50. Dezember 1910. 


1. Die größte Fähre, Natur. 2. Piefke a 
3. Errötend folgt er ihren Spuren, humor 
rama. 
humor. 7. i Drama. 
hölzchen, Drama. 9. 

Drama. 11. Der moderne Rock, humor. 
13. Tontollini und Lea im Dienſt, humor. 


15. Die Macht des Gewiſſens, Drama. 


5. Pathe Journal, Tagesereigniſſe. 6. 


ls wandernder Straßenbrummer, humor. 
. 4. Eine Botſchaſt durch die Fluten, 
Moritz und ſein Doppelgänger, 
8. Das Mädchen mit den Schwefel⸗ 


ie Max eine Weltreiſe macht, humor. 10. Ein Wiederſehen, 


12. Der Drang zur Bühne, Drama. 
14. Wie du mir, ſo ich dir, Komödie. 
16. David u. Goliath. 


Tonbilder. 


16. Ich und du. 17. Sehnſucht. 18. Heim 


ſehen am heiligen Abend. 


Jeden Mittwoch und 
neues Pr 


5 


kehn. 19. Honeymon⸗Marſch. 20. Wieder⸗ 
21. Mikado, Fantaſie. 


Sonnabend vollſtändig 
ogramm. 


Glücks- lei 


zum Giessen in der 


Silvester- 
Nacht, 


Originale Neuheiten 


aufs Wal, 


Breitestr. 34. 


3monatl. gründl. Ausbildung. 0 


5 5 55 Ko 
Wegen Geſchäf 


tsperlegumg 


Acer Häanangg Aueh 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Spezialb eleuchtungsgeſchäft Ph. Freundlich, 


— Neuſtadt. Wiarkt 11. 


Hochzeits⸗ 
zeitungen 


Enfellieder 
Menn⸗ . Ballkarten | 


Bin 


liefert prompt und zu 


Suche Mädchen 


bei ſehr hohem Gehalt für Thorn und 
Umgegend, Pommern, Rügen. Frau 
Cecilie Katarzynski, gewerbs- 
mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt 18, 2 Tr. 


Mädchen für alles, 


das gut kochen kann, und ein 


Kindermädchen 
zum 1. Januar geſucht 
Brückenſtraße 40, im Laden. 


Sauberes Anfwartemädden 
1 5 n kann ſich ſofort 


Krüger & Oberheck, Breiteſtr. 46. 
7 7 ür den 
Auſwärterin Ta pe ran 
Mellienſtraße 112 a, pt., r. 
Suche 
v. ſofort 
für den ganz. Tag. Tuchmacherſtr. 5, 3. 


Faſt neuer Frack, mittelgroß, zu ver⸗ 
kaufen Brückenſtr. 16, 1, r. 
Neun einen Zentner ſchwere 


Schweine 


hat abzugeben 
Tresp, Schönwalde. 


karten 


C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 
Thorn. 


junges Wufwartemäddien E. 


Fahturen 
Mitteilungen 
Briefbogen 

und Kuvert 


fen: 


mäßigen Preiſen die 


Sauber gereinigte und gut kochende 


Golderbſen 


gibt billig ab 
Simon Sultan, 
Baderſtraße 1. 


Petz, Kleider⸗ u. Paſcheſchräuke, 
Chaiſelongue 85 one rffüdhe 20. 

u haufen gefucht 9 ] 
Gebr. Ichreibtiſch dere n ger 
ſchreibung u. Preisang. unt. „Schreib⸗ 


liſch“ an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Wohmungsangebote . 


2 möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten 
Seglerſtraße 17, Laden. 


2 Möbl. Zimmer 


vom 1. 1. 11 zu vermieten 
Schulſtraße 21, 1. 


ut möbl. Vorderzimmer mit ſep. 
Eing. ſof. zu verm. Talſtr. 26. 


Gut möbl. Zimmer Benken. 18,2. 


Brückenſtr. 13, 2. vermieten 


zember 1910 Frauenchorprobe 


Donnerstag den 29. d. Mts., 
nachmittags 5 Uhr, im Artushof. 
Um vollzähliges und pünktliches Er⸗ 

ſcheinen wird dringend gebeten. 


Baptiſtengemeinde Thorn, 
5 Heppnerſtraße, 
feiert am Neujahr stage, nachm. 4 Uhr, 


die Einführung 


des Predigers Herrn Krampten. 
Jedermann herzlich willkommen. 


Gaſthaus jun deuten Sailer, 


tewken. 
Silveſter⸗Abend 8½ Uhr: 
Familien Kränzchen. 
Punſch und Pfannkuchen. 


Gramtſchen. 


Der Tanzunterrieh 


beginnt beſtimmt Anfang Januar. Weitere 
Anmeldungen wie alles nähere bei 
Herrn Velske, daſelbſt. 


Heute, Donnerstag: 
Leber-, Blut-, Grütz⸗ 
wurſt und Wurſtſuppe, 


Laechel, Strobandſtraße. 
Gut möbl. Zimmer 
(auf Wunſch mit Penſion) in Gartenvilla, 
ſchönſte Lage, unmittelbare Nähe der 


Stadt, am Culmer Durchbruch, ab 1. De⸗ 
zember zu vermieten. Kirchhoſſer. 6, 1. 


Eine gut möblierte Wohnung, 
2 Zimmer mit Burſchengelaß, von ſofort 
zu vermieten. P. Begdon. 

ut möbl. Zimmer m. Kab. v. 1.1. 
zu verm. Preis 33 Mk. Bankſtr. 4, 2. 

Die von der Verkaufs⸗Vereinigung für 

Baumaterialien bisher innegehabten 


Kontor⸗Räume 


(anch zu Geſchäftszwecken ſehr geignet) 
ſowie auch eine a 


Wohnung 


von 3 reſp. 4 Zimmern ſind per 1. 4. 
1911, event. auch früher zu vermieten. 
Zu erfragen 


Culmerſtraße 28, im Laden. 


Laden, 


in dem ſeit Jahren die Filiale einer 
chemiſchen Reinigungsanſtalt u. Färberei 
mit Erfolg betrieben, iſt vom 1. 4. 1911 
zu vermieten. 


H. Schneider, Neuſt. Markt 22,1. 
- Arpädtiiher Martl 12: 
Laden 


mit angrenzender Wohnung 
Putzgeſchäft) vermietet 
Bernhard Leiser. 


Eine ) Slnmers&bohnung, 


4 
alſtraße 43, 


U er U 
eine 6 Zinmer⸗Rohnung, 
Parliſtraße 13, 
mit reichlichem Zubehör von ſogleich oder 
ſpäter zu vermieten. Zu erfragen bei 
M. Bartel, Waldſtr. 43. 
\ Zim, Ent 
I freundi. Wohnung, Kübel Suse 
hör, neu renov., v. ſof. zu vermieten 
Gerberſtraße 13 15, Gartenhaus. 
4 Zimmer, Bade⸗Ein⸗ 
Wohnung, ag ah Zubehör 
vom 1. 4. 11 zu vermieten. 
Johann Rucki, Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 3. 


Freundl. Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
ſofort zu vermieten. 

Neubau Bergſtr. 26, Inblonski. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall und Burſchengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten Mellienſtraße 90. 


Coppernikusſtraße 5, 2. Etage, iſt 
1 Wohnung 

von 6 Zimmern und Zubehör v. 1. April 

und 3. Et. eine Wohnung von 4 Zim. 

und Zubehör vom 1. April zu vermieten. 

Zu erfr. Schuhmacherſtr. 1, part., r 


Vorderwohnung, 
2 Stuben, Küche u. Zubeh., zum 1. 4. 
1911 zu verm. Neuſt. Markt 14. 


Wohnung, 
2—3 Zimmer und Küche, von ſofort 
oder 1. 4. 1911 zu vermieten 
Bromberger Vorſtadt, Hofſtr. 7. 


Wohnung, 


2. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reichl. 
Zubehör und Bad, von ſofort zu ver⸗ 
mieten Hoſſtraße 3. 


2 Herrſchaftliche 
6 Zimmer Wohnung, 


in ſchöner Lage, event. mit Pferdeſtall, 


(bisher 


von ſofort zu vermieten. 


Schloſſermeiſter Meinhard, 
Fiſcherſtraße 49. 


Stube im Hof 
per 1. Januar zu vermieten 


Eliſabeihſtraße 10. 
Näheres daſelbſt im Laden. 


Großer Speicher 
mit Keller, als Lagerraum oder auch 


zur Werkſtatt geeignet, zu vermieten 
Leibitſcherſtraße 36. 


Guter Geſchäftskeller 


mit Wohnung iſt vom 1. April 1911 zu 
5 Seglerſlir. 10, im Laden. 


wünſchen 


Wurst-Essen 


mit Vorträgen und Tanz ſtatt. 0 
Kiuder unter 14 Jahren haben keinen 
Zutritt. 
Vorher, pünktlich 8 Uhr; 


Weihuachtsbeſcherung 
der Militär⸗Waiſenkinder. 
Der vorſtand. 
Allſtädtiſcher, evang. Kirchenchot. 


Donnerstag, 29. Dezember 1910, 
abends 8 Uhr: 


Uebungs⸗Stunde. 


Vollzähliges Erſcheinen dringend er 
forderlich. 
Der Vorſtand. 


hener, 


Donnerstag, 29. Dezember, 8 Uhr: 
Neu einſtudiert. Zum 2. male. 


Fra Diavolo. 


Komiſche Oper in 3 Aufz. von Au ber 


Freitag, 30. Dezember, 8 Uhr 
ee zu halben 
r 


Zigeunerliehe. 


Romantiſche Operette in 3 Akten von 


Franz Lehar. 


Voranzeige. 


Sonntag, nachm. (kleine Preiſe): 


DerTrompetervonoakkıngen® 


Oper in 3 Akten und 1 Vorſpiel von 
Viktor E. Neßler. l 


% 


Schützenhaus Thorn. 


Große 
Juternationale 
Ringkampfkonkurrenz 
Heute, Mittwoch, ringen: 


Hugo Schmidt, Weſtpreußen, 
gegen 
Gottfried Hußer, Oeſterreich. 
Paganini, Italien, 


gegen 
Pittlinski I, Polen. 
Großer Eutſcheidungskampf. 
Olaf Christensen, Schweden, 


gegen 
Fritz Müller, Deutſchland, 


Kaiſer⸗Automat. 


Jeden Mittwoch n. Donnerstag: 


suche 


Blut- und Leber⸗Wurſt 


täglich: 
Königsberger Fleck, billigen, 
kräftigen Mittagstiſch. 


Einf. möbl. Zim. f. 12 Mk. v. 1.1. 1 
zu vermieten Heiligegeiſtſtr. 18. 


Wohnungsgesuche «8 


2 1 8 5 N en, 
Möbl. Zimmer 
mit voller Penſion zum 1. Januar gel. 
Angeb. mit Preisang, unter IK. Hefter. 
das „Kreisblatt“, Strasburg Weſtpr. 


In der Fülmerſtraße oder Nähe bes 
Allſtädt. Marktes wird z. 1. April 1911 


ein kleiner Taden 
geſucht. Angebote bitte unter „Laden 8 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe . ! 
Sude vom 1. April 1911 eine 


3-4- Zimmer woitung“ 


fi 
mögl. Gartenanteil, Bromberger od 
Culmer Vorſtadt bevorzugt. Angebig 
mit Preisangade unter A. L. 11 
an die „Freyſtädter Zeitung“, ge 
ſtadt, Weſtpr., erbeten. 

Nubiger Mieter mit 1 Kind ſucht 


3—4⸗Zimmer⸗Wohnun 


zum 1. 4.11, evtl. auch früher. Wilheln 
und Neuſtadt bevorzugt. Angebote Ge⸗ 
an die 


Preisangabe unter P. 10 
ſchäftsſtelle der Preſſe 


15-14000 Fir „| 


ur erſten ſicheren Stelle vo 3 
ppäter geſucht. Von wem, il die 82 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
6000 Mark 


t per 1. 1. 1911 ge, 
facht. Hann ee ur D. S. an ie 
Geſchäftsſtelle der Preſſe. 


Schnelle Heirat 


diele vermögende Damen 


wenn auch ohne Verm. wollen ir 


Herren, Berlin XW. 28, C. III 


meld. II. 


Verloren 


Kl. Portemonnaie, en acer 
iſch Papau⸗Thorn. Abz 
ee ae der „Preſſe“. 


kiſcher Land⸗ und Hausfreund“. 


10 1 


der Ge 2 
are zwei Blätter und „opt ür⸗ 1 


1 
l 


| 


U 
N 
1 
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(Zweites Blatt.) 


Heimarbeitstag. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 27. Dezember. 

„Nein, wie niedlich!“ Hundertfach haben 
wir dieſen Ausruf des Entzückens in den letz⸗ 
ten Wochen vor den Schaufenſtern gehört. 
„And jo billig!“ Aber kaum einer der Ent⸗ 
zückten denkt daran, woher alle die niedlichen 
und billigen Sachen ſtammen. In der Mehr⸗ 
zahl nämlich — aus Heimarbeit. Sogar Fa⸗ 
briken der Kleineiſeninduſtrie fertigen heute 
vielfach nur noch Halbware oder einzelne Teile, 
das Zuſammenſtellen und Konfektionieren aber 
beſorgen die „Abholer“, die zuhauſe mit der 
ganzen Familie arbeiten. Im Textilgewerbe 
iſt das überhaupt gäng und gäbe. In der Spiel⸗ 
warenfabrikation, erſt recht. Da ſitzt denn nun 
ſolch ein Familienvater mit Frau und fünf, 
ſechs, acht Kindern vom frühen Morgen bis zur 
finkenden Nacht und ſchnitzt Puppenbeine. Er 
ſelbſt kennt von Kind auf wohl nichts anderes, 
hat ſelber vielleicht vom 5. Lebensjahre an im 
Elternhauſe — oder vielmehr in der Eltern⸗ 
ſtube — nichts anderes gemacht und kann nichts 
anderes mehr lernen. Die Sache bringt wenig 
ein. Manche Heimarbeit trägt nur 21% Pfg. 
die Stunde. Umſomehr müſſen auch ſchon die 
kleinſten Kinder mit heran. In Deutſchland 
find 544 283 Kinder gewerblich tätig, ſoviel die 
Behörden erfahren konnten. Von Tauſenden 
werden ſie es noch nicht einmal wiſſen, weil die 
angeblich nur „gelegentlich“ helfen. . 

Seit 7 Jahren iſt die Kinderarbeit in ge⸗ 
werblichen Betrieben geſetzlich geregelt, auf 
Deutſch, ſo gut wie ausgeſchloſſen. Nur noch 
aus ganz „unkultivierten Ländern“, aus Ita⸗ 
lien beiſpielsweiſe, hören wir von der körper⸗ 
lichen Ausbeutung der Kleinen in Schwefel⸗ 
bergwerken und anderen Höllen. Aber wir 
brauchen deshalb noch nicht den Phariſäer zu 
ſpielen. Die Kinderarbeit iſt nicht verſchwun⸗ 
den, ſondern nur aus den gewerblichen in die 
Heimbetriebe übergeſiedelt. Die Heimarbeits⸗ 
ausſtellung, die 1906 in verſchiedenen deutſchen 
Großſtädten vorgeführt uns 


irgend einem thürin⸗ 
giſchen Dorf oder auch in irgend einem Vororr 
einer Metropole, das mit zitternden Fingern 
noch 16 Stunden täglich Federn kräuſeln muß 
um die wenigen Groſchen ihres Exiſtenzmini⸗ 
mums zu ſchaffen. Seitdem iſt es nicht nur der 
öffentlichen Meinung, ſondern auch der Regie⸗ 
rung und dem Parlamente klar geworden, daß 
die Regelung der Heimarbeit zu dem Reſt der 
Sozialreform gehört, der unbedingt und vor 
allem anderen aufzuarbeiten iſt. Eine Vor⸗ 
lage über dieſe Materie harrt in den nächſten 


das Bild der Erinnerung. 


f L. intek. 
Skizze zum Jahresſchluß von L N Narbe 


In meinem Arbeitszimmer in der neuen 
Wohnung, die ich bei Beginn des Winters be⸗ 
zogen hatte, fand ich an der Wand ein Bild 
ohne Rahmen, ein weibliches Porträt. Ich 
beachtete es kaum, während die Arbeiter meine 
Möbel aufſtellten; denn die Malerei hatte nur 
einen geringen Wert und die Farben waren 
verblichen. Mein Vorgänger in der Wohnung 
hatte es ſicherlich vergeſſen, dachte ich, und wird 

es ſich morgen abholen. Aber niemand rekla⸗ 
a d ich an meinem 
Zwei Tage ſpäter, währen an mein 
Schreibtiſche 100 wurde ich des Bildes über⸗ 
drüſſig und zog die Klingel. Der Diener ſollte 
es abnehmen und in irgend einen Winkel 
ſtellen. Anterdeſſen aber betrachtete ich es ger 
nauer, und als der Diener nach meinen Wün⸗ 
ſchen fragte, antwortete ich ihm: „Nichts, du 
kannſt wieder gehen!“ 

Schon kam es mir vor, als kannte ich, wenn 
auch nicht das Bild, ſo doch die Perſon, die es 
darſtellte. Ja ſicher, ich kannte ſie, und doch 
konnte ich nicht ſagen, wer ſie war. Die ka⸗ 
ſtantienbraunen, glanzloſen Haare, dieſe glatte, 
etwas gelbe Stirn, die blauen Augen, wo hatte 
ich fie im Leben ſchon geſehen? Ich wußte es 
nicht, und doch überkam mich bei ihrem Anblick 
eine ſanfte Melancholie; zugleich erſchien es 
mir, als ob der durch den Nauchfang wehende 
Wind um mich her und über meine Erinne⸗ 
rungen an eine antike Feuerſtätte ausgeſtreut 
hätte. „Was?“ rief ich verwundert aus. „Ja, 
es war da, augenſcheinlich zufällige Ahnlichkeit 
mit meiner treueſten Freundin, meiner 


Mutter, deren Liebe meiner Kindheit goldenen 
Morgen bewachte, die mich auf ihren Armen 
trug, die immer Nachſicht hatte mit meinen 
kleinen Fehlern und mich tröſtete und auf⸗ 
richtete in meinen erſten kleinen Sorgen. Wo 
Da, wo die Toten ſind! Es war 


war ſie jetzt? 


Wochen 
Reichstag. i 
An ſich iſt das ein Thema, das den Volks⸗ 
vertretern recht fern liegt. Heimarbeit iſt 
etwas mehr oder weniger heimliches; kaum 
jemand weiß etwas genaues darüber. In den 
Fabriken „ſchnüffelt“ der Gewerbeinſpektor, 
reglementiert das Geſetz und die Polizei, da 
wird ſogar das Mindeſtmaß an Atemluft für 
jeden Arbeiter vorgeſchrieben. Alles das fällt 
bei den „Abholern“ fort, denn in die Privat⸗ 
wohnung dringt keine Behörde, hier können 
ganze Genrationen ruhig in den engſten Räu⸗ 
men zuſammengepfercht arbeiten, in denen 
vielleicht gleichzeitig gekocht, gleichzeitig ein 
Kranker verſorgt wird. Infolge dieſer Un⸗ 
kenntnis iſt auch der vorliegende Entwurf noch 
ungenügend, behaupten unſere Sozialpolitiker: 
und einige von ihnen laden zu einem Heim⸗ 
arbeitstag nach Berlin ein, auf dem in zwölfter 


ihrer Verabſchiedung durch den 


Stunde dem Reichstag und dem Bundesrat |y 


noch einige Wünſche vortragen werden ſollen. 
Es ſind Leute von rechts und von links und aus 
dem Zentrum dabei — und ſie betonen von 
vornherein, daß jede politiſche Färbung ausge⸗ 
ſchloſſen ſei, daß es ſich alſo nicht etwa darum 
handelt, in dieſem Jahr der Wahlen etwa noch 
ſchnell in Popularität zu machen. 

Nur geſetzliche Regelung kann hier helfen, 
nicht etwa das freie Spiel der Kräfte, dem zu⸗ 
folge angeblich der Arbeiter ſeine Kraft nicht 
herzugeben braucht, wenn die Arbeitsbe⸗ 
dingungen unwürdig ſind. Die Heimarbeiter 
kommen von ihrem Beruf nicht los. Und die 
Induſtrie kann ſie aus Konkurrenzrückſichten 
nicht entbehren, ſolange der berühmte „andere“ 
ſie auch beſchäftigt und dadurch die Preiſe 
drückt. Das notwendigſte iſt Wohnungsaufſicht, 
iſt eine richtige Gewerbeaufſicht auch auf dieſe 
„privaten“ Betriebe, ferner der Zwang zur 
Krankenverſicherung, das Verbot geſundheits⸗ 
ſchädigender Arbeiten und ſchließlich die Ein⸗ 
ſchränkung der Kinderarbeit. Sonſt degenerie⸗ 
ren Taufende und aber Tauſende deutſcher 
Familien, ſtatt ſich zu geſunden und frohen 
Gliedern des Volkes zu entwickeln. Wenn der 
Heimarbeitstag dazu führt, daß hier Wandel 
geſchafft wird, ſo iſt das mehr wert, als die 
ganze Witwen⸗ und Waiſenverſicherung. Lieber 
Lebende geſund machen, als den Hinter⸗ 
bliebenen von Verſtorbenen einen Zehrpfennig 
geben; und im übrigen kann man ja das eine 
tun und das andere nicht laſſen. 

Die Toten des Jahres 1910. 

König Eduard VII. von England, der am 
6. Mai, dem Geburtstage ſeines Neffen, des deut⸗ 


ſchen Kronprinzen, nach kurzem Leiden im Alter 
von 68 Jahren entſchlief, ſteht an der Spitze der 


— — . . .;——¼ ö — 
vielleicht der Hauch ihres fernen Grabes, den 
ich in meinem Zimmer bemerkte 

Tränen verſchleierten meine Augen, und 
ſeit dieſem Augenblick überkam mich die Be⸗ 
ſorgnis, daß mir das Bild wieder genommen 
würde. Indes es verging Tag auf Tag, ohne 
daß ſich der frühere Mieter meldete, und ich 
redete mir ſchließlich ein, daß das Bild mir ge⸗ 
höre. Ich ließ dazu einen mattſchwarzen Holz⸗ 
rahmen machen und ſchmückte es mit einem 
Kranze von Immortellen. Und der Gedanke, 
ſie vor mir und bei mir zu haben, die liebe⸗ 
volle Hüterin meiner Kindheit, erheiterte mich 
in manchen ſorgenvollen Stunden. 

Aber einmal, genötigt, des Nachts zu arbei⸗ 
ten, hatte ich alle Kerzen auf vier Leuchtern 
angezündet, um recht viel Licht um mich her 
zu haben, und als mein Blick auf das Bild fiel, 
konnte ich einen Ausruf des Erſtaunens nicht 
unterdrücken. Nein, nein! Das Bild ähnelte 
nicht mehr der treuen Hüterin meiner Kind⸗ 
heit! Welche Täuſchung hatte mich glauben 
laſſen, ſie in ihm wiederzuerkennen? Es glich, 
ſo ſehr es auch verblichen war, daran konnte 
ich nicht zweifeln, dem herrlichen, wunderbaren 
Weſen, des während eines ganzen Jahres der 
Freude und des Ruhmes meine Augen ergötzt 
und meine Seele begeiſtert hatte. Das Weib. 
das die Triumphe meiner — dahin⸗ 
geſchwundenen — Mannesjahre beſtrahlt hatte, 
ich fand es wieder, glänzend und ſchön wie ein 
leuchtender Stern. Und je mehr ich es an⸗ 
ſchaute, deſto mehr war ich davon überzeugt. 

Einige Wochen hindurch arbeitete ich des 
Nachts und ſchlief am Tage. Die Beſorgnis, 
daß mir das Bild wieder genommen würde. 
wurde immer größer. Ich hatte den ſchwarzen 
durch einen blitzenden Goldrahmen erſetzen 
laſſen, den ich jeden Abend mit einem Kranze 
von weißen Lilien und roten Roſen ſchmückte. 
Wenn die Begeiſterung erſchlaffen wollte, ent⸗ 
flammte ich ſie von neuen an dem Glanze der 
herrlichen und wunderbaren Geſtalt. 


im Jahre 1910 aus dem Leben Geſchiedenen. Es 
chließen ſich an aus den Reihen der fürſt lichen 

amilien: Fürſtin⸗Mutter Hermine von 
chaumburg⸗Lippe, 82 Jahre alt, Prinz Georg von 
Schönaich⸗Carolath auf Schloß Mellendorf in 
Schleſien, 64 Jahre alt, Prinzeſſin Feodora von 
Schleswig⸗Holſtein, die jüngſte, erſt 36jährige 
Schweſter unſerer Kaiſerin, die Fürſtin⸗Mutter zu 
Wied, 69 Jahre, der Herzog von Alencon, deſſen 
Gemahlin einſt die Braut König Ludwigs II. von 
Bayern werden ſollte, 66 Jahre; Fürſt Hein⸗ 
rich XXIV. von Reuß⸗Köſtritz, der Bruder der 
Königin von Bulgarieir, 55 Jahre, König Chula- 
longkorn von Siam, erſt 47 Jahre alt, Prinz Franz 
von Teck, der Bruder der Königin von England, 
und der Herzog von Chartres, Prinz von Orleans, 
68 Jahre alt. 

Armee⸗ und Marinekreiſe fahen ins 
Grab ſinken den Konteradmiral z. D. Plüddemann 
in Berlin, den General der Kavallerie v. Klinkow⸗ 
ſtröm in Potsdam, den General⸗Truppeninſpektor 
Feldzeugmeiſter v. Fiedler in Wien, den Aero⸗ 
nauten Oberſtleutnant Mödeler in Berlin, den 
Kavallerie⸗General v. Hartrott in Ballenſtedt, 
Generalleutnant v. Carnap⸗Quernheim in Mies- 
aden, den im Burenkriege wiederholt geſchlagenen 
engliſchen General Buller, des Kaiſers Turnlehrer 
Oberſt v. Dresky in Naſſau, den früheren General⸗ 
inſpekteur der Artillerie v. d. Planitz in Weimar, 
den General der Infanterie und Vorſitzer des deut⸗ 
ſchen Kriegerbundes v. Spitz in Berlin, ſeinen 
Bruder, den General Wilhelm v. Spitz in Han⸗ 
nover, den früheren Kriegsminiſter in Berlin 
General Verdy du Vernois, den einſtigen General⸗ 
inſpekteur der Kavallerie v. d. Planitz in Berlin, 
General v. Derenthall in Weimar, Vizeadmiral 
v. Schleinitz und unſeren tüchtigen Kommandeur 
in Kamerun, den erſt 40jährigen Major Dominik. 

Staatsmänner, Würdenträger, 
Parlamentarier und Beamte zeigen 
eine lange Reihe von bekannten Namen. Wir 
heben hervor: der Reichstagspräſident Graf Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode, der frühere Reichsbank⸗Vize⸗ 
präsident Dr. Gallenfamp, der deutſche Botſchafter 
Graf Tattenbach in Madrid, der egyptiſche 
Miniſterpräſident Butros Paſcha, der in Kairo 
einem Attentat erlag, Dr. Lueger. der viel⸗ 
genannte Oberbürgermeiſter von Wien, Graf 
Seckendorff, der an Oberhofmarſchall der 
Kaiſerin Friedrich; der freiſinnige Reichstags⸗ 
abgeordnete Hugo Hermes, ſowie ſein Fraktions⸗ 


kollege Delbrück, der auf einer unglücklichen Ballon |] 


fahrt bei der Inſel Rügen mit drei Reiſegefährten 
ertrank, der hochgeachtete Landesökonomierat 
Kennemann in Klenka bei Poſen, ein Führer der 
Deutſchen im Oſten, die beiden nationafliberalen 
Reichstagsabgeordneten Graf Oriola und Detto, 
ſowie ihr Kollege Zimmermann von der deutſchen 
Neformpartei. Der badiſche Finanzminiſter Dr. 
Henſel, Profeſſor Dr. Jul. Kühn, Gründer und 
Leiter des landwirtſchaftlichen Inſtituts in Halle, 
der Generaldirektor der Nationalbibliothek in 
Paris Leopold Delisle, der Präſident von Chile 
Pedro Montt, der Präſident der amerikaniſchen 


Friedensgeſellſchaft Robert J. Paine, der ehemalige 


italieniſche Marineminiſter und Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Morin, der populäre heſſiſche Miniſter 
a. D. von Starck in Darmſtadt, der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter von Nelidow in Paris, Oberbürgermeiſter 
Schmieding in Dortmund, der frühere Reichsbank⸗ 


präfident Koch der ruſſiſce Dumapräfident Murom⸗ N 


zew, der üſterreichiſche Botſchafter Graf Kheven⸗ 
hüller in Paris, der Stifter des Roten An 
. — — — ꝛꝛe—äa'— 


Eines Tages aber, als ich, ermattet durch 
langes, fruchtloſes Mühen in der Bearbeitung 
eines idealen, aber unausführbaren Werkes. 
an meinem Schreibtiſche eingeſchlafen war. 
hatte ich, beim roſigen Strahl der Morgenröte 
erwachend, eine ſeltſame Überrafhung beim 
Anblick des Bildes. Waren meine Sinne um⸗ 
flort? Nein, es zeigte keine Ahnlichkeit mit 
der glänzenden, lichtvollen Schönheit der Ju⸗ 
gendgefährtin, die alle meine Sinne um⸗ 
fangen hielt und mich zu hohem Werk be⸗ 
geiſterte. 


Aber da, im matten Glanze der aufgehen⸗ 
den Sonne, erſchaute ich in dem Bilde die 
wonnevolle Geſtalt der Jungfrau, die, obwohl 
noch jung, mich mit ihrer Liebe beglückt hatte, 
mich, der ich ſchon auf der Neige des Lebens 
ſtand, und die in ihrem friſchen Lebenslenze 
die Freude meines Herbſtes war. Auch ſie war 
ſchon tot, denn ſie alle ſtarben hin. Aber ich 
ſah ſie wieder vor mir, wie ſie ſich zur jungen 
Frau entwickelte, einer Knoſpe gleich, die ſich 
zur Blüte entfaltet. Ja, ſie war es, deſſen 
war ich ſicher, obgleich ich das Bild kaum ſehen 
konnte infolge der Tränen, die aus meinen 
Augen perlten wie Morgentau. 


Monatelang pflegte ich am frühen Morgen 
zu arbeiten. O, wie unglücklich würde ich ge⸗ 
weſen ſein, wenn der frühere Mieter gekommen 
wäre, um ſein Bild wegzuholen! Ich ließ es 
jetzt in einen weißen Rahmen ſegen und 
ſchmückte es jeden Tag beim Morgengrauen 
mit einer einzigen Primel, einem Vergißmein⸗ 
nicht oder einem halben entfalteten Moos⸗ 
röschen. 


Und unter dem engelsgleichen, kindlichen 
Dufte des wonnigen Weibes, welches mich, 
ſchon auf der Neige meines Lebens, mit ihrer 
Liebe beglückt, belebten ſich meine Gedichte 
mit einem friſchen Hauche, dem Anzeichen kom⸗ 
mender Kälte. 


Henri Dumant in Heiden in der Schweiz und der 
ausgezeichnete Kolonialpolitiker, bisherige Ge⸗ 
ſandte, Graf Götzen in Hamburg. - 

Die Gelehrtenwelt hat zahlreiche Verluſte 
zu beklagen. Es ſind hier zu nennen: der Phy⸗ 
ſiker Profeſſor Kohlrauſch in Marburg, die Chemi⸗ 
ker Schotten in Berlin und Volhard in Halle, 
der Stenograph Profeſſor Stolze in Berlin, der her⸗ 
vorragende Berliner Nationalökonom Meitzen, der 
Hiſtoriker Rieſe in Halle, der Angtom Krauſe in 
Berlin, der Leibarzt der Zarin Profeſſor Botkin 
in Petersburg. Der Nervenarzt Windſcheid in 
Leipzig, der bekannte Hiſtoriker Dr. Jäger in Bonn, 
der Orthopäde von Roth in Stuttgart, der Chemi⸗ 
ker Landolt in Berlin, der Mediziner Kurſchmann 
in Leipzig, Profeſſor von Bodelſchwingh, der Theo⸗ 
loge a in Breslau, der engliſche Aſtronom 
Huggins, der hervorragende Mitarbeiter am deut⸗ 
ſchen Bürgerlichen Geſetzbuch Geheimrat Planck in 
Göttingen, Profeſſor Robert Koch, der bekannte 
Anatom Zuckerkandel in Wien, der Sprachforſcher 
L. Meyer in Göttingen, der Dermatologe Pick in 
Prag, Geheimrat Erdmann von der Techniſchen 
Hochſchule in Charlottenburg ertrank in Müritzſee; 
der bekannte Geſchichtsforſcher Profeſſor Jung in 
Prag, der berühmte italieniſche Aſtronom Schiapa⸗ 
relli und ji deutſcher Kollege Galle in Potsdam, 
der Phyſiker Winkelmann in Jena, der Philologe 
Zimmer in Berlin, der Erfinder des Sacharin Dr. 
Fahlberg in Naſſau, der bedeutende Germaniſt 
Martin in Straßburg, der Kinderarzt Dr. Henoch 
in Dresden, der berühmte italieniſche Phyſiologe 
Paul Mantegazza, der Pathologe Recklinghauſen 
in Straßburg, der bedeutende Geograph Fiſcher in 
Marburg, der berühmte Kliniker von Leyden in 
Berlin, der vielgerufene Frauenarzt Hofrat Chro⸗ 
back in Wien, der Philoſoph Thiele in Berlin, der 
Geograph von Sterneck in Wien, der bekannte Ger⸗ 
maniſt Kahle in Heidelberg und der bedeutende 
Chirurg König in Berlin. N 

Die Kunſt, Theater und Literatur 
ſchließen ſich an: der Schriftſteller Otto Julius 
Bierbaum in Dresden, Schriftſteller Dr. Hans 
Blum in Freiburg, der Sohn des 1849 in Wien 
erſchoſſenen Robert Blum, Rammerfänger Guſtav 
Walter in Wien, der Dirigent der Dresdener Sing⸗ 
akademie Profeſſor Fuchs, der berühmte Geſangs⸗ 
künſtler Profeſſor Souveſtre in Dresden, Schrift⸗ 
ſteller Herman Heiberg in Schleswig, der Poet 
Dagobert von Gerhardt⸗Amyntor in Potsdam, 
Schriftſteller Ludwig Heveſi in Wien, Kammer⸗ 
änger Demuth in Dresden, der berühmte Geſangs⸗ 
pädagoge Lamperti in Berlin, der Schöpfer des 
Niederwald⸗Denkmals Prof. Johannes Schilling 
in Dresden, der bekannte franzöſiſche Orcheſter⸗ 
dirigent Colonne, der Altmeiſter in der Malerei 
Andreas Achenbach in Düſſeldorf, 94 Jahre alt, 
der Schriftſteller Robert Waldmüller in Dresden, 
der norwegiſche Poet Björnſtjern Björnſor und 
ſein nordamerikaniſcher Kollege Mark Twain, der 
Berliner Maler Franz Skarbina, die Geſangs⸗ 
lehrerin Pauline Viardot⸗Garcia in Paris, der 
bekannte Kunſtverleger Hofrat Hanſſtänge in 
München, der ungariſche Dichter Karl Mikszath, 
der Lyriker Julius Wolff in Berlin, der Dichter 
des „ attenfängers von Hameln“ und des „Wilden 
Jägers“; der ah Brieſemeiſter, der bekannte 
Münchener Maler rofeſſor von Seitz und ſein 
Kollege, der Glasmaler Profeſſor Utke, Volks⸗ 
ſchriftſteller Benno Rauchenegger in München, die 

omanſchriftſteller Marie Colombier in Paris, 
Schriftſteller Dr. Wilhelm Henzen in Leipzig, der 
engliſche Maler Hunt, Maler Profeſſor Friedrich 


Aber allmählich überkam mich ein gewiſſer 
Überdruß an den von mir bereits vollendeten 
Werken und ein Widerwille, neue zu ſchaffen. 
Ich wohnte nun ſchon lange in jenem Logis, 
und das Bild glich immer weniger dem holden 
jungen Weibe, das unter den Toten weilte, bis 
er ſchließlich gar keine Ahnlichkeit mit ihm 
mehr zeigte, auch nicht mit den anderen, die 
mich geliebt hatten. Ich ſah in dem Bilde 
nichts mehr, als kaſtanienbraune, glanzloſe 
Haare, eine glatte, etwas gelbe Stirn, von 
einer Falte durchzogen, und mattblaue Augen. 
Ich beachtete es ſchließlich garnicht mehr, und 
es wäre mir gleichgiltig geweſen, wenn jemand 
gekommen wäre und es weggeholt hätte. 

And doch war ich überraſcht, als ich eines 
Tages — es war der letzte des Jahres — in 
Gedanken verſunken an meinem Schreibtiſch 
ſaß und, gar manches lieben Freundes geden⸗ 
kend, den der unerbittliche Tod im Laufe des 
verfloſſenen Jahres von meiner Seite gerafft 
hatte, das Bild nicht mehr an der Wand ſah. 
Ich zog die Klingel und fragte den eintretenden 
Diener, der in meinem Dienſte ergraut war: 
„Iſt der frühere Mieter gekommen?“ 

Er ſchien erſtaunt. 

„Nein, Herr,“ antwortete er, „es iſt nie⸗ 
mand gekommen.“ ö 


„Nun, wer hat denn das Bild weggenom⸗ 
men?“ fragte er: „Welches Bild?“ 

„Das dort an der Wand hing.“ 

„Aber, Herr, dort hat ja nie ein Bild ge⸗ 
hangen!“ 

„Ach, kann ſein,“ ſagte ich gleichgiltig; „geh 
nun wieder!“ 
Und ohne traurig zu ſein, dachte ich bei 
mir: In jeder neuen Wohnung hängt die 
Vergangenheit für diejenigen, deren Herz noch 
lebensfriſch iſt, wechſelnde Bilder der Ver⸗ 
gangenheit auf; aber die Jahre enteilen, und 
unverſehens kommt die Vergeſſenheit, welche die 
Bilder von den Wänden nimmt. 


Ausſchreilbung gekommen, 


Aktiengeſellſchaft in Berlin über, 


chern. Das Begräbnis fand auf Koſten der Stadt am 
Sonntag den 29. Mai ſtatt. Die ganze Bürgerſchaft 
beteiligte ſich an der Leichenfeier und viele Vereine, 
Innungen und Gewerke marſchierten im Trauerzuge. 
Von auswärts waren neben Vertretern anderer Pro⸗ 
vinzlalbehörden und der größeren Kommunen der Pro⸗ 
vinz Oberpräſident von Jagow und Regierungspräſident 
Dr. Schilling erſchienen. Es war eine Begräbnisfeier, 
wle ſie Thorn ſo großartig ſeit erdenklichen Zeiten nicht 
geſehen hat. Die Stadtverordneten bewilligten der 
Frau Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten eine Witwenpenſion 
von 4000 Mark, ferner wurde eine Summe bis 2000 
Mark zur Errichtung eines Grabdenkmals für Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kerſten bewilligt. Die Familie 
ſtiftete für den Stadtverordnetenſitzungsſaal ein Slbild 
des Verſtorbenen. Nachdem die Bürgermeifterftelle zur 
wurde aus der großen Zahl 
der Bewerber Erſter Bürgermeſſter Dr. Johanſen⸗ 
Minden Weſtf. von der Stadtverordnetenverſammlung 
am 26. Oktober mit 35 von 38 abgegebenen Stimmen 
um Erſten Bürgermeiſter der Stadt Thorn gewählt. 

och ehe die Beſtätigung der Wahl eingegangen war, 
erklärte Erſter Bürgermeiſter Dr. Johanſen aber, daß 
er von der Wahl zurücktreten möchte, da er als Kandi⸗ 
dat für den vakanten Oberbürgermeiſterpoſten in Kre⸗ 
feld in Ausſicht genommen ſei. In der Tat wurde Dr. 


Johanſen in Krefeld einſtimmig zum Oberbürgermeiſter 


gewählt und daraufhin entſprach die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung am 7. Dezember feinem Geſuche, ihn 
von der Annahme der Wahl zum Erſten Bürgermeiſter 
der Stadt Thorn zu entbinden. Somit iſt die durch 
den Tod des Oberbürgermeiſters Dr. Kerſten erledigte 
Erſte Bürgermeiſterſtelle am Schluſſe des Jahres noch 
nicht zur Beſetzung gekommen. Es hat eine abermalige 
Ausſchreibung der Bürgermeiſterſtelle ftattgefunden, wo⸗ 
bei der neue Termin zur Einreichung der Bewerbungen 
auf den 15. Januar feſtgeſetzt worden iſt. Obwohl die 
Kommune alſo ſeit dem Mai ohne Oberhaupt iſt, hat 
die Arbeit der ſtädtiſchen Verwaltung aber auch im 
Jahre 1910 neue Erfolge für den kommunalen Fort⸗ 
ſchritt und für die Verbeſſerung der kommunalen Ein⸗ 
richtungen aufzuweiſen. Einem langgefühlten Bedürf⸗ 
nis entſprechend, wurde eine ſtädtiſche Turnhalle mit 
dem Koſtenaufwande von 38 000 Mark auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt gebaut, die auch dem Männerturnverein 
zur Benutzung überlaſſen werden fol. In Mocker 
wurde eine zweite Straßenſtrecke kanaliſiert und da eine 
Weiterführung der Kanaliſation vorläufig nicht möglich 
iſt, hat die Stadtverwaltung eine Fäkalien⸗Abfuhr 
mittelſt Saugeapparat⸗Wagens eingeführt. Weiter ift 
aus der ſtädliſchen Verwaltung anzuführen: Für die 
ſtädtiſchen Beamten wie für die beſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitglieder wurde eine neue Beſoldungsordnung geneh⸗ 
migt, welche die Gehaltsſätze durchweg erhöht hat, das 
Ortsſtatut über die Straßenreinigung wurde auch auf 
den Stadtteil Mocker ausgedehnt, die Kanalgebühr 
konnte entſprechend der Neuveranlagung der Gebäude⸗ 
ſteuer von 76 auf 70 Prozent herabgeſetzt werden, die 
Hundeſteuer wurde erhöht, für die Feuerwehr wurde 
die Anſchaffung einer großen mechaniſchen Scjiebeleiter 
beſchloſſen, das Gut Katharinenflur kam zur Ver⸗ 
pachtung, für das ſtädtiſche Schlachthaus wurden die 
Mittel für einige kleinere Ergänzungsbauten bewilligt 
und der Bau eines großen Volksſchulgebäudes für die 
Jakobsvorſtadt mit einem Koſtenaufwande von 1/, 
Million Mark wurde fallen gelaffen. Ferner genehmigte 
die Stadtverordnetenverſammlung einen Vertrag mit 
der Terraingeſellſchaft Kleintje über die Ausführung von 
Straßenanlagen zwiſchen Mellienſtraße und Philoſophen⸗ 
weg und die Einigung mit dem Beamtenwohnungsbau⸗ 
verein über den Austauſch ſeines Geländes am botani⸗ 
ſchen Garten gegen jtädtiihes Gelände an der ver⸗ 
längerten Park⸗ und Waldſtraße. Die Pollzeiver⸗ 
waltung erließ für die Culmer⸗ und Jakobsvorſtadt und 
Mocker eine neue Bauordnung, welche die geſchloſſene 
Bauweiſe auf kurze Straßenteile beſchränkt, für die 
übrigen Straßen aber die offene Bauweiſe vorſchreibt. 
Hiergegen haben die Hausbeſitzer der genannten Vor⸗ 
ſtädte Einſpruch erhoben, ſodaß die neue Bauordnung 
die Genehmigung des Herrn Reglerungspräſidenten 
noch nicht erhalten hat. Wiederholt hat die ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften im Jahre 1910 der wichtige Pro⸗ 
zeß wegen der Verteilung des Steuerertrages aus dem 
Hauptbahnhof Thorn beſchäftigt. Im Januar beſtätigte 
das Oberverwaltungsgericht Berlin das für die Stadt 
Thorn ungünſtige erſtinſtanzliche Urteil des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes Marienwerder, wonach die Stadt Thorn über⸗ 
haupt keinen Steueranteil an dem Hauptbahnhof hat, 
weil das Hauplbahnhofsgelände nicht zu Thorn gehört, 
und es iſt nunmehr die Grenzfeſtſtellungsklage einge⸗ 
leitet, die mehrere Jahre dauern wird. Der neue Thor⸗ 
ner Holzhafen hat im erſten Jahre bezüglich der Fre⸗ 
quenz die Erwartungen erfüllt, da er mit Traften voll 
belegt geweſen iſt. Auch das erſte Induſtrieetabliſſe⸗ 
ment iſt am Holzhafen errichtet worden. Am 4. Mai 
wurde das nach den Plänen des Stadtbaurats Klee⸗ 
feld und des Architekten Schwandt mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 450 000 Mark erbaute neue Dlakoniſſen⸗ 
krankenhaus, das zugleich als Kreiskrankenhaus dient, 
in Gegenwart des Oberpräſidenten von Jagow 
eingeweiht und am 2. September fand die Einweihung 
des neuen evangeliſchen Lehrerſeminars an der Schul⸗ 
raße ftatt. Das Thorner Elektrizitätswerk mit / 

illion Aktien ging im März von der „Helios“⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Köln an die elektriſche Licht⸗ und Kraft⸗ 
Von Wichtigkeit für 
den Verkehr Thorns war ferner die Eröffnung der 
Kleinbahn Thorn⸗Scharnau, die am 28. Februar ſtatt⸗ 
fand. Von der im Bau begriffenen vollſpurigen Neben⸗ 
bahn Thorn⸗Unislaw wurde am 15. Oktober bereits 
die Tellſtrecke Thorn⸗Nord.—Waldmeiſterkrug für den 
Güterverkehr eröffnet. Die Garniſon Thorn erhielt 
einen kleinen Zuwachs, da am 1. Oktober die Ma⸗ 
ſchinengewehrabtellung Nr. 4 von Culm nach Thorn 
verlegt wurde, unter Zuteilung zum 1. Bataillon In⸗ 
fanterieregiments von Borde Nr. 21. Die beiden In⸗ 
fanterie-Brigaden, die in Thorn ihren Sitz haben, die 
70. und 87., fowie das Kommando des Artillerie- 
Schießplatzes kamen im März neu zur Beſetzung. 
m Herbſt nahmen die Truppenteile der Garniſon Thorn 
an dem Kalſermanöver des 17. rmeekorps gegen das 
1. Korps teil, wobei fie zum erſtenmale die neue grau⸗ 
Hand Jelduniform trugen. An der Kaiſerparade in 
9 am 27. Auguſt beteiligten ſich auch die Thorner 

llitärvereine. Am Schluß des Jahres ſcheint es feſt⸗ 
gufteen, daß die Militärverwaltung außer in Königs⸗ 
erg auch in Thorn einen Luftſchiffhafen errichten wird. 
du. Offizierkorps der Gars fon iſt Major von Carnap⸗ 
uernheimb vom Inf.⸗Regt. Nr. 21 verſtorben. Die 
Einwohnerzahl Thorns beträgt nach der Volkszählung 
vom 1. Dezember 1910 46 133 leinſchließlich 5808 aktiven 
Mititärperfonen) gegen 43 530 am 1. Dezember 1905. 
Im Vorſtande der Stadtverordnetenverſammlung trat 
mit Beginn des Jahres 1910 ein Wechſel ein. Der 
langjährige Stadtverordnelenvorſteher Profeſſor Boethke 
lehnte mit Rückſicht auf ſein hohes Alter von 80 Jahren 
eine Wiederwahl ab und es wurde Geheimer Juſtizrat 
Trommer, der bisherige ſtellvertretende Vorſteher, zum 
Stadtverordnetenvorfteher und Fabrikbeſitzer Weeſe 
zum ſtellvertretenden Stadtverordnekenvorſteher gewählt. 
Im Herbſt fanden die regelmäßigen Ergänzungswahlen 
zur Stadlverordnetenverſammlung ſtatt. Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung hat durch Tod die drei Mitglieder 
Maurermeiſter Mehrlein, Baugewerksmeiſter Bock und 


* 


7. Der Kreuzer „Enden” wurde in das Aufstandsgebiet entsano/e 


2 Regierungsrat Boeden, der von dem Rebellen ermordet wurde 
d.lbersichtskarte der Karolineninseln, 


Zum Aufruhr auf dem Karolinen. 


Auf der Karolineninſel Ponape, die ſeit dem Beamte, an ihrer Spitze den Bezirkshaupt⸗ 


Jahre 1899 mit anderen Inſeln von Spanien] mann, Regierungsrat Boeder. 


an Deutſchland abgetreten worden iſt, haben 
eingeborene Aufrührer die Waffen gegen die 
Regierung der Kolonie ergriffen. 


Dſchokadſchleute ermordeten vier deutſche 


Der in Tſing⸗ 
tau ſtationierte kleine Kreuzer „Emden“ iſt 
nach Ponape in See gegangen, um dort die 


Fünf] Ruhe wiederherzuſtellen. 


Glaſermeiſter Emil Hell verloren. Aus der Bürgerſchaft 
ſind im Jahre 1910 verſtorben: der frühere Stadtrat 
Rentier Auguſt Born, Senior⸗Chef der Firma Born & 
Schütze, Kreistierarzt Veterinärrat Matzker, Uhrmacher 
Karl Preiß, Kürſchnermeiſter Scharf, Bäckerobermeiſter 
Oskar Sztuczko, Fabrikbeſitzer Dr. Oskar Drewitz, Kauf⸗ 
mann Guſtav Dorau, Telegraphenſekretär a. D. Brandt, 
Buchbindermeiſter Albert Schul, Lehrer a. D. Rogo⸗ 
zinski, Gärtnereibeſitzer Curth, Maurermeiſter Stadler, 
der Senior der Thorner Handlungsgehilfen Salomon 
Cohn, Kaufmann Arthur Marquardt, Kaufmann Peter⸗ 
filge, Polizeiſergeant Miſchko — ein ziemlich langer 
Zug des Todes. Über das Wirtſchaftsleben im Jahre 
1910 konſtatierte der im September erſchienene Halb⸗ 
jahresbericht der Thorner Handelskammer, daß die allge⸗ 
meine wiriſchaftliche Lage eine Wendung zum Beſſern 
enommen habe. Ungünſtig waren die Verhältniſſe im 
Toren Kleinhandel, ſodaß viele Firmen bedeutende 
Verluſte erlitten. Am 15. April begann eine Aus⸗ 
ſperrung im Baugewerbe, von der 600 Maurer, 400 
Zimmerer und 800 Hilfsarbeiter betroffen waren. Erſt 
am 21. Juni wurde die Arbeit wieder aufgenommen. 
Der große Lohnausfall und die Unterbrechung der Bau⸗ 
tätigkeit machten ſich im gewerblichen Leben unſerer 
Stadt ſehr fühlbar. Im ganzen war aber die Bau⸗ 
tätigkeit auf den Vorſtädten ziemlich lebhaft. In Moder 
ift auf dem Götz'ſchen Grundſtück, Lindenſtraße, eine 
große Reithalle erbaut worden. Im Herbſt folgte noch 
ein kurzer Steinſetzer⸗Slreik. Auf dem Lande erreichte 
die Maul⸗ und Klauenſeuche im Jahre 1910 eine große 
Verbreitung, die Verluſte durch dieſer Seuche trugen 
ebenfalls dazu bei, daß ſich im geſchäftlichen Verkehr 
Geldknappheit bemerkbar machte. Als Kometenjahr 
halte das Jahr 1910 in ſeinem ganzen Verlaufe abnorme 
Witterungsverhältniſſe. Nach „grünen“ Weihnachten voll⸗ 
zog ſich auch der Jahreswechſel bei ſchwachem Froſt. 
Der ganze Winter blieb mild, ſodaß ſich auf der Weichſel 
keine Eisdecke bildete. Dafür war aber der April und 
die erſte Hälfte des Mai kalt. Dann trat fchnell tro⸗ 
piſche Hitze ein. Der 5. Juni war mit 36 Grad der 
heißeſte Junitag ſeit 1848, dem Beginn der meterolo⸗ 
giſchen Aufzeichnungen. Die Gewitter häuften ſich 
derart, daß man das Jahr 1910 als das gewitterreichſte 
Jahr ſeit Menſchengedenken bezeichnen konnte. In der 
Ernte⸗ und Ferienzeit herrſchte andauernder Regen. 
Man hegte ſchon die größte Befürchtungen für die 
Getreide⸗ und Kartoffelernte, es wurde aber doch noch 
eine gute Mittelernte erzielt, da namentlich der Stroh: 
ertrag reich war. Auch der November und Dezember 
waren wieder abnorm mild bis zum Jahresſchluß. Was 
die Geſundheitsverhältniſſe in unſerer Stadt anlaugt, 
ſo trat im Herbſt eine Typhusepidemie auf, die auf den 
Genuß ſchlechter Milch, die aus einer Thorner Molkerei 
ſtammte, zurückzuführen war. Vor der Choleragefahr 
blieb Thorn auch im Jahre 1910 bewahrt, dank der 
umfaſſenden Schutzmaßnahmen an der Grenze, wo in 
dieſem Jahre zum erſtenmale auch eine bakteriologiſche 
Unterſuchung der die Weichſel paſſierenden Flößer ſtatt⸗ 
fand. Mitte Auguſt wurde bei den Familienmitgliedern 
eines ruſſiſchen Kahnſchiffers Cholerabazillenerreger feſt⸗ 
geſtellt, infolgedeſſen die Familie nach der Grenzitation 
Schillno zurückgebracht wurde. Zur Vorſicht ordnete die 
obere Sanitätsbehörde Ende Auguſt auch für 
Thorn den Stromüberwachungsdienſt an. Mitte No⸗ 
vember konnten die Choleraüberwachungsſtellen bei 
Schillno und Thorn wieder aufgehoben werden. Von 
den Perſonalveränderungen bei den verſchledenen Be⸗ 
hörden und Verwaltungen ſind zu erwähnen: Die 
Leitung des katholiſchen Lehrerſeminars übernahm 
Seminardirektor Wacker aus Di.⸗Krone. Erſter Staats» 
anioalt Zitzlaff wurde als Oberſtaatsanwalt nach Poſen 
verſetzt. Sein Amtsnachfolger wurde Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsrat Storp aus Eſſen. Landgerichtsrat Erdmann 
wurde zum Landgerichtsdirektor in Poſen ernannt. 
Oberzollinſpektor Schönian wurde von Thorn nach 
Altona und Regierungsaffeffor Radeck in Breslau als 
Oberzollinſpektor nach Thorn verſetzt. Kreistierarzt 


Voelkel in Wehlau wurde der Amtsnachfolger des ver- 
ſtorbenen Veterinärrats Matzker. Poſtdirektor Eckert 
wurde von Thorn zum Bahnpoſtamt II Dirſchau und 
Poſtdirektor Gehrmann von Zoppot zum Poſtamt I in 
Thorn verſezt. Am Gymnaſium trat am 1. Oktober 
Profeſſor Hoſſenfelder und an der zweiten Gemeindeſchule 
Lehrer Wieſe in den Ruheſtand. RE 


Mannigfaltiges. 


(Schwer verunglückt) iſt am Mittwo 
Abend in Liegnitz ein ee Zeile in der 
u 


Mittelſtraße. Er ſtand auf einer Leiter und war 
mit der Rienigung der Wände ee Die 
Leiter rutſchte plötzlich ab, und der Meiſter blieb 
mit der Reinigung der Wände beſchäftigt. Die 
hängen des Seil es beſtimmt iſt, hängen. Er 
wurde in eine Klinik gebracht. 

(Die Zahl der leerſtehenden 
Wohnungen in Groß-Berlin) hat 
in den letzten Monaten wieder zugenommen. 
Zurzeit ſtehen rund 40000 Wohnungen mit 


einem Mietswert von rund 16 Millionen 
Mark leer. 
(Eine ſelten vorkommende 


Rangerhöhung) wurde dem bisherigen 
Wachtmeiſter Kruſe vom 2. Pommerſchen 
Dragonerregiment Nr. 16 in Lüneburg zuteil, 
der am 1. Oktober nach 46jähriger Dienſtzeit 
in den Ruheſtand getreten iſt. Es wurde 
wurde ihm der Charakter als Leutnant ver⸗ 
liehen. 9 N 

(Eine Stiftung für Seemanns⸗ 
witwen.) Die Reederei Rob. M. Sloman jun. 
in Hamburg hat dem Seemannsamt 60 000 Mark 
für die Hinterbliebenen der bei den letzten Stür⸗ 
men ums Leben gekommenen Mannſchaften der ihr 
Beinen verlorenen Dampfer überwieſen. Wie 
ekannt, iſt der Dampfer „Palermo“ bei dem 
ſpaniſchen Kap Corrubedo gegen Mitte diefes Mo⸗ 
nats geſunken; über das Schickſal der Dampfer 
„Savona“ und „Genua“ iſt Pie nicht 
bekannt, doch werden au ieſe beiden Dampfer 
als verloren angeſehen. — Weiter wird aus Ham⸗ 
burg gemeldet: Der Dampfer „Amalfi“ der 
Reederei Robert M. Sloman ſollte am 23. Dezem⸗ 
ber nach dem Mittelmeer abgehen. Die Heizer 
weigerten ſich aber, ihren Dienſt auf dem 
Dampfer oled weil ihrer Anſicht nach die 
Keſſel vollſtändig untauglich waren. Die 
Unterſuchung hat die Richtigkeit dieſer Beſchwerde 
ergeben. Die Keſſel ſind ſo ſtark defekt, daß die 
Ausfahrt des Dampfers verboten wurde. Die 
Ladung wird jetzt gelöſcht, und das Schiff muß eine 
neue 0 erhalten. Das orkommnis 
wird in Hamburg lebhaft beſprochen. 

(Eine elektriſche Fernbahn in 
Sachſen.) Die ſächſiſche Regierung erteilte, 
wie verlautet, der Allgemeinen Elektrizitäts⸗ 
Geſellſchaft die Konzeſſion zur Elektriſierung 
der induſtriereichen Strecke Mittweida —Burg⸗ 


ſtädt Limbach. 
(Die Wirkungen einer Be⸗ 
ſchwerde.) Ein Rittergutsbeſitzer von 


Klitzing auf Dickow hatte ſich bei einer Eiſen⸗ 
bahndirektion darüber beſchwert, daß in dem 
Abteil erſter Klaſſe, in dem er ſeinen Platz 
hatte, ſich zwei Direktionsbeamte, die auf 
einer Dienſtreiſe waren, lang hingelegt und 
ſeinen Proteſt unbeachtet gelaſſen hätten. In 


7 


eht 
ch . getreten, die 


ſcharfe 


der Beſchwerde befand ſich eine 
Wendung, es wurde darin gebeten, die 
Direktion möchte „den Herren etwas mehr Be⸗ 
nehmen beibringen“, und Herr v. K. erhielt 
darauf wegen Beamtenbeleidigung 300 Mark 


Geldſtrafe. 

(Verhaftung eines Poſtanweiſungs⸗ 
fälſchers.) Der Mainzer Polizei gelang es 
einen Poſtanweiſungsfälſcher, den Goldſchmied Loch 
aus Oberſtein, der poſtlagernd den Geldbetrag auf 
eine gefälſchte Poſtanweiſung erheben wollte, zu 
verhaften. Loch hat bei auswärtigen Poſtanſtalten 
ſchon mehrere tauſend Mark auf gefälſchte Poſt⸗ 
anweiſungen erhoben. 

ee a e ee Das Groß⸗ 
herzogtum Baden zählte am 1. Dezember 1910 
2 140 605 Einwohner gegen 2 010 728 im Jahre 1905. 

(Des Mordes Ui Eine Haus⸗ 
ſuchung, die in der Wohnung der Frau Bartonek 
in Wien vorgenommen wurde, hat den Beweis er⸗ 
bracht, daß der Verdacht, ſie habe die Bluſen⸗ 
näherin Weiß ermordet, begründet iſt. In dem 
Ofen wurde neben Knochenkeſten ein Beutel ge⸗ 
funden, der die Uhr der Ermordeten enthielt. 

(Eine 0 Ennt für das Jahr 
1911.) Mme. de Thebes, die berühmte Pariſer 
Pythia, die alljährlich die Welt mit ihren Prophe⸗ 
Immer bedenkt, hat auch in dieſem Jahre ihren 

Imanach herausgegeben, in dem Gläubige die 
Zukunft hüllenlos ſchauen. Im vergangenen Jahre 
hatte fie für 1910 eine rege finanzielle Tätigkeit, 
die e an Friedens, eine Modifikation der 
Bat Nianzen, ſchlimmes Wetter und den 

od i Könige N und da die Laune 
des Schickſals ihr recht gegeben hat, mögen auch 
ihre Vorausſagungen für das amt 1911 als eine 
intereſſante Kurioſität kurz zuſammengefaßt wer⸗ 

n. Das kommende Jahr, ſo verrät uns die Pro⸗ 
phetin, iſt ein „Dämmerungsjahr“ und ſteht unter 
dem doppelten Einfluß von Venus und Mars 
unter der Einwirkung der Kraft der Seidenfhaft 
und des kühl berechnenden Geiſtes. Da e 
Dämmerung der Nacht voraufgeht und die Nacht 
an den Tod gemahnt, gehen wir manchen Bitter⸗ 
niſſen entgegen; aber nach dem Dunkel kommt die 
Sonne wieder, und ſchließlich gibt es ja auch ſchöne 
Nächte: die Menſchheit wird auch das kommende 
Jahr überſtehen. Für Frankreich prophezeit Mme. 
de Thsbes eine Periode, da die Arbeit und der 
Einfluß der Frauen auf die politiſchen Kämpfe 
einwirken wird. „1911 bereitet die Akten vor, 
1912 iſt der Beginn großer Dinge und 1913 der 
a eines verwandelten Europas, in dem 

rankreich eine moraliſche Krone wieder erobert 

aben wird“. Das kommende Jahr bringt ſchlechtes 
etter, wenige ſchöne Tage, wechſelnde 
ratur und einen Frühling, der nur eine icht viel 
des Winters bedeutet. Der Sommer verſpricht vie 
Regen. Im Auguſt wird das Getreide teuer, die 
Weinſtöcke aber werden ſchwere Not leiden, 
„Trauer in einem lachenden Lande, Vorſicht gegen 
die Berge, die Pyrenäen werden Überraſchungen 
bringen. Anzeichen deuten an Vulkanausbrüche 
und gewaltige Feuersbrünſte. Zweimal wird 
unſer Mitleid ſich den unſchuldigen Opfern großer 
Naturkataſtrophen zuwenden. aris wird drei 
Tage trauern, und ein mächtiger und beneideter 
Mann wird dann emporſteigen. Eine Partei, die 
heute nicht. Fe wird auftreten. Im Auslande, 
vor allem in 
Ausland wird verſuchen 
über uns heraufzubeſchwören“. 5 
Kriſe 95 weiß Mme. de Thebes, die offenbar die 
abt Tagespreſſe eifrig ſtudiert, zu verraten, 
ngland entgegen, das „in eine Periode der 
u ſchweren, aber nicht 
tödlichen Kämpfen führt. ie Krone wird einen 
neuen Leiter ſuchen, und eine furchtbare Anklage 
gegen das höchſte Haupt wird die Offentlichkeit be⸗ 
unruhigen. Irland ſpielt eine Hauptrolle“. Aber 
auch dem deutſchen Reiche wendet die Pariſer 
Kaſſandra ihre gütige Aufmerkſamkeit zu und ſtellt 
feſt, daß e nicht das iſt, was es zu ſein 
ſcheint. Sie gibt auch eine nähere e dieſer 
geiſtvollen Behauptung: „Es iſt zu ſchnell groß 
geworden, und dem Taumel einer Möglichkeit, die 
durch die eigene Eitelkeit zerſtört wurde, werden 
chwere nationale Prüfungen folgen. And zum 
daß vie alle Neider Deutſchlands verſichert fie, 
„daß die Erniedrigung bis zum Jahre 1913 voll⸗ 
ogen eu wird“, Dem Papſt iſt Mme. de Thsbes 
1295 ich geſinnt, und auch Sſterreich gewährt fie 
allerlei ſchöne Ausſichten, vor allel wird ſich Wien 
glänzend entfalten. 


(Der Wolf im Theaterparkett.) 


empe⸗ 


eine finanzielle Panik 


Ein eigenartiger Unfall ereignete ſich in einem 


Brooklyner Theater während der Aufführung 
des Melodramas „Die Revolverkönigin.“ 
Ein Wolf ſprang von der Bühne in den 
Zuſchauerraum und biß neun Perſonen. 
Dieſer Wolf und noch ein anderes Tier 
waren auf der Bühne in einer künſtlichen 
Wolfsſchlucht eingeſperrt, die jedoch nur leicht 
vergittert war. Die Heldin des Stückes 
wurde, wie es der Inhalt des Schaudrama; 
erforderte, gebunden auf die Bühne gebrach. 
und ſollte in den Wolfskäfig geworfen 


werden, um natürlich im allerletzten Augen⸗ 


blick gerettel zu werden. Die Wölfe waren 
vorher gereizt worden. Es gelang dem einen, 
das Drahtgitter zu zerreißen und in den Zu⸗ 
ſchauerraum zu ſpringen. Die Beſtie war 
aufs äußerſte erſchreckt und ſuchte durch die 
Tür des Zuſchauerraumes zu entfliehen, die 
aber von ſchreienden Weibern und vorwärts. 
ſtürmenden Männern vollſtändig verramack. 
war. Eine Frau verſuchte das Tier nd 
zuſcheuchen, der Wolf zerfleiſchte ihr aber 
den rechten Arm vollſtändig; die Verletzungen 
der anderen Perſonen ſind weniger gefährlich. 
Die Polizei machte von ihren Rene 
keinen Gebrauch, da fie befürchtete, ed 
Publikum zu verletzen. Schließlich u 118 
beherzter Schuzmann den Wolf am 85 5 
um warf ihn auf die Bühne zurück, 
eingefangen werden konnte. 2 

1 0 ollen ter ig ante 
angeklagten Newyorker E 
händler) boten fünf Millionen Do 5 75 
Ausgleich an, falls das Strafverfahren nn 15 
fie eingeſtellt würde. Die Regierung le 
das Angebot ab. 


klin, wird der Zorn groß ſein; das 


Einer ſchweren 


in Berlin Sole] Kainz in Wien, Komponiſt Dels 
linger (Don Ceſar) in Dresden, der bekannte 
naturwiſſenſchaftliche Schriftſteller Profeſſor Kurt 
Laßwitz in Gotha, der Legationsrat und Schrift⸗ 
ſte er Rudolf Lindau, die amerikaniſche Dichterin 
Julia Ward Howe, der Wiener Maler Profeſſor 
DAllemand, der große Schriftſteller Wilhelm 
aabe in Braunſchweig, der preußiſche Armee⸗ 
ruſſſce Ale Profeſſor 115 5 der große 
ruſſiſche Philanthrop und Dichter Graf Leo Tolſtoi 
und der berühmte Genremaler Profeſſor Ludwig 
Knaus in Berlin. { 

Von intereſſanten Perſönlichkeiten auf allen 
Gebieten menſchlichen Lebens ſind zu 
nennen: der bekannte Verleger Perthes in Gotha, 
der Havanna⸗Jigarren⸗Fabrikant Bock auf Kuba, 
Frau Emma Koch⸗Hein, Viktor Scheffels Kuſine, 
die Vorſitzerin des Frauenbundes der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft, der Irmgard von Richt⸗ 
ofen, die Führerin der deutſchen Frauenbewegung 
rau Hanna Bieber⸗Böhm, der Pianoforte⸗ 
abrikant Kommerzienrat Blüthner in Leipzig, der 
Erbauer der Harz⸗Zahnradbahn Baurat Schneider 
in Harzburg, der Großinduſtrielle Pringsheim in 
Breslau, der einſtige Exerziermeiſter unſeres 
Kaiſers, Robert Lucke in Potsdam, Kommerzienrat 
und Verleger Velhagen in Bielefeld, der Muſik⸗ 
verleger Hans Simrock in Berlin, Erneſtine Hebbel, 
die Witwe des berühmten Dichters, in Wien, der 
Verlagsbuchhändler Kommerzienrat Spemann in 
Stuttgart, der Jenaer Verleger Dr. Fischer, der 
Pr A der däniſchen Friedensliga R. Rasmuſſen 
in Kopenhagen, Geheimrat Löwe, der Chef der be⸗ 
kannten e Kommerzienrat Reiſchſtein, 
Chef der Brandenburger Brennaborwerke, der 
Großinduſtrielle Max Schwarzloſe in Berlin, der 
altbekannte Kommerzienrat Bolle in Berlin, 
Sanitätsrat Dr. Willim in Breslau, der Gatte der 
Herzogin Pauline von Mürttemberg, der Groß⸗ 
induſtrielle Wolff in Magdeburg und die Stifterin 
der Sekte der Geſundbeter, Frau Baker Eddy in 
oſton in Amerika. 

— . m—̃ͤ ͤ — 


Provinzialnachrichten. 


© Brieſen, 27. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
Vortrags, 921922 Herr Schriftsteller Herbert 
Sellfe aus Danzig geitern 161 inladung des 
Turnvereins im hieſigen Vereinshauſe veranſtaltete, 
brachte dem in unſerer Stadt a nalen, noch 
jugendlichen Dichter einen vollen Erfolg. Mit 
wirklicher Anteilnahme folgten die Hörer den Dar⸗ 
bietungen des Autors, dem Töne packender Tragik 
ebenſo zu Gebote ſtehen wie bezwingende, humor⸗ 
volle Schilderungen; mit bedeutender dramatiſcher 
Geſtaltungskraft wußte er beim Vortrage den Ge⸗ 
chöpfen feiner Phantaſie Leben einzuhauden. Aus 
em reichen Programm, welches mit dem Prolog 
aus dem ſprachſchönen, gedankentiefen Drama 
„Judith Simon“ eingeleitet wurde, ſind „Die Seele 
der jungen Mutter Margarete, das komiſch⸗ 
lebenswahre „Begräbnis“, die Gedichte in Dan⸗ 
Dach Mundart (berunter auch einige Domanskyſche 
ichtungen) und die eigenartigen, zumteil hoch⸗ 
dramatiſchen „Pierrot⸗Lieder“ beſonders hervor⸗ 
ſtadt gn Der Juneigung für ſeine einſtige Heimat⸗ 
tadt gab Sellte dadurch usdruc, daß er den Rein⸗ 
ertrag des Abends für die wohltätigen Zwecke des 
vaterländiſchen Kreis⸗Frauenvereins beſtimmte. — 
Die Reviſorgeſchäfte bei der hieſigen königl. Kreis⸗ 
ka rrn Kreisſekretär in Siufpo ertragen. 


.Die Arbeiteranſiedelungen in Nu dorf, welche 
die Anſtadelungskommiſſion bisher an Arbeiter ver⸗ 
mietet hatte, jollen jetzt ebenjo wie die Anſiedler⸗ 
ſtellen als N an Arbeiter vergeben werden. 
Soweit die bisherigen Mieter geeignet ſind und 
das nötige Anzahlungskapitala beſitzen, werden ſie 
in erſter Reihe berückſichtigt. 

tr. Pfeilsdorf, 27. Dezember. (Der Kriegerverein) 
beſchloß in ſeiner letzten Monatsverſammlung, Kaiſers 
Geburtstag am 28. Januar in gewohnter Weiſe zu 
feiern. Die Hauptverſammlung ſoll am 6. Januar ſtakt⸗ 


8 Hohenkirch, 27. Dezember. (Zu elner ſchönen 
Weihnachtsfamillenfeier) hatten ſich geſtern die Mit⸗ 
glieder des Kieslingswalder Kriegervereins und deren 
Angehörige, ſowie eine Anzahl Gäſte e Der 
Saal war durch drei große geſchmückte Weihnachtsbäume 
erleuchtet. Nach einem von den Kindern u 
Weihnachtsliede begrüßte Herr een inus⸗ 
Littno die Anweſenden in einer herzlichen Anſprache 
und drückte die Freude des Vereins aus, daß alle, be⸗ 
ſonders die lieben Kleinen, ſo zahlreich der Einladung 
gefolgt feien. Er ſchloß mit einem Hoch auf den Landes⸗ 
herrn. Nach weiteren geſanglichen Vorträgen der Kinder 
erfolgte die Beſcherung von zirka 50 Kindern durch 
Verloſung unter Leitung des Herrn Albinus. Außer- 
dem erhielt jedes Kind einen bunten Teller. Auch für 
die Damen des Vereins fand eine mit Humor gewürzte 
Verloſung einer großen Anzahl ſchöner Geſchenke ſtatt 
Zum Schluß ſpielte Herr Lehrer Niethe mit den Kindern 
ein bübſches Theaterſtück „Weihnacht im Forſthauſe“. 

iefe erſte vom Kriegerverein veranſtaltete Familien» 
feler war in allen Teilen eine mohlgelungene, Herrn 
Albinus, der für das Gelingen feine Müge geſcheut 
hatte, wurde der aufrichtige Dank Aller zuteil. 

1. Eulm, 27 Dezember. (Das Deichamt der Culmer 
Stadtniederung) beſchloß in feiner letzten Sitzung, das 
neue Deichſtatut, das dle Beſtätigung des Königs er⸗ 
halten hat, am 1. April 1911 inkraft treten zu laſſen. 
Das Statut hat wichtige Anderungen gebracht. Die 
Zahl der Repräſentanten iſt von 10 auf 14 erhöht 
worden. Die vorgelegte Jahresrechnung für 1909/10 
wurde entlaſtet. 6000 Mark wurden als Barbeſtand 
auf das neue Jahr übertragen. . 

Aus dem Kreiſe Culm, 24. Dezember. (Beſiedlung.) 
In noch nicht einem Jahrzehnt hat ſich die Gegend 
zwiſchen den Bahnſtrecken Culm⸗Kornatowo und Grau⸗ 
denz⸗Thorn und der Chauſſee Stolno⸗Ruda ganz weſent⸗ 
lich verändert, Die Güter Oborry, Nobakowo, Rad- 
Mannsdorf, Bergswalde und Pniewitten ſind beſiedelt. 
= Dborry, Robakowo und Bergswalde find bereils 
Gotterschuten errichtet. In Re bakoroo ift an der Chauffee 
eine ad Baparezun ein großes Gasthaus erbaut, und 

{ opelle wird in nächſter Zeit gebaut werden. In 
Pniemütten if kürzlich eine neue Kaufmolkerei in Betrieb 
a worden, zu der befonders die Anſiedelungsge⸗ 
menden die Milch liefern. Die Bevölkerungszahl if 
22 55 1 bedeutend geſtiegen. 

chwetz. 27. Dezember. (Eine „zärtliche Gattin“) 

it die Fran des klebe. geen hegte ihr 
lte am Freitag Morgen nicht zur Arbeit gehen 
wollte, e Schule im Bett blieb, goß ſeine Frau 
unn eine Schüſſel kochendes Waſſer über den Kopf 
auf 9255 ſie ale ihn ziemlich ſchwer. 2 
2 te von i 
nicht zurück. hm fort und kehrte vorläufig 


r. Graudenz, 27. Dezember. (Die Maul- und 
ue breitet ſich im hieſigen Landkreiſe weiter 
„So iſt neuerdings die Seuche in Rondſen feſtge⸗ 


ſtellt worden. 
Graudenz, 27. Dezember. (Verſchwunden.) 


ach einer Blättermeldung iſt der Händler Artur 


wurde der 


Lea aus Danzig, Barthotdmaäkirchengaſſe 27, am 
17. November nach Graudenz zum Markte ge⸗ 
fahren und nicht wieder nach Danzig zurückgekehrt. 
Frau Lea hat ſich in Graudenz felbſt nach dem 
Verbleib ihres Mannes erkundigt und von Frau 
Balinger, bei der Lea gewohnt hat, erfahren, daß 
der Verſchwundene am 22. November an der 
Weichſel entlang nach Neuenburg zu gegangen, 
und ſeitdem fehlt jede Spur von ihm. 

Mewe, 23. Dezember. (Bei dem gerichtlichen Ver⸗ 
ſteigerungstermine) wurde das Grundſtück des Beſitzers 
Rottkowski in Jeſewitz, welcher für dasſelbe vor etwa 
1½ Jahren 60 000 Mark gezahlt hatte, an Herrn 
Gutsbeſitzer Mülbrandt⸗Warmhof für 49000 Mark 
verkauft. 

Elbing, 27. Dezember. (Feuer.) In der 
Nacht zum erſten Feitertage brach in der Lackier⸗ 
Werkſtätte der Firma F. Schichau in Trettinkenhof 
Feuer aus. Die Feuerwehr traf kurz nach Mitter⸗ 
nacht auf der Brandſtelle ein. Der Schuppen 
wurde durch das Feuer zerſtört; auch wurden 
einige Tender beſchädigt, welche dort gerade in 
Arbeit waren. Der Betrieb kann in vollem Um⸗ 
fange aufrecht erhalten werden. 

Dirſchau, 27. Dezbr. (Zur Verſteigerung) gelangt 
am 7. April 1911 das in der Poſtſtraße gelegene Hotel 
„Kronprinz“. 8 

Zoppot, 27. Dezember. (Rathaus » Einweihung.) 
Nach der „Zopp. Ztg.“ iſt die Einweihung des umge⸗ 
bauten Rathauſes nunmehr auf den 16. Januar anbe⸗ 
raumt worden. Die Feier wird in einer Feſtſitzung und 
einem Feſtmahl beſtehen. VE: 

Proſtken, 27. Dezember. (Die Volkszählung) 
am 1. Dezember ergab für Proſtken eine Ein⸗ 
wohnerzahl von 2690 (1293 männliche und 1387 
weibliche) Perſonen, gegen 2343 im Jahre 1905. 

Lyck, 27. Dezember. (Einen gehörigen lo) 
hatte ſich am heiligen Abend der Schlofſergeſelle 8 
angetrunken. Er verwechſelte in dieſem Zuſtande 
ſeine g 10 1 mit einer dieſer ähnlichen, ſchlug 
die Scheibe ein, ſtieg Nu das Fenſter und ent⸗ 
kleidete ſich Als er ſeinen Irrtum bemerkte, konnte 
er ſeine Kleider nicht finden; er ging deshalb, 
nur mit Hemd und Hoſe bekleidet, nach ſeiner etwa 
50 Meter entfernten Wohnung, wobei er ſich wohl 
einen kleinen Schnupfen geholt haben dürfte 

Frauſtadt, 26. Dezember. (Maſſenbegräbnis⸗ 
tätten aus vorchriſtlicher Zeit.) Auf dem Terrain 
es Rittergutsbeſitzers Pietrusky in Tſchöplau be⸗ 
finden ſich, wie von ſachverſtändiger ite fejp 
geſtellt worden iſt, Maſſenbegräbnisſtä uten aus vor⸗ 
chriſtlicher Zeit. Gegenwärtig werden Grabungen 
vorgenommen. Schon früher wurden in Nieder⸗ 
W Gräber aus dem 6. Jahrhundert auf⸗ 
edeckt. 5 
8 Märk.⸗Friedland, 27. Dezember. (Waſſerleitung.) 
Nachdem die elektriſchen Beleuchtungsanlagen fertig⸗ 
geſtellt worden ſind, bekommt unſere Stadt auch Waſſer⸗ 
leitung. Die Verhandlungen mit der Union⸗Waſſerver⸗ 
ſorgungs⸗ und Pumpeninduſtrie in Berlin über die 
Anlage eines Waſſerwerks ſind abgeſchloſſen. Ohne daß 
die Stadt Koſten davon hat, legt die Geſellſchaft die 
Waſſerleitung mit 7—8 Feuerhydranten an und fordert 
für ein Kubikmeter Waſſer 30 Pfennige. Die Koſten 
der Hausleitungen müſſen von den Intereſſenten be⸗ 
stritten werden. 

Insterburg, 27. Dezember. (Unglücksfall oder 
i Am Sonnabend Morgen 3% Uhr 

rbeiter Graber tot auf dem ſtark ange⸗ 
brannten Sofa liegend ie e nloeinen Bet 
T . einer er ſehr zu rzen ge⸗ 
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mutet, daß er die Wohnung in Brand geſetzt und 
ſich das Leben genommen hat. 

Königsberg, 27. Dezember. (Gewitter zu 
Weihnachten.) Am erſten Weihnachtsfeiertage früh 
morgens um 6 Uhr ging ein ziemlich ſtarkes Ge⸗ 
witter über Königsberg nieder. Auffallend war 
auch, daß überall die Regenwürmer aus dem Erd⸗ 
boden hervorkrochen, genau ſo, wie es im Sommer 
nach warmen Regenſchauern der Fall zu ſein pflegt. 

Königsberg, 27. Dezember. (Recht erbauliche 
Zuſtände) aus der früheren Verwaltung der Königs⸗ 
berger Straßenbahn werden nach der „Oſtpr. Ztg.“ 
durch den Bericht der jetzigen Liquidation bekannt. 
Nach den Angaben der früheren Verwaltung ſollte 
die Liquidationsmaſſe einen Beſtand von rund 
140 000 Mk. aufweifen. Dieſe Angaben entſprechen, 
dem Bericht des Liquidators zufolge, nicht den 
Tatſachen. Die jetzige Verwaltung hat ſich bemüht, 
weitere Unterlagen für anzuſtrengende Regreßpro⸗ 
zeſſe zu beſchaffen. Endgültige Entſcheidungen ſind 
aber noch nicht herbeigeführt, in welcher Höhe und 
gegen welche Perſonen Regreßklagen angeſtellt 
werden. Die jetzige Verwaltung hat ſich aber be⸗ 
reits entſchloſſen, diejenigen Aktionäre, die im Jahre 
1908 eine Zuzahlung von 30 Prozent geleiſtet 
haben, ſoweit ſie ihr bekannt ſind, aufzufordern, 
ſich zu einer Klage gegen die frühere Verwaltung 
zuſammenzuſchließen. Der Bericht ſchließt mit 
folgendem troſtloſen Ausblick: „Zu unjerem Be⸗ 
duuern können wir mit Rückſicht auf die ſchweben⸗ 
den und noch anzuſtrengenden Prozeſſe eine faſt 
vollſtändige Ausſchüttung der Maſſe noch nicht 

ornehmen; die Verwaltung hat jedoch die Abſicht, 
Ende Januar 1911 eine erſte Liquidationsrate in 
Höhe von 4 Prozent, alſo 20 Mk., reſp. 40 Mk. 
auf jede bevorrechtigte Vorzugsaktie auszuzahlen. 
Die anderen Vorzugsaktien gehen leider völlig 
leer aus. 

Tilſit, 27. Dezember. (Eine neue Schankwirt⸗ 
ſchaftsſteuer) hat die Stadt Tilſit eingeführt. Dieſe 
Steuer, die vom Oberpräſidenten auf vorläufig 2 
Jahre genehmigt worden iſt, erſtreckt ſich im 8 8 
noch beſonders auf die Inhaber von Gaſt⸗, Schank⸗ 
wirlſchaften und Tanzlokalen, die dieſe über die 
Polizeiſtunde hinaus offen halten dürfen. Für 
jede Stunde des Offenhaltens über die Polizei⸗ 
ſtunde hinaus ſind 20 Pfg. Steuer zu entrichten. 
— Es bleibt abzuwarten, wie ſich dieſe Steuer, 
mit der Tilſit ein ganz neues Gebiet in der Steuer⸗ 
erfindung beſchreitet, in der Praxis bewähren wird. 

Neuſtadt, 27. Dezember. (Unglücksfall.) Der Be⸗ 
ſitzer Auguſt Slaß aus Grabowitz fuhr Ende der Woche 
morgens nach der Forſt, um Holz zu holen. Beim 
Herabfahren von einem Berge hemmte er ein Rad der 
beladenen Fuhre und ſetzte ſich obenauf. Durch einen 
Ruck rutſchte das Holz vom Wagen und Slaß fiel 
unter die Räder. Ein Rad ging ihm über den Kopf, 
ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat. Eine Witwe 
mit neun unerzogenen Kindern trauern nun um ihren 
Ernährer. 2 

Schulitz, 26. Dezember. l Der 
Firma P. & Co. in al of find in letzter Zeit 
von ihrem ßere Men olzlagerplatz des 1 1 
ſägewerks größere Mengen Nutz⸗ und Brennholz 


im Werte von etwa 180 Marx geſtohlen worden. 
Nunmehr it es dem Gendarmeriewachtmeiſter Ihme 
gelungen, den Dieb in der Perſon des Arbeiters 
W. J. aus Weichſelhof 51 ermitteln. Das geſtohlene 
Holz wurde in ſeiner Scheune verſteckt vorgefunden. 

Hohenſalza, 27. Dezember. (Zwei Schwindler) 
wurden, wie der „Kuf. Bote“ berichtet, von der hieſigen 
Polizei aufgegriffen. Ein Tiſchler und ein Tapezierer 
aus Thorn klapperten geſtern Vormittag mit einem 
Muſterkoffer in der Hand, die Wohnungen der ärmeren 
Bevölkerung ab und prieſen ihren Wundertee, der jede 
Krankheit ſofort nach dem Genuß heilen ſollte, an. 
Dieſer Wundertee ſollte herausgefallene oder gezogene 
Zähne wieder wachſen laſſen! Die Schwindler machten 
hier ſehr gute Geſchäfte, denn ſo manche Frau gab gern 
für neue und natürliche Zähne die geforderten 6 Mark 
her. Eine alte Frau, der die Zähne nach dem Tee 
nicht wachſen wollten, erkannte die Schwindler auf der 
Straße wieder und veranlaßte deren Feſtnahme. Nach 
dem Urteil eines Sachverſtändigen iſt der Wundertee 
eine Miſchung von Alpeniräute.n, deren Genuß dem 
Menſchen mehr ſchaden wie helfen könne. Die Betrüger 
wurden dem Unterſuchungsrichter vorgeführt. 

Schneidemühl, 27. Dezember. (Belohnter Lebens⸗ 
relter.) Der Hilfsrottenführer Guſtav Knaack hier hat 
an dem am 18. September d. Is. durch Sand ver⸗ 
ſchütteten 3½ jährigen Joſeph Spitzer hier Wiederbe⸗ 
lebungsverſuche vorgenommen, die von Erfolg gekrönt 
waren. Der Regierungspräſideni in Bromberg hat dem 
Lebensretter als Anerkennung für ſein entſchloſſenes 
Handeln eine Geldbelohnung zuteil werden laſſen. 

Strelno, 26. Dezember. 1 Am Sonn⸗ 
abend ſtarb hier der königliche Diſtriktskommiſſar, 
Oberleutnant der Landwehr Pohl, im Alter von 
62 Jahren. Der Verſtorbene verwaltete ſeit dem 
Jahre 1889 den Polizeidiſtrikt Strelno I. 

Poſen, 27. Dezemver. (Die Volkszählung) in 
der Stadt Poſen hat eine Einwohnerzahl von 156696 
ergeben, 74218 männlichen, 82478 weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, 49 906 evangeliſch, 100 476 katholiſch und 
5611 jüdiſch. Über die Mutterſprache der Bevöl⸗ 
kerung unſerer Stadt hat die Volkszählung folgen⸗ 
des ergeben: Perſonen mit deutſcher Mutterſprache 
65467, mit polniſcher Mutterſprache 89 429, mit 
deutſcher und polniſcher Mutterſprache 1013. 

Poſen, 27. Dezember. (Leichenfund.) Sonntag 
Abend wurde in dem Hausflur des Grundſtücks 
Grüneſtraße Nr. 7 die Leiche eines neugeborenen 
Kindes, in einem Schuhkarton liegend, gefunden. 
Die Leiche wurde nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe gebracht. 

Oftrowo, 23. Dezember. (Erſchoſſener Schmuggler.) 
In Praſchka unweit Kaliſch iſt der 42 Jahre alte 
Schmuggler Joſef Kubis beim Überſchreiten der ruſſiſchen 
Grenze von einem auf Poſten ſtehenden Grenzſoldaten 
erſchoſſen worden. 

Wreſchen, 27. Dezember. (Diebſtahl.) Ein hieſiger 
Kaufmann machte in feinem Kontore eine Geldſendung 
von 500 Mark für die Poſt ferlig und wurde in den 
Laden gerufen, Geld und Poſtbuch ohne Verſchluß 
zurücklaſſend. Als er nach kurzer Zeit wieder in das 
Konior ging, war das Geld verſchwunden. Von dem 
Diebe fehlt bis jetzt jede Spur. 

Schmolſin, 27. Dezember. (Eine große Freude) 
wurde zum Weihnachtsfeſte dem Forſtmeiſter 
Krahmer zuteil. Aus dem ode abinett 
wurde ihm das halblebensgroße Bruſtbild des 
Kaiſers mit deſſen eigenhändiger Anterſchrift zu⸗ 
geſandt. Bekanntlich hat Forſtmeiſter Krahmer 
den Kaiſer Aue) feines Aufenthalts in Schmol⸗ 
ſin durch das eiptigungsgebiet geleitet, 

Lauenburg, 23. Dezember. (Unglücksfall) 
Kaufmann Artur Schleiffer war ins Vereinshaus 
gegangen, um ſich im Keller die eben angekommenen 
Keſſel für die neue Dampfheizungsanlage anzu⸗ 
ehen. Dabei ſtieg er auch in eine Keſſelgrube. 
Beim Herausſteigen ſtützte er ſich mit der rechten 
Hand auf einen Keſſelteil, wodurch der Keſſel, der 
ein Gewicht von 1½ Zentnern hat, nach vorn über⸗ 
ſtürzte und den Bedauernswerten unter ſich begrub. 
Außer einer ſchweren Quetſchung des rechten Ober⸗ 
ſchenkels trug der Verletzte durch Eindringen von 
Metallteilen eine große Fleiſchwunde davon. 


Kolmar, 26. Dezember (Kammerherr, Regie⸗ 
rungspräſident a. D. von Colmar⸗Meyenburg) auf 
Zützen, Kreis Angermünde, wird am 29. Dezember 
den 70. Geburtstag feiern. von C. wurde im April 
1868 auf Veranlaſſung des damaligen Ober⸗ 
präſidenten der Provinz oſen Grafen von Königs⸗ 
marck direkt, ohne vorherige kommiſſariſche Ver⸗ 
waltung zum Landrat des Kreiſes Chodzieſen er⸗ 
nannt, der mitſamt der Kreisſtadt auf überein⸗ 
ſtimmenden, auch von den Seiler itgliedern 
efaßten Beſch uß des reistages und des 

5 18 und der Stadtverordneten der Kreis⸗ 
ſtadt durch allerhöchſte Ordre vom 12. Februar 1877 
zu Ehren ſeines Landrats den Namen Kolmar i. P. 
erhielt. Im Mai 1882 wurde von C., dem bereits 
im Jahre 1877 an Kaiſers Geburstag die Kammer⸗ 
herrnwürde und demnächſt das Ehrenbürgerrecht 
der Kreisſtadt Kolmar i. P. verliehen war, zum 
Polizeipräſidenten in Poſen ernannt. Seit 1890 
war er Regierungspräſident in Lüneburg, auf 
welchem Poſten er is zu ſeiner am 26. Auguſt 1899 
befohlenen Zurdispoſitionsſtellung verblieb. Schon 
im Jahre 1876 war von C. von ſeinem landrät⸗ 
lichen Kreiſe in das Haus der A geordneten, wo 
die „konſervative Fraktion“ mit ihm damals acht, 
nach Freiherrn von Minnigerodes Hinzutritt neun 
Mitglieder zählte, und en ih darauf auch in den 
Reichstag fh o wo er Mitbegründer der Partei 
der Deutſch⸗Konſervativen“ wurde. Er verblieb 
im Parlament, wo er den 5 in verſchiedenen 
Kommiſſionen führte, bis 1903, alſo 27 Jahre lang, 
und wurde am Kaiſergeburtstage 1906 aus beſon⸗ 
derem königlichen Vertrauen or Lebenszeit in das 
Herrenhaus berufen. 

Anklam, 27. Dezember. (Erfolgreiche Operation.) 
Vor etwa vier Jahren verſchluckte die Tochter eines 
hieſigen Bürgers eine Stopfnadel, und erſt jetzt ift 
es einem hieſigen Arzte gelungen, die Nadel durch 
einen operativen Einſchnitt in die rechte Körper⸗ 
ſeite zu entfernen. 

Vandsburg, 23. Dezember. (In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung) wurde zunächſt der An⸗ 
ſchluß an den Reichsverband deutſcher Städte ge⸗ 
nehmigt. Eine rege Debatte entſpann ſich über 
den Vorſchlag eines Bauplatzes zum Schulhaus⸗ 
neubau. Die Verſammlung entſchloß ſich für den 
Platz von der früheren Lehmkaule bis zur Gas⸗ 
anſtalt. Die Gehaltsauſbeſſerung der ſtädtiſchen 
Beamten wurde gewäß dem Regierungsvorſchlage 
teilweiſe genehmigt. Ferner wurde die Eröffnung 
eines laufenden Kontos bei dem hieſigen Darlehns⸗ 
kaſſenverein beantragt und beſchloſſen. 

Rummelsburg, 27. Dezember. (Der Storch 
auf dem Bahnhof.) Ein junges Mädchen, welches 
vor einigen Tagen unſeren Bahnhof paſſierte, um 
ſeine Eltern zu Weihnachten zu beſuchen, wurde 


auf dem Bahnhof von einem Knaben entbunden. 
Mutter und Kind wurden hier in Pflege gegeben. 

Stettin, 27. Dezember. (Ein ſchwerer Anfall,) 
dem ein junges Menſchenleben zum Opfer uuf 
iſt, end e fh auf dem hieſigen Hauptbahnhof. 

ährend der 23 Jahre alte Gtredenarbeiter Gieje 
bei den Geleiſen beſchäftigt war, kam eine ran⸗ 
gierende Maſchine daher und überfuhr ihn. Die 
erlittenen Verletzungen waren ſo ſchwere, daß Gieſe 
ſofort tot war. 3 

Swinemünde, 27. Dezember. Hens der 
Aus Anlaß des 60jährigen Beſtehens der Firma 
W. Fritzſche, Buchhandlung und Buchdruckerei 
(Verlag der „Swinemünder Zeitung“), A 
wurde dem älteſten Mitinhaber derſelben, Herrn 
Bruno Fritzſche, der Titel königlicher Kommiſſtons⸗ 
rat verliehen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 29. Dezember. 1909 Demiſſion 
des kürkiſchen Großweſiers Hilmi Paſcha. 1908 + Geh. 
Baurat Haveſtadt, Erbauer des Teltowkanals. 1907 + 
Profeſſor Dr. G. Hinzpeter, der einſtige Erzieher Kaiſers 
Wilhelm II. 1906 F. Kardinal Felix Cavagnic. 1906 7 
Kardinal Luigi Tripepi. 1905 7 Dr. R. Neubauer, 
Generaldirektor des öſterreichiſchen Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenweſens. 1905 7 Anna Reichsfrau von und zu 
der Thann⸗Rathſamhauſen, Gründerin des bayriſchen 
Frauenvereins zum Roten Kreuz. 1902 + Dr. O. 
Rapin in Lauſanne, bekannter Frauenarzt. 1902 F Hofe 
rat Dr. Ricker in Wien, Profeſſor der Paſtoraltheologie. 
1890 F Octave Feuillet zu Paris, franzöſiſcher Romane 
ſchriftſteller und Dramatiker. 1843 * Königin Eliſabeth 
von Rumänien, (Carmen Sylva) geb. Prinzeß zu Wied. 
1841 Stiftung des Luxemburger Ordens der Eichenkrone 
des König Wilhelm II. 1836 Georg Schweinfurt zu 
Riga, Afrikaforſcher. 1834 7 Thomas Robert Malthus 
zu Bath, engliſcher Nationalökonom. 1832 * Guſtav 
Graf Kalnoky zu Lettowitz (Mähr.), öſterreichiſcher Staats⸗ 
mann. 1809 * William Evart Gladſtone zu Liverpool, 
engliſcher Staatsmann. 1721 * Marquiſe de Pompa⸗ 
dour zu Parls. 


Thorn, 28. Dezember 1910. 

— (Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Lehrerverein.) In der in dieſen Tagen abge⸗ 
haltenen Sitzung des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
wurde das Ergebnis der Wahl des Kaſſenführers für 
den Provinzlalverein feſtgeſtellt. An der Wahl haben 
ſich 29 Vereine mit 95 Stimmen beteiligt. Außerdem 
haben noch 5 Vorſtandsmitglieder gewählt. Es ſind im 
ganzen 100 Stimmen abgegeben worden, die ſämtlich 
auf Herrn Rektor Pranſchke gefallen ſind. Herr Pranſchke 
iſt ſomit einſtimmig gewählt worden. 

— Der weſtpr. Verein zur Prüfun 
und Züchtung von Gebrauchs hunden 
zur Jagd bringt zur Kenntnis, daß der Oſtderby 1911 
wieder im Frühjahr bei Danzig abgehalten werden 
wird und Hunde, die nach dem 31. Dezember 1909 
gewölft ſind, daran teilnehmen können. Die Nen⸗ 
nungen ſind umgehend, ſpäteſtens aber bis zum 1. Ja⸗ 
nuar 1911 unter Angabe des Nationale und unter Bei⸗ 
fügung der 1. Rate des Einſatzes von 10 Mark an die 
Derby⸗Kommiſſion, Berlin W. 30, Münchenerſtraße 10, 
zu richten. f N 

— (Statiftit der Sparkaſſen.) Das 
königl. ſtatiſtiſche Amt in Berlin veröffentlicht eine 
Staliſtit über die preußiſchen Sparkgſſen aus dem Jahre 


1909, der wir nach folgende Zahlen entnehmen: Der 
Geſamtbetrag der Spareinlagen beträgt über 10,338 


Milliarden Mark. Die Zunahme gegen das Vorjahr 
beläuft ſich auf 764,68 Millionen Mark. In Weſt⸗ 
preußen betrug die Zunahme im Jahre 1908 8,61 
Millionen und im Jahre 1909 18,48 Millionen Mark. 
Der Refervefonds der Sparkaſſen in Weſtpreußen iſt auf 
13,79 Millionen Mark angewachſen. 


— Zum Silveſter.) Es iſt Brauch von 
altersher, am letzten Tage des Jahres in geselligen 
Beiſammenſein das alte ſcheidende Jahr in treuem 
Gedenken zu Grabe zu geleiten und gleichzeitig dem 
kommenden neuen Jahre das Wiegenfeſt zu be⸗ 
reiten. Das zähe Feſthalten an den Sitten und 
Gebräuchen unſerer Väter hat für den Volksfreund 
viel Erfreuliches. Wenn auch im Laufe der Zeiten 
manches Neue in der Art der Silveſterfeiern hinzu⸗ 
Nene iſt, ſo iſt doch der Kern derſelbe geblie⸗ 

en. Unſere rührige nduſtrie, die ſich auf alles 
ſtürzt, wo nur irgend Geld zu verdienen iſt, hat 

auch dieſes Fit tributpflichti macht. e 1 
mit feinem Inſtinkt der Volks BR nachgeſpürt, hat 
ihre Fühler ausgeſtreckt, um Bedürfniſſe zu er⸗ 
kennen, zu befriedigen und neue zu erwecken. Wo 
tüher den Neujahrs⸗Paten nur ommelchen“ und 
teifer Punſch den obligaten Silveſter⸗Kater er⸗ 
eugten, da gehören heute noch unzählige andere 
und ehr geheimnisvolle Dinge dazu. Wir „Zeit⸗ 
genoſſen“ wundern uns kaum noch, wenn unter 
unſerem Stuhlſitz plötzlich eine piepende Stimme 
ertönt oder irgend ein Teller zu wackeln anfängt, 
aus einem harmlos ausſehenden ER Fraline 
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eine Maus ins Geſicht ſpringt, unſer Pralline 
innen Sägeſpäne oder grüne Seife enthä Wir 
laſſen uns auch nicht erſchüttern, wenn unſere 
Zigarre unerwartet neckiſche Feuergarben aus⸗ 
wirft oder ihr Geruch uns zur Einſicht zwingt, daß 
ihr a aus Bettfedern beſteht. Wir ſuchen 
unſer ſeeliſches Gleichgewicht trotz Pulvertürme, 
Bierſchwaben, knallender Streichhölzer und fliegen⸗ 
der Würſte nach Möglichkeit zu bewahren. och 
mit des Geſchickes Mächten iſt kein ewiger Bund 
81 flechten, — wir können nicht wiſſen, was liebe 
reunde oder gute Bekannte heuer Neues auf⸗ 
treiben werden. Da heißt es denn beizeiten ſich 
auch ſeinerſeits mit neuen Scherzen und fiber 
a gde nein um Lacher und Spötter 
deſto gehöriger hineinlegen zu können. Wer zuletzt 
lacht, lacht am beſten. Die Papierhandlung von 
uſtus lis, die es ſich ſeit Jahren mit vieler 
he und Sorgfalt angelegen ſein läßt, ſtets Neues 
zur Erhöhung der Silveſterfröhlichkeit zu bringen, 
wird daher, wie alljährlich um dieſe Zeit, das Ziel 
vieler Käufer ſein und den gewohnten Maſſen⸗ 
andrang des Publikums zu verzeichnen haben. 


Lokaler Jahresrückblick. 
U 


Die Stadt Thorn ſtand im Jahre 1910 unter dem 
Eindruck des ſchweren Schlages, den der unerwartete 
Tod des Oberbürgermeiſters Dr. Kerſten für die ganze 
Kommune bedeutete. Am 26. Mai ſtarb Oberbürger⸗ 
melſter Dr. Kerſten in der Dr. Szuman'ſchen Klinik an 
einem Darmleiden, nachdem er ſich am 24. Mai einer 
Operation unterzogen hatte. Sowohl die Trauerreden 
in der Stadtverordnetenverſammlung wie dei der 
Leſchenfeier brachten zum Ausdruck, daß Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten ſich als Träger einer großzügigen 
Kommunalpolitik in den 10 Jahren ſeines amtlichen 
Wirkens in Thorn große Verdienſte um die Entwicke⸗ 
lung unſerer Stadt erworben hat, die ſeinem Namen in 
der Geſchichte Thorns einen hervorragenden Plat 
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des 


Geor 


Alexander Rittweser Nachfl., 


Elisabethstrasse 7. — 
Königl. Dom. Zaskolſch Prima Grobkoks 
(ausgegabelt) zum Preiſe von 1 Mark pro Zentner ab Fa⸗ 


bei Hohenkirch Weſtpr. 
hat jederzeit 5 8 

brikhof für Jentralheizungen und induſtrielle Feuerungen, 
ſowie gebrochenen Koks für Zimmeröfen und Küchenherde 


ſprungfähige u. jüngere 
empfiehlt 
Gaswerk Thorn. 


Sullen 
Klassenlotterie. 


8 
af weſtpr. ee Made 
mit beiten Formen abzugeben. 

Die Heerde erhielt auf der Königl. preuß. | 
Gruppenſchau in Graudenz neben 4 
dem erſten Sammelpreis hohe 
Geldpreiſe. 


Lotterie find 


Ah 9 h 15 Loſe 
A 40, 20, 10, 5 Mk. 


Grosse, moderne 


Stand- 


Uhren 


mit herrl. Gong- 


Dombrowski, königl. preuß. Lottetie⸗Einnehmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Dampflikörfabrik. 


Alleiniger Fabrikant der geſetzlich geſchützten 


dt Oriinal ges“ more 
 bebensiropie, 


anerkannt vorzüglichſter Bilterlikör, 
Neuerbaute Fabrikräume in eigenem Gründſtück 


1 Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 75. 
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Grosses Uhren- u. 
(Goldwaren-Lager 


„ Thorn, 
Alisabethstrasse 5 
Telephon 542. 
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Ca 


Diamantmehl, 7 norn | W 
Kaiſerauszugmehl, 
Weizenmehl 000, 
Roggenſchrot, 
Erbſenſchrot, 
Gerſtenſchrot, 


Hafer, 


> 
* 


neee, 
0 6? 


Moderne 
Meufalirsſtarlen 


nach einfachien und eleganten 


Stroh, 
Häckſel und 
ſämtl. Hülſenfrüchte 


zu billigſten Tagespreiſen empfiehlt 


TheophilBlazejewiez, 
jauffee 02. _ 


Eulmer € * Mustern werden sauber und 
. schnell angefertigt von. der 33 
FH 
FH 


C. Dombroius iii en Buchdruckerei, 


Katharinenstr. THORN Katharinensir. 
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Muster liegen zur gefl. Ansicht aus. 
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Der neue Jahrgang dieser 


in gutem Sinne modernen, 
dabei billigsten Monatschrift 


bringt zunächst den großen, humor- 
vollen Roman 


Die bunte Kuh 
von Rudolf Presber, 


ferner den stark und temperamentvoll 
geschriebenen Roman 


Freiheit 
von Liesbet Dill, 


sowie 8 erzählender Art von 
Hans Bethge — Georg Busse-Palma 
m — Karl Busse — Hugo von Hoffens- 

thal — John Henry Mackay u. a. 

Jedes Heft bringt überdies eine Fülle 
m Yon Artikein unterhaltender und be- 

lehrender Art — Darstellung der Zeit- 
ereignisse in Wort und Bild — zahl- 
reiche Kunstblätter in Farben- und 
Tondruck. 


5 Jährlich erscheinen 13 Hefte a 1 Mark 


u 
u Abonnements 


0 Breslau III, Freiburgerstrasse 42, 
Ir. d. 


for. J. Wolf s Vorbereitungs-Anstalt| 
| 
| 


gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 


9 Einjährig-Freiwillig.-, Fühnrichs-, Seekadetten- , 
4 Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt in 

die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng geregeltes 
Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. Viele 
vorzügliche Empfehlungen aus allen Kreisen. Halbjähliche Gymnasial- und 
Realgymnasial- bezw., Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 
1910 bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, g 


91 Prüflinge, nämlich 14 Abiturienten, 


I nach O JL, 17 nach U 1, 5 Extraneer die Schlussprüfung einer | 


u 
— schule bezw. eines Progymnasiums, 11 nach O II, 18 nach U II, 9 nach 
O III, 2 nach U III, 1 nach IV und 11 Einjährige. 


Tartan besondere Damenkurse brenner u: ir die 


rienten- Prüfung. 


| 


ı Bi Prospekt. 1 
! 
h 1 
— in allen Buchhandlungen und Postanstalten. ! 
f 


2. Probeheft durch jede Buchhandlung. © 1 Max Samson & 60, Bankgeſchäft. 


unannmU IIIA An! Hamburg 8, Catharinenſtr. 29/30. 
S pe zial-Werki int f N - Wir find freibleibend Abgeber von: 


5% Argentin. Nation. ⸗ 5% Puebla⸗Stadtanl. II 


für Uhren, Goldſachen, optiſche und Hypothekenbank⸗Pfand⸗ (mit Staatsgarantie) 96¼½% 
mechaniſche Arbeiten. briefen Serie K. 99½% 5% Mexikan. Nordweſt⸗ 
5 Gelegenheitslauf en 91% „1,Elentası - Dötigation. 890% 
n ſilbernen Herren⸗Anker⸗ N e 
Deen Air ren⸗Anker⸗ und goldenen 5% Para Stadtanleihe 900% 15 1 wie: 61% 
zun, Achtung! i 5% Santa Catharina⸗ . 20% 

Das vollſtändige Reinigen einer Staatsanleihe . 94 ¼ % 7% »Chileniſche Hypo⸗ 

1 1 nit 6% Santa Fé⸗Provinz.⸗ thekenbank⸗ Pfandbriefe 64% 
Das Eee ener neren Zug⸗ 1,50 Mt, Anleihe 99½/% 80% Linaer Stadtanleihe 01¾% 
feder mit 1,00 Mk. 4¼% Buenos Aires⸗ 30% Venezuela ⸗Staats⸗ 
1 Federring, 1 Bügel oder . Prov.⸗Anleihe v. 1910 94¼ö% [ anlei ge 38 ½¼½% 
Zeiger mit 0,25 Mk. Ausführl. ſchriftl. Aust. üb. alle Wertpapiere koſtenl. Intereſſ. erh. 


B. Sawade, Uhr macher, 


unſ. Finanzztg. „Der Wächter a, d. Kapitalmarkt“ grat. regelm. zuge). 
Gerechteſir. 16. P 8 gelm. zuge] 


ietrich 


—Fernsprecher 23. 


Zu der am 13. und 14. Januar ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 224. 


1 h ren, en haben. 
80 e lalne Die bereits beſtellten Loſe bitte nun umgehend abnehmen zu wollen. 
Um der F Erneuerung der Loſe überhoben zu jein, empfich!: 
Salon- und es ſich, gegen Aushändigung eines Gewahrſamſcheines gleich für alle jüin; 
Zimm er Klaſſen den Betrag zu entrichten. | 


: Schlagwerk RER, 

in groß, Auswahl 5 Gegründet 1 100 = 1809. 
empfiehlt } Ur = 

H. Sieg, N me 

Uh her- 
hrmacher J. G. Adolph, Thor), 


Kohlen, 


NIZ ox% NZ NZ NZ 


Stabeisen, Eisenkurzwaren, 


Haus- und Küchengeräte, 
Waffen, Jagdpatronen, Jagdartikel, 


Kalk, Baumaterialien. 


FFHLHNHTHNGN 


2 | 


ZN VINVINVIIN VI ZN VRR VI IZN VI IN VI INVIIN WEIN 
NZ © ® © Ni 
W. Lipinski, 2 
N NZ 
8 Konditorei u. Cafs, 4 
se Chorn 3, Mellien⸗ u. Schulſtr.⸗ Ecke, Je 


zeigt einem geehrten Publikum 
entſprechenden Lokalitäten, 


0 


an, daß in feinen, der Neuzeit 


Sid 2 = NL 
5 Räume für privatgeſellſchaften und 5 
N Vereinsverſammlungen NG 
N vorhanden find. ER 
2 Mein altes Renommee bürgt für Verabfolgung nur beſter 2 
Backwaren, Monſitüren u. Getränke. 2 


® 


Ser 
FIN 


Sie sind baff 


über die Originalitäten meiner diesjährigen 
Neuheiten in Silwester-Scherzen. 


Nenheiten 


von verblüffender Wirkung, 


Justus Wallis, 


Thorn, Breitestr. 34. 
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Thorn, 


Dampfwäscherei . Matzdorff, seniewpiatz, 


Fernruf 399. Trocknen im Freien, Rasenbleiche, schonendsie Behand- 


lung, billigsie Preise: Hemd, 
Abholen und Anliefern kostenlos. 


ſm. B 


Breslau, 


Herren⸗ 


Herren⸗Geh⸗ und Reiſe⸗Pelze von 
7590-105 Mk. an, 
Pelzreverenden für Geiſtliche von 
90 M 


. an, 
Offizierspelze mit Pelzkragen für 
alle Truppengattungen von 165 Mk. 


an, 5 
Automobilpelze für Herren und 
Damen in allen Pelzarten, 
Konlor⸗, Hause und Jagd⸗Pelz⸗ 
roöcke von 36 Mk. an, 
Elegante Damen⸗Pelzjakells von 
Pterſianer, Breitſchwanz, Nerz, Nerz⸗ 
murmel, Sealbiſam, echt Seal ꝛc. 
zu billigſten Preifen. 
Damen⸗Pelzjacken von 24 Mk. an 


Annahmestellen: Heiligegeistr. 17, 


Hoflieferant vieler Höfe. 
0 en Faürſtlich Lippeſchen 
9 Hof⸗Kürſchnermeiſter, -E 


Größtes Pelzwaren-Verſandhaus. 
& Ständiges Lager von vielen Hunderten fertiger R 
und Damen = Belze, 

in allen Größen. 


Auswahlſendungen in Pelzen, Jaketis, Decken, 

Muffen, Bareits ie. umgehend per Poſt franko. 

Neubezüge von Pelzen, ſowie Moderniſterungen aller Pelzgegenſtände, 

wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft ſind, werden in meiner eigenen 

Werkſtatt am billigſten und reellſten ausgeführt. 
2 auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 

. . Preiskurant, Pelzbezug und Pelzwerk⸗Proben franko. 


Die Firma unterhält weder Reiſende, noch Agenten, noch Filialen.“ 


Bein leid, 8 Pf. etc. Gardinenwäsche. 


Strobandstr. 13 


TE TH 


Ring 38. 


Jaketts ꝛc. 


Elegante Damen⸗Pelz⸗Mäntel von 
80 Mk. an, N 
Damen » Pelz ⸗Stolas, Boas, 
⸗Muſſen, ⸗Pelzhüte, ⸗Barelts, 
Herreumützen ie. in allen Pelz⸗ 
arten in größter Auswahl, N 
Livree⸗Pelze für Kutſcher und Diener 8 
von 75 Mk. an, 
Lange Jußſücke von 21 Mk. an, 
Fußkörbe, Jagd⸗Muffen von 4.50 © 
Mark an, 55 
Pelzteppiche von 7,50 Mk. an. 
Wagen⸗ und Schlitten⸗Decken in 
allen Größen. 


Federboas in allen Preislagen. 


Extra⸗Beſtellungen 


— 8 
—— 


Wer liebt? 


ein zartes, reines Geſicht, ſchönes 
jugendfriſches Ausſehen und roſigen 
Teint? Alles dies erzeugt die allein echte 
Steckenpferd Lilienmilch-Heife 
von Bergmann & Co., Radebenl. 
Preis à St. 50 Pf., ferner iſt der 
Lilienmilch-Cream Dada 
ein gutes vorzüglich wirkendes Mittel gegen 
Sommerſproſſen. Tube 50 Pf. bei 
J. M. Wendisch Nachf., Adolf Lestz, 
Hugo Claass, Anders & Co., Adolf 
Majer, H. Baralkiewiez, Anker - 
Drogerie, C. Radomski, ſowie in der 
Löwen-Apotheke; in Mocker: Schwan- 


Apotheke; in Schönſee: Kirsch- 


Justus Wallis 
Thorn 


Fabrik -Kartfeln 


kauft wiederum zu höchſten Preiſen und 
bittet um Angebote unter 10 Pfd. Ver⸗ 
muſterung. 


Emil Dahmer, Bromberg. 
} . 1 . 


Stiefkind Neuſtadt, 
Gerechteſtraße 30, 

n der Feuerwache, bittet um Einkauf 

in billigen und beſſeren 
Pelzſachen, 
Sehlipſen, 
Schürzen, 
Arbeitshoſen, 

Hemden uſw. 

8 en he 


Ygienise 
us Bedartsartikel. Neues. Katalog 

fm. Empfehl. viel. Aerzte u.Prof.grat- wis 
H. Unger Gummiwarantakrik 

Berlia NW., Friedrichstwasse f =. 
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froh Stroh! 


große Gutspoſten, alle Sorten, kauft 
unter Geſtellung eigener Dampfpreſſen 
oder Häckſelmaſchinen und bittet um 
Angebote 


Emil Dahmer, Bromberg, 


Dampfhückſelwerke u. Strohpreſſerei. 
! $leißige Perſonen ! 


können ohne Rifito hohen Verdienſt er⸗ 
zielen, wenn ſie den Verkauf eines ſehr 
lohnenden Artikels übernehmen, der überall 
gebraucht wird. Angeb. unter Triumph 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zu verkaufen 


Schönes, rentables 


Gartengranditüc 


in Dt.⸗Rogau, Land. 


5 
fi 


kreis Thorn, direkt an 
5 = der Chauſſee gelegen, 
. FI faft 10 Morgen groß, 
1 \ beſtehend aus maſſivem 
\ Wohnhaus, Stall und 
— Scheune, ſowie Wieſe 
und Weizenboden 1. Kl., todeshalber 
unter günftigen Bedingungen zu verkaufen, 
Theodor Harbarth, 
Thorn⸗Mocker, Sedanftr. 6. 


Mein Grundſtück, 


IZ OK AN ANG Deanna dd 
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Ulanen⸗ und Kaſernenſtr.⸗Ecke, in dem von 
mir ſeit 13 Jahren ein Kolonialwaren⸗ 
und Schankgeſchäft betrieben wird, mit 
2 Bauſtellen, bin ich willens zu verkaufen. 
Dasſelbe eignet ſich vorzüglich für Fleiſcher, 
weil dort in der Gegend keiner vorhanden 
E. neter Häckel. Shotn 3._ 
Krantheitshalber 


Gaſthaus 


mit ca. 30 Morgen ſehr gutem Ackerland 
und vollem Inventar für 40 000 Mk. 
bei 10—15 000 ME. Anzahlung ſofort 
zu verkaufen. Umſatz ca. 25 000 Mark. 
Angebote erbittet 
Hugo Herrmann, Joukendorf Oſtpr., 
Bez. Allenſtein. 


— — 


Velſch. nebr. Möbel 


Nußbaum⸗ und Mahagoni » Kleider⸗ 
ſchrünke, Wäſcheſchränke, Plüſchſofa 
(mit auch ohne Seſſel), Stühle, Tiſche, 
Spiegel, Bettſtellen mit Matratzen u. 
a. m., zu verkaufen Bacheſtraße 16. 


2 —— Kk—v— — 
gut fpielend, 
Grammophon, un 12 Platten 
iſt billig zu verkaufen. 
A. Kamulla, Junkerſir. 7. 


-fanghare Mapenbauere 


mit reichlicher Kundſchaft krankheitshalber 
ſofort zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


P raphiſcher Apparat u. 1 Was⸗ 
ku 


er bill. z. verk. Araberſtr. 8, 2. 


Ka DENT 


Mohmumgsangebolt 


1 anch 2 möbl. Zimmer zu vermieten 
Gerberſtraße 18, 1. 


Mo. Zimmer ee 6, 5. 
Gut möbl. Zimmer, Benton don 


fof. od. 1. 1. 11 zu verm. Windſtr. 5, 2, r. 


a Gu möbliertes Zimmer zu vermieten 


Araberſtraße 8, part. 


— — — —— 
bl. Vorderzimmer zu vermieten 
Me g Culmerſtraße 1. 2. 
öbl. Zimmer zu vermieten 
M ii Schillerſtraße 12, 2 Tr., l. 
1 R vorn heraus, Ali⸗ 
| gut möbl. Aill., lädt. Markt 27, 


2 Tr., per ſofort zu vermieten. 


leines möbliertes Zimmer zu ver⸗ 
mieten Strobandſtraße 16, pt. 


Die 2. Etage 


Bromberger⸗ und Hofſtraßen⸗Ecke, beſteh. 


aus 8 Zimmern, Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe iſt zu vermieten. 
5 Kirste, Hoſſtraße 1a. 


6: Zimmer-Wohnung, 
mit Badeeinrichtung und Gas, von 
ſofort zu vermieten. 

Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 13. 


Fortzugshalber eine Wohnung 


von 3—4 Zimmer zu vermieten. Näheres 
Eliſabethſtraße 9, 1. 


Seglerſtraße 10: 
Zwei helle Räume, für Kontorzwecke 
geeignet, zum 1. 4. 1911 zu vermieten 
durch Kuntze & Kittler 
Gut möbl. Borderzim. u. 6. 1 
f. 1—2 Herren paſf., ſep. Eing., v. jof. & 
vermieten Neuſtädt. Markt 18, 2. 


4 Zimmer-Wohnung 
1. April 1911 für 400 Mk. zu Der 
110 Brombergervorjladt, Schul 


ſtraße 17. Fietz. 110 
In memem Neubau Mellienjit- 58, 


find noch mehrere 


Wohnungen 


m 
von 3, 4 und 5 Zimmern mit ke N 


ubehör, der Neuzeit entſpr. ei 
a 1. April 1911 zu vermieten. N 
ſherſtr. 59. 


G. Soppart, dis 
Wohnung U. Pferdeſtall 


ung des Herrn Mafor 
e iſt vom 1. Oktober oder 
ſpäter zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


Wohnung, 


deeinrichtung, 


reichl. Zubehör, vom 1. 1. 
Zu erfragen zopeichilenie 14, 3, r. 
Wohnung, 


mer mit reichlichem Zubehör, vom 
1.4.1011 ab zu vermieten. Zu erft. 


i Möbel: a 
— 2 
Z3wei Zimmer 


mit großem Eutree, Bismarchſtraße 1, 
hochpart., zum 1. 1. 11 zu verm. Zu 


erfr. bei Julius Hell, Brückenſtr. 


2. Stage, 5 Zimmer, Babe nern 


— 


Rt. 504. 


Thorn, Donnerstag den 29. Dezember 1010. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


28. Jahrg. 


Ein Franzoſe über unſer Kaiſerhaus. 

Es iſt eine ſchon oft feſtgeſtellte Tatſache, wird 
der „B. 3. a. M.“ geſchrieben, daß die Fran⸗ 
zoſen ſich für den deutſchen Kaiſer, ſeine 
Familie und ſeinen Hof auf das lebhafteſte 
intereſſieren, trotzdem ſie Republikaner ſind und ein 
Teil von ihnen noch immer künſtlich den Wahn 
aufrecht erhält, ihr Nachbar auf der anderen Seite 
der Vogeſen ſei der Erbfeind des franzöfiſchen 
Volkes. Kein Wunder, daß in einem vor wenigen 
Tagen in Paris erſchienenen Buche, das den Titel 
„Königinnen zuhauſe“ führt und den nicht unbe⸗ 
kannten Herrn Gouraud d'Ablancourt zum Ver⸗ 
faſſer hat, der deutſchen Kaiſerin Auguſte 
Viktoria ein beſonders ausführliches Kapitel 
gewidmet iſt. Herr Gouraud d Ablancourt iſt zwar 
in der Wahl ſeiner Quellen etwas vorurteilslos, 
zeigt aber doch im großen und ganzen, daß er nicht 
ſchlecht unterrichtet iſt, und ſpricht von der Gemah⸗ 
lin Kaiſer Wilhelms II. mit Achtung und Wärme. 
Er verdankt, ſo verſichert er, ſein Wiſſen einem 
„Fürſten Alrich von R.“. Iſt es notwendig, zu 
ſagen, daß man dieſen Fürſten Ulrich von R. ver⸗ 
geblich im Hofkalender oder im Adreßbuche ſuchen 
würde? — Als richtiger Franzoſe ſtellt Herr Gou⸗ 
raud d'Ablancourt zu allererft die Frage: „Sit die 
Kaiſerin elegant?“ und antwortet: „Sehr!“ 
„Die Kaiſerin liebt die hellen, klaren Farben mehr 
als die dunkeln. Das engliſche Schneiderkleid ſitzt 
ihr, um die Worte des „Fürſten Alrich von R.“ 
zu gebrauchen: „zum Entzücken“. Da es Hofſitte 
iſt, um alle Mitglieder regierender Familien, die 
der Tod ereilt, auf längere oder kürzere Zeit Trauer 
anzulegen, ſo beſitzt die Kaiſerin eine vollſtändige 
Gardrobe von Gewändern, die nach den Beſtimm⸗ 
ungen über die Hoftrauer, vom tiefiten Schwarz 
bis zum milden Grau, abgetönt ſind. Die Kaiſerin 
hat ſchon als junges Mädchen nicht gern getanzt, 
doch iſt ſie eine Freundin anſtrengender, körper⸗ 
licher Übungen, eine ausdauernde Spaziergängerin 
und eine vortreffliche Reiterin. Eine Sportsfrau 
im heutigen Sinne des Wortes kann man ſie ſchon 
deshalb nicht nennen, weil ihre Familie, ihr Gatte 
und ihre Kinder, für fie das Höchste find, hinter 
dem alles übrige zurücktritt. Die kaiſerlichen 
Prinzen haben freilich einer nach dem andern das 
Elternhaus verlaſſen, und nur die Prinzeſſin Bit 
toria Luiſe iſt geblieben. Die junge Prinzeſſin 
hängt mit großer Zärtlichkeit an ihrem Papa. Er 
iſt für ſie nicht die kaiſerliche Majeſtät, ſondern ihr 
„liebes Väterlein“, dem ſie die Arme um den Hals 
legt, wenn fie ihn begrüßt. Der Familienſinn des 
Kaiſers iſt fo ſtark entwickelt, daß er auch an den 
häuslichen Verhältniſſen ſeiner Offiziere Anteil 
nimmt, ihre Heiratspläne befürwortet und, falls ſie 
zum Ziele gelangten, ſich mit einem Geſchenke zu 
ihrer Hochzeit einſtellt.“ 


„Seit einiger Zeit beobachtet der Kaiſer eine 
vollkommen andere Diät als früher. Ehemals 


h T. 
Schwabing. 


(Von einem Korreſpondenten.) 


München, im Dezember. 

Schwabing? Was iſt Schwabing? Iſt es 

eine Ortlichkeit oder ein Geſellſchaftsſpiel? Ein 

neues Kulturprinzip oder ein Schimpfwort? 

Die Wahrheit zu ſagen: Schwabing iſt von 
allem dieſem ein bischen. 


Geht man in München durch das Siegestor 
und wendet ſich nördlich, ſo kommt man in 
eine ſchöne, breite Villenſtraße, die mit Pap⸗ 
peln beſtanden iſt und Leopoldſtraße heißt. 
Hier ſind wir mitten in Schwabing, haben vor 
uns ein großes Café, gegenüber die Leihbiblio⸗ 
thek und in der nächſten Seitenſtraße das 
Pfandhaus. Die drei Inſtitute, deren Schwa⸗ 
bing am dringſten bedarf, ſind damit gegeben. 


Schwabing iſt nämlich keineswegs nur die 
Bezeichnung für eine Vorſtadt Münchens, ob⸗ 
wohl noch immer nicht feſtſteht, ob nicht eigent⸗ 
lich München als Vorſtadt Schwabings zu be⸗ 

trachten iſt. Schwabing iſt auch nicht nur der 
Stadtteil, in dem die meiſten Künſtler und ihr 
direktes Gegenteil, nämlich die ſtärkſten 
Steuerzahler, wohnen. Es iſt vor allem der 
Boden Münchens, auf dem eine Art höchst ſelt⸗ 
ſamer Menſchenkinder und eine Reihe ab⸗ 
ſonderlichſter Lebenserſcheinungen üppig und 
luſtig gedeihen. 

Wenn man in der Leopoldſtraße oder ſonſt⸗ 
wo in München eine ſchmalhüftige junge Dame 
trifft, die in einen grünſeidenen Rock eingenäht 
iſt oder in einem ehemals weiß geweſenen 
Sweaterfutteral ſteckt, Cleofriſur und einen 
grellfarbigen ſeidenen „Fleck“ auf dem defor⸗ 
mierten Hut trägt, dann ſagt man, ein bischen 
amüſiert und ſehr verſtändnisinnig: Schwa⸗ 
bing! Sieht man in der juryfreien Gemälde⸗ 
ausſtellung in der Schrannenhalle oder bei 
irgend einem Kunſthändler ein Bild, das 


1 
fand er den meiſten Geſchmack an kräftigen, etwas 


chweren Gerichten; neuerdings zieht er ihnen 
leichte Speiſen vor. Nur zum erſten Frühſtück, das 
der Kaiſer, die Kaiſerin und die Prinzeſſin allein 
einnehmen, und bei welchem kein Diener anweſend 
iſt, ſtehen nach engliſcher Sitte außer dem Tee und 
dem geröſteten Brote Fleiſch und Eier auf dem 
Tiſche. Beim zweiten Frühſtück und beim Diner 
geht es zeremonieller zu. Zu dieſen Mahlzeiten 
ſind regelmäßig Gäſte eingeladen. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin ſitzen ſich gegenüber und führen eine 
lebhafte Anterhaltung mit ihren Nachbarn. Iſt die 
Tafel aufgehoben, ſo begibt ſich der Kaiſer in das 
anſtoßende „Taſſenzimmer“ und ſetzt hier das Ge⸗ 
ſpräch, leicht auf das Billard geſtützt, in ungezwun⸗ 
generer Weiſe fort. Kaiſer Wilhelm II. iſt ein 
Meiſter in der Kunſt des Erzählens, hat viel von 
der Welt geſehen und die Gabe, die humoriſtiſche 
Seite an den Dingen wahrzunehmen. Über Frank⸗ 
reich, und ſpeziell über Paris, iſt er ſo gut unter⸗ 
richtet, als wohnte er auf den Boulevards.“ 


— 


Auf den kronprinzlichen Hof iſt Herr 
Gouraud d' Ablancourt ein wenig ſchlecht zu 
ſprechen, weil er es der Kronprinzeſſin Cecilie zum 
Vorwurf macht, „daß ſie die franzöſiſchen Eindrücke, 
die ſie als Kind und Mädchen in der Villa Wenden 
in Cannes in Südfrankreich empfing, ſoweit ver⸗ 
geſſen habe, daß ſie ſogar — es iſt wirklich haar⸗ 
ſträubend! — die deutſche Küche über die fran⸗ 
zöſiſche ſtellt“. Ihre Ausſteuer war, wie man ſich 
entſinnt, von einer Pariſer Schneiderfirma ange⸗ 
fertigt; ſeit ihrer Verheiratung läßt die Kron⸗ 
prinzeſſin aber faſt ausſchließlich in Deutſchland 
arbeiten. „Sie ſei ſehr einfach erzogen worden“, 
und Herr Gouraud d'Ablancourt meint, „ihre 
Mutter, die ſchöne Großherzogin Anaſtaſia, habe 
ihre große Tochter abſichtlich im Hintergrunde ge⸗ 
halten“. Dann heißt es weiter: „Die Kron⸗ 
prinzeſſin bemüht ſich, die Sympathien des deut⸗ 
ſchen Volkes zu gewinnen, und es gelingt ihr. 
Sie iſt von Natur gutmütig und zu jedermann 
freundlich. Deshalb achtet und liebt man ſie. Sie 
iſt nicht ſehr kräftig, aber ſie iſt noch jung und hat 
ihrem Manne ſchon ein paar Kinder geſchenkt. 
Sie gefällt den Deutſchen und hat Art und deut⸗ 
ſchen Geſchmack angenommen und auf die fran⸗ 
zöſiſchen Lebensgewohnheiten, in denen ſie groß 
wurde, ganz verzichtet. Sie fühlt ſich am wohlſten 
in ihrer verhältnismäßig beſcheidenen Häuslichkeit, 
geht hin und wieder ins Theater, liebt das Auto⸗ 
mobil, das Meer und die Bewegung in freier 
Luft... Als der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin heirateten, glaubten die Diplomaten, 
der franzöſiſche Einfluß würde auf dem anderen 
Ufer des Rheins bemerkbar werden, weil die Groß⸗ 
herzogin Anaſtaſia von Mecklenburg Frankreich 
liebte, ſich gern dort aufhielt und keine Gelegen⸗ 
heit, dies auszuſprechen, vorübergehen ließ. Tat⸗ 
ſächlich iſt gerade das Gegenteil eingetreten. 


durchaus „jenſeits“ gemalt iſt, jenſeits von 
Licht, Linie, Perſpektive und geſundem 
Menſchenverſtande, jo fieht man ſich wieder 
vielſagend an: Schwabing! In Schwabing 
trennt man ſich nachts mit einer Umarmung 
vom beſten Freunde und erhält am nächſten 
Morgen mit der erſten Frühpoſt von ihm einen 
Brief, der mit „Ew. Wohlgeboren“ anfängt, 
mit einem verächtlichen „Achtungsvoll“ ſchließt 
und wegen irgend einer Lappalie die Freund⸗ 
ſchaft kündigt. In Schwabing kriegt der Pik⸗ 
kolo vom Malweibchen einen Kuß ſtatt des 
Trinkgeldes, in Schwabing braucht man keine 
Waſchſvau, ſondern reinigt ſeinen Kragen mit 
dem Radiergummi, wenn man einen hat. Der 
Schwabinger bekommt es gelegentlich fertig, 
ſich mit einem alten Regenſchirm, drei defekten 
Gummiſchuhen, einer Hutſchachtel und diverſen 
zerhackten Bilderrahmen das Atelier warm zu 
heizen. Er hat manchmal einen Frack an, aber 
in der Fracktaſche ein Stück Leberkäſe zum 
Zweck eines billigen und verſchwiegenen Sou⸗ 
pers. Schwabingeriſch iſt es, wenn Herr 
Przslmrtz feinem Freunde Ztrmlszrp Modell 
zu einer Venus oder Bacchantin ſteht, wenn 
man wochenlang heiter von Tee und gepumpten 
Zigaretten lebt und ſorglos einen Primawechſel 
nach dem andern (beileibe nicht zu verwechſeln 
mit „prima Wechſeln“) auf ſein Genie und die 
Zukunft zieht. Schwabingeriſch iſt überhaupt 
der Glaube an das eigene Genie, der nie 
durch eine mittelmäßige Leiſtung erſchüttert 
werden kann, weil es nie zu einer auch nur 
mittelmäßigen Leiſtung reicht. 

Schwabing hat in ſeiner Vorſtadt München 
natürlich einige Filialen. Da iſt vor allem 
das Café Größenwahn, in dem übrigens auch 
hochdekorative Stammgäſte wie der „Edelanar⸗ 
chiſt“ Mühſam und, im Glanz ſeiner hiſtoriſchen 
roten Weſte, der ſchachgelehrte Roda⸗Roda. 
Mitarbeiter von 987 654 321 Zeitungen, ver- 
kehren. Im Café Größenwahn gibt es genau 


Das Verhältnis zwiſchen dem Kaiſerpaare und 
dem Kronprinzenpaare wird als ſehr herzlich ge⸗ 
ſchildert. Prinz Eitel Friedrich war das Lieblings⸗ 
kind ſeiner Mutter und iſt für ſie auch jetzt noch, 
nachdem er recht groß und ſtark geworden iſt, ihr 
„liebes Kindchen“ geblieben. Der Prinz findet 
nicht viel Vergnügen an den Zerſtreuunegn der 
großen Welt; er iſt ganz Soldat, ſchwärmt für das 
Exerzieren und Alarmieren und iſt ein ziemlich 
gefürchteter Vorgeſetzter. Im Gegenſatz zu der 
heiteren Lebensart ſeines älteren Bruders iſt er 
eher ernſt und bedächtig. Auch die Kronprinzeſſin 
und die Prinzeſſin Eitel Friedrich haben wenig 
Ahnlichkeit in ihren Neigungen. Die Kron⸗ 
prinzeſſin iſt eine leidenſchaftliche Sportsfreundin, 
die Prinzeſſin Eitel Friedrich iſt ſtiller, träume⸗ 
riſcher veranlagt und beſchäftigt ſich gern mit Kunſt. 

„Das deutſche Hofleben,“ ſo ſchreibt Herr Gou⸗ 
raud d'Ablancourt, „iſt ein Familienleben. Das 
höchſte Lob, das man jenſeits des Rheins einer 
Frau ſpenden kann, iſt, ſie eine Kindermutter zu 
nennen. And ſo nennen die Deutſchen ihre 
Kaiſerin.“ 


— . —K—— 


der Witz auf dem Katheder. 


Von Kurt Kerſten. 
— Nachdruck verboten.) 

Es hat ſehr witzige Gelehrte gegeben und 
es gibt ſie noch heutzutage. Aber ſonderlich be⸗ 
liebt ſind dieſe witzelnden und witzigen Ge⸗ 
lehrten bei den Studenten ſehr ſelten. Dem Ge⸗ 
lehrtenwitz auf dem Katheder pflegt nicht ſelten 
eine Portion Eitelkeit beigemengt zu ſein. Der 
rechte Normal⸗Gelehrte, zumal der deutſche, 
vertieft ſich viel zu ſehr in feine Wiſſenſchaften, 
als daß er den Geiſt auf dergleichen „Allotria“ 
richten ſollte. Gibt es doch ſogar ſolche Stock⸗ 
gelehrte, die alles das, was außerhalb ihrer 
Wiſſenſchaft liegt, für Allotria halten. So 
machte zum Beiſpiel der große franzöſiſche 
Altertumsforſcher Budäus, eigentlich Guillaume 
Budé, der im fünfzehnten Jahrhundert lebte, 
ſeiner Frau beſtändig darüber Vorwürfe, daß 
er am Tage ſeiner Hochzeit nur vier Stunden 
habe ſtudieren können. 

Immerhin aber kennen wir faſt bei allen 
Nationen bedeutende Gelehrte, die ſich auch ge⸗ 
ſellſchaftlich durch Schlagfertigkeit des Geiſtes 
und durch Witz auszeichneten. So war zum 
Beiſpiel der im 16. Jahrhundert lebende zu 
Ryſſel geborene Dominique ein recht gelehrter 
Staatsrechtslehrer und Forſcher, der aber trotz⸗ 
dem dem Witz gern huldigte. Freilich war 
dieſer Baudius auch in anderen Dingen kein 
Gelehrter nach dem Sinne der Bücherwürmer. 
Er huldigte auch gern dem Wein und dem 
ſchönen Geſchlecht, und wurde ſogar in der ge⸗ 
lehrten Welt ſpottweiſe wegen ſeiner Neigung 
für ſchöne Frauen Ancillarius (der Mädchen⸗ 
freund) genannt. 

—— . — 
ſo viele Genies, als jeweils halbgeleerte Glä⸗ 
ſer Waſſer auf den Tiſchen ſtehen. Zuweilen 
klingt dort ein fremdſprachlich anmutendes Ge⸗ 
murmel an unſer Ohr. Das iſt die deutſche 
Mutterſprache, die aus dem Gewirr ruſſiſcher, 
tſchechiſcher, polniſcher, rumäniſcher Laute auf⸗ 


taucht. Lauter Genies! Anſteckende Geniali⸗ 
tät! Sogar Artur, der treffliche Oberkellner 


2 ja, er hatte einmal eine kleine Rolle zu 
mimen in einem witzigen Stückchen von „Karl⸗ 
chen“ das im Milieu des Cafe Größenwahn 
ſpielte und in einem nahegelegenen Kabarett 
aufgeführt wurde. Als der Vorhang fiel, rief 
das Publikum lebhaft nach dem Autor. — Da 
eilte — Ar tur an die Rampe und verneigte 
ſich lächelnd, geſchmeichelt, ahnungslos. Er 
B daß man ihn gerufen habe. Schwa⸗ 
ing! 

Die rote Laterne der Weinſtube „Simpli⸗ 
ziſſimus“, einen Sprung vom Café Größen⸗ 
wahn entfernt, beleuchtet Schwabing in Rein⸗ 
kultur. Die Schwabinger Überkunſt hängt hier, 
zierlich gerahmt, an den Wänden, die Schwa⸗ 
binger Überpoefie wird auf dem Podium ver⸗ 
übt, die Schwabinger Bevölkerung ſitzt mehr 
oder minder zärtlich aneinander geſchmiegt, 


in den niedrigen rauchigen Stübchen, und an 


jedem Tiſch hat der Schwabinger Humor eine 
gutgehende Filiale. Kathi Kobus, die wahn⸗ 
ſinnig populäre Wirtin, ſchreitet huldvoll 
lächelnd durch die Schar ihrer Gäſte und ver⸗ 
leiht hie und da einem bevorzugten Stamm⸗ 
gaſt den Simpliziſſimusorden in Geſtalt eines 
herzhaften freundſchaftlichen Kuſſes. Da ſaß 
noch unlängſt, mit Löwenmähne und Kohl⸗ 
rabinetz, ein Naturmenſch und ſchlürfte Limo⸗ 
nade. Die Jünglinge rückten ein Stückchen ab. 
wenn er Platz nahm, und die Jungfrauen rück⸗ 
ten ein Stückchen näher. Begann er aber, 
ſeine Gedichte vorzutragen, dann wäre mancher 
am liebſten ausgerückt. 

In Schwabing wachſen die wunderſamſten 


Ehe er in ſein Auditorium ging, um ſeine 
Vorleſungen zu halten, pflegte Baudius ſtets 
ein Glas Wein zu trinken, und einige 
Studenten, die dieſe Vorliebe ihres Lehrers 
kannten, machten ſich daher öfters den Spaß, 
auf einen Tiſch, bei dem er vorüber gehen 
mußte, mehrere mit Wein gefüllte Gläſer zu 
ſetzen. Baudius konnte dann niemals der Ver⸗ 
ſuchung widerſtehen, ſie alle zu leeren und 
kam dann oft mit einem kleinen Rauſch zu 
ſeinen Zuhörern. Zwar nahm er ſich mehrmals 
vor, wenn wieder ſolch' ein Fall einträfe, ſich 
zu beſiegen, aber ſeine Trinkluſt war mächtiger 
als ſein guter Vorſatz. Dann pflegte er auf 
Lateiniſch zu ſagen: 

Wer vermag es, vor ſolchen Klippen vor⸗ 
über zu ſegeln, ohne Schiffbruch? 

Ein anderer Gelehrter, der ſich durch ſeine 
witzige Schlagfertigkeit auszeichnete, war Rens 
Descartes (Renatus Cartesius), der berühmte 
Philoſoph. Als einſt ein vornehmer Herr den 
Reformator der Philoſophie beſuchte, als dieſer 
gerade bei der Mahlzeit ſaß und verſchiedene 
ausgezeichnete Leckerbiſſen auf ſeinem Tiſche 
hatte, rief der Beſucher erſtaunt aus: „Ei, ei! 
Sind denn die Philoſophen ſolche Lecker⸗ 
mäuler?“ Descartes antwortete ſchlagfertig: 
„Bilden Sie ſich denn ein, mein Herr, daß der 
Natur die guten Sachen nur für Ignoranten 
hervorbringt?“ 

Zu Göttingen hatte ſich ein Fuchs gleich in 
den erſten Tagen ſeines akademiſchen Bewußt⸗ 
ſeins eine recht weite Pluderhoſe nach da⸗ 
maliger Studentenmode machen laſſen. Als 
er nun zu dem Profeſſor Hugo, an den er ein 
Empfehlungsſchreiben abzugeben hatte, kam, 
erkundigte ſich dieſer nach dem Vater und ſprach 
in liebenswürdigſter Weiſe allerlei mit ihm. 
Dann aber wollte der Gelehrte dem jungen 
Herrn doch noch wegen ſeiner nicht gerade 
ſonderlich ſchicklichen Kleidung eine Lektion er⸗ 
teilen und ſagte plötzlich: „Sagen Sie mal, 
iſt denn das jetzt Mode?“ — „Jawohl, Herr 
Profeſſor,“ lautete die Antwort. „Aber zu an⸗ 
ſtändigen Leuten geht man doch wohl darin 
nicht?“ 

„Nein, 
der Studen 

Zu einiger Berühmtheit gelangte der 
witzige Spottvers, den Chr. Fürchtegott Fulda, 
Profeſſor am Pädagogium zu Halle gegen 
Goethes und Schillers Reime machte. Dem 
mit Klaſſizität großgeſäugten Gelehrten miß⸗ 
fielen die Diſtichen der beiden Dichter, weil die 
beiden Herren weniger auf die Form gaben als 
der gelehrte Profeſſor, und er verſpottete ſie 
mit den Verſen: 


„Die neumodiſchen Diſtichen. 


In Weimar und in Jena macht man Hexameter wie der 
Aber die Pentameter ſind doch noch excellenter.“ 


ee a pp p p— 


Gegenſätze: ideale Weltverbeſſerungspläne 
blühen neben den verſtiegenſten Narrheiten. 
Du ſitzeſt ahnungslos bei deiner Taſſe Kaffee 
und freuft dich ‚weil die Butterhörnchen heute 
ſo knusperig ſind und am Nebentiſch ein rei⸗ 
zendes Mädel ſitzt. Da wird dir meuchlings 
ein Flugblatt überreicht, in dem dich Herr So⸗ 
undſo mit düſterem Ernſt beſchwört, ſchleunigſt 
ein „ſchweifender Lebensweiſer“ zu werden, 
dich in das „unverhunzte Wildland Nord⸗ 
aſiens“ zu begeben, um dich dort „von den 
ſchamloſen Betaſtungen der ſogenannten mo⸗ 
dernen Ziviliſation zu ſchützen“. Dabei wird 
dir hinterliſtig verſchwiegen, daß du in dem 
unverhunzten Wildland weder knusperige 
Butterhörnchen noch reizende Mädel zu ſehen 
bekommen wirſt. Oder du trittſt in eine Buch⸗ 
handlung, um dir die „Jungfrau von Orle⸗ 
ans“ oder die „Luſtige Witwe“ zu kaufen. Da 
wird dir gratis ein dickes Heft mit überreicht, 
im Auftrage des Verfaſſers, ſauber gedruckt, 
zierlich gebunden. Schlägſt du es auf, ſo wirſt 
du liebevoll ermahnt, eine Biene zu werden, 
jawohl, nicht mehr und nicht weniger als eine 
Biene, und den idealen Bienenſtaat unter 
Menſchen begründen zu helfen. Es geſchieht 
eben alles in Schwabing im Superlativ. Man 
malt, dichtet, liebt, haßt, tanzt und muſiziert 
im Superlativ, nur Geld, das hat man 
meiſtens nicht im Superlativ. 


Herr Profeſſor!“ erwiderte prompt 
4 


So iſt Schwabing: es bedeutet einen Frei⸗ 
brief für jede Narrheit, Eigenbrödelei und 
Neutümelei, in Kunſt und Lebensführung. 
Wenn München im nächſten Jahr in Hella⸗ 
brunn ſeinen Zoologiſchen bekommt, ſo ſchickt 
uns, bitte, Löwen und Tiger und Giraffen, 
weiße Elefanten und Seeſchlangen! Aber 


ſchenkt uns keine drolligen Hechte, ſonderbare 
Käuze und verrückten Hühner: für dieſe Me⸗ 
nagerie können wir alles aus Schwabing bes 
Dr. Ernſt Franck. 


ziehen. 
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Der gelehrte Herr hat wohl kaum gefühlt, 
wie ſehr er ſich ſelbſt verſpottete. Damit 
kommen wir aber auf das Gebiet der unfrei⸗ 
willigen Komik, die auf dem Katheder ihre 
ſchönſten Blüten treibt. 

Anter den Primanern eines deutſchen Gym⸗ 
naſtums, auf deſſen Bänken zahlreiche Be⸗ 
rühmtheiten einſt geſeſſen, wurde im Schuljahre 
1881-82 eine Primaner⸗Chronik eingeführt, 
die alle heiteren Vorkommniſſe in der Schule 
der Nachwelt aufbewahrte. Ich fand in dieſer 
Chronik unter anderm die folgenden Rede⸗ 
blüten eines Hiſtorikers: 

„Sie können ſich garnicht vorſtellen, in 
welchem Grade beim Neapolitaner die Lebhaf⸗ 
tigkeit des Südländers zum Ausdruck kommt; 
fo unterhalten ſich z. B. die Kutſcher, wenn fie 
ſich ſchon lange nicht mehr ſehen können, immer 
noch in lebhafter Weiſe durch Geſten.“ 

; „Der reiche Egypter baute ſich eine Pyra⸗ 
mide und balſamierte ſeinen Leichnam; der 
arme Mann dagegen hüllte ſeine Leiche in 
Leinwand und begrub ſich einfach im Sande.“ 

„Ludwig XIV. ließ unter anderm auch zwei 
Hoſpitäler für die im Kriege Gefallenen 
bauen.“ a 

„Wie die Schwächen Ludwigs XIV. erſt 
ſpäter erkannt worden ſind, ſo werden wir die 
Schwächen unſeres Jahrhunderts vielleicht erſt 
in 200 Jahren einjehen.“ 

„Das römiſche Reich war ein halbverweſter 
Leichnam, der immer abzuſterben drohte.“ 

„Das Schloß zu Wilhelmshöhe iſt die Nach⸗ 
ahmung der Waſſerkunſt zu Verſailles.“ 

„Die großen Künſtler, die wir in unſeren 
Jahrzehnten hervorgebracht haben.“ 

„Lyſias wurde geboren 459 bis 378 vor Chr.“ 

Einem anderen Lehrer hatten die über⸗ 
mütigen Unterprimaner einmal im Hoch⸗ 
ſommer den Weg von der Klaſſentür bis zum 
Katheder mit Kirſchkernen beſtreut, ſodaß jeder 
Schritt des hereintretenden Dr. F. mit einem 
ſchußähnlichen Krachen begleitet war. Dr. F. 
tat ein paar Schritte in die Klaſſe hinein, als 
ihm aber doch die Sache zu arg erſchien, rief er 
plötzlich entrüſtet aus: „Wiſſen Sie denn 
nicht, daß es eine Unverſchämtheit iſt, hier auf 
Kirſchkernen herumzutreten!“ Das ſchallende 
Gelächter, das dieſen Worten folgte, trug na⸗ 
türlich manchem Schüler eine Strafarbeit ein. 

Von einem anderen Lehrer wird folgender 
unfreiwilliger Scherz erzählt. Der alte Herr 
war beſonders bekannt durch ſeinen oft über⸗ 
trtebenen Goethekultus. Er trug ſtets ſeinen 
Schülern Goetheſche Gedichte vor, ſo einmal 
Goethes Nachtlied. Eben war er bis zur 
Stelle. „In allen Gipfeln ſpüreſt du kaum 
einen Hauch!“ gekommen, da will es das Schick⸗ 
ſal, daß an der Klaſſentür heftig geklopft wird. 


et 


Der Gelehrte läßt ſich in ſeinem Vortrage nicht 
ſtören, ſondern wendet nur den Kopf zur Tür 
hin und rezitiert weiter unter dem ſchallenden 
Gelächter der Schüler: 

Warte nur, warte nur, balde 

Ruheſt auch Du!“ 

Als ein anderer Herr, Dr. B., einmal beim 
Rekognoszieren der Klaſſen während der 
Pauſen einen der unbefähigtſten Schüler auf 
dem Katheder antrifft, ruft er aus: „Nein, 
s is doch merkwürdig, daß gerade immer die 
Dümmſten auf dem Katheder ſitzen!“ welche 
unfreiwillige Selbſtkritik natürlich von den 
böſen Buben weiterkolportiert wurde. 

Endlich noch ein kräftiger Beweis der Zer⸗ 
ſtreutheit des Mathematikprofeſſors 9. Dieſer 
ſitzt auf dem vom Katheder herabgeholten 


Stuhle und läßt einen Schüler der Obertertia 


an der Tafel auf dem Katheder den pythgore⸗ 
iſchen Lehrſatz beweiſen. Der Schüler zeichnet 
ſo umfangreich, daß die Tafel nach oben hin 
nicht zulangen kann. Die übrigen Schüler haben 
das längſt gemerkt und murmeln und 
lachen. Profeſſor H. aber ſitzt in Gedanken 
verſunken, und merkt von allem nichts, bis der 
zeichnende Schüler innehält und den Lehrer 
mit den Worten interpelliert: „Der Platz 
langt oben nicht!“ Profeſſor H. hält mit der 
Linken gedankenvoll ſein Kinn und antwortet: 
„Holen Sie ſich die Leiter!“ ? 

Von dem Theologen, Profeſſor Neander, der: 
in Berlin lebte, erzählte man in Berlin un⸗ 
zählige Beiſpiele von Zerſtreutheit. Er lebte 
mit ſeiner Schweſter gemeinſam und konnte 
ohne dieſe kaum exiſtieren. Was des Morgens 
durch Fürſorge ſeiner Schweſter an Kleidungs⸗ 
ſtücken auf ſeinem Stuhle am Bett zu finden 
war, das zog er an, beinahe unbewußt, weil er 
ſich das ſo angewöhnt hatte. Eines Morgens 
nun findet die ſorgliche Schweſter die alte 
würdige Hoſe des Herrn Profeſſors unberührt 
auf dem Stuhle liegen, der Gelehrte aber war 
bereits in der Univerſität auf dem Katheder. 
Die Schweſter erſchrickt nicht wenig, denn ſie 
muß annehmen, der Bruder ſei in den Unter: 
hoſen in die Univerſität gegangen. Zwar 
trägt der Herr Profeſſor einen bis auf die 
Füße reichenden Rock, aber wenn er dieſen 
zurückſchlägt! Schnell muß die Magd in die 
Univerſität laufen; ſie klopft am Auditorium, 
ſie bittet einen Studenten, der nicht wenig 
über das Beinkleid auf dem Arm der Magd 
ſtaunt, den Herrn Profeſſor herauszurufen. 
Profeſſor Neander kommt zur Tür: „Jemine. 
Herr Profeſſor, Sie haben ja ihre Hoſen ver⸗ 
geſſen!“ Herr Profeſſor Neander ſchlägt etwas 
verzagt ſeinen Mantel zurück und ſieht zu ſei⸗ 
nem und der Magd Erſtaunen, daß er ein Paar 
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Die Rübrik In @urslvschrift gibt die Zinstermine an. Es bedeutet: 


Hoſen anhat. „Herr Jeſes, der Herr Profeſſor 


haben ein paar neue Hoſen!“ „So!“ ruft er 
ganz verwundert aus und begibt ſich unſiche⸗ 
ren Triumphes unter dem Gelächter des gan⸗ 
zen Auditorismus auf den Katheder zurück. 
Woher die neue Hoſe ſtammte, konnte er nie⸗ 
mals angeben. Vielleicht hat ſie ihm ein 
luſtiger Student, der den Gelehrten in eine 
heitere Verlegenheit bringen wollte, ange⸗ 
ſchafft. übrigens wird die Geſchichte von den 
Hoſen des Profeſſor Neander in ſehr verſchiede⸗ 
nen Variationen erzählt. Nach einer Verſion 
ſoll der Gelehrte tatſächlich in den Unterhoſen 
auf dem Katheder doziert haben. 


Ein verſchollener Aviatiker. 


Der Engländer Grace, der am Donnerstag 
ſich um den 80 000 Mark⸗Preis des Barons de 
Foreſt bewarb, auch glücklich den Kanal überquerte, 
ſſt dann am Donnerstag Nachmittag um 3 Uhr 
in Calais aufgeſtiegen, um nach England zurück⸗ 
zufliegen. Seither fehlt jede Spur von ihm. Als 
die Küſtenwache bei Ramsgate am Donnerstag um 
3 Uhr nachmittags den Aliceg Grace ſechs See⸗ 
meilen von der Küſte im Nebel auftauchen ſah, 
wendete er die Maſchine und flog vom Lande weg, 
nach der Nordſee zu. Offenbar hatte er keine 
Ahnung, daß das rettende Land vor ihm lag. 
Gleich darauf entzog ihn der Nebel wieder den 
Blicken der Küſtenwache. Er flog nun vermutlich 
auf die Nordſee hinaus. Sein Benzinvorrat kann 
ihn 300 Seemeilen weit getragen haben. Falls er 
dann ſchließlich aus Benzinmangel gezwungen ge⸗ 
weſen ſein ſollte, niederzugehen, ſo dürfte der 
Zweidecker nur kurze Zeit auf der Oberfläche ge⸗ 
ſchwommen ſein, bis er mit Waſſer durchtränkt 
untergegangen ſein muß. Grace trug eine Kork⸗ 
jacke, die ihn dauernd über Waſſer halten mußte, 
falls er nicht, in das Drahtgewebe der Maſchine 
verſtrickt, in die Tiefe gezogen wurde. Aber ſelbſt 
ſchwimmend würde er, den Unbilden der rauhen 

interſee ausgeſetzt, kaum lange bei Bewußtſein 
und am Leben geblieben 19 5 — Aus Ramsgate 
iſt ein Dampfer nach der Goodwin⸗Sandbank abge⸗ 
gangen, um in der dortigen Gegend nach dem Ver⸗ 
mißten zu ſuchen. Die Admiralität wurde ferner 
erſucht, Torpedoboote von Sheerneß aus abzu⸗ 
ſenden, um die Nordſee durchſuchen zu laſſen. — 
Der aus VPliſſingen in erte einge⸗ 
troffene Paſſagierdampfer berichtet, aß man 
nachts in der Nordſee nichts von dem Aviatiker 
und ſeiner Maſchine bemerkt habe, und daß dort 
schie viel Nebel herrſche. Die engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe ſchickten Marconigramme an alle mit Appa⸗ 
raten ausgerüſteten Schiffe, in denen um Suche 
nach Grace gebeten wird. Die Automobile, die ſeit 
A de die ganze Grafſchaft Kent nach Spuren 
von dem Vermißten dulchforſchten, kehrten ſämtlich 
unverrichteter Sache nach Dover zurück. — In den 
Hafenſtüdten verbreitete ſich das Gerücht, daß man 
den Apparat des Fliegers, nicht aber ihn ſelbſt 
gefunden habe. Man glaubt allgemein, daß Grace 
chon am Donnerstag Abend den Tod in den 
Pellen gefunden hat, da ſein Benzinvorrat nur 
für fünf Stunden ausreichte. — Grace, der einer 
angeſehenen Londoner Familie entſtammt, war 
einer der erſten Engländer, die ſich dem Flugſport 
Ae hatten. Nachdem er verſchiedene 
yſteme erprobt hatte, baute er für die Bewerbung 
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vergeſſen. 


ch Omrathnungssätea: J Fr..Lite 
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um den de Foreſtpreis eine beſonders konſtruierte 
Flugmaſchine, die faſt ganz aus Stahl beſtand und 
die bis zu 400 Kilogramm Benzin mit ſich führen 
konnte. Mit dieſem Aeroplan führte er in Falke⸗ 
ſtone mehrere Flüge aus. Es gelang ihm am 
20. September, über der Stadt einen einſtündigen 
Flug in 1000 Meter Höhe auszuführen. a 


Mannigfaltiges. 


(Eine niedliche Geſchichte) er⸗ 
eignete ſich jüngſt in Wetzlar anläßlich einer 
dortigen Ausſtellung im Lottehaus. Die 
Ausſtellung wurde auch vielfach von Schul⸗ 
klaſſen beſucht. Im Lottezimmer war es 
ſchwierig, den kleineren Schulkindern klar zu 
machen, wer denn eigentlich Lotte geweſen 
iſt und in welchem Verhältnis ſie zu Goethe 
geſtanden hat. Ohne längere Erklärung fragte 
ein Lehrer ſeine Schutzbefohlenen: „Wer war 
denn. Lotte?“ Alles ſchweigt. Schließlich 
hebt ein Knirps den Finger und ſagt im 
vorwurfsvollem Tone: „Das war doch Goeth 
Seine!“ a 

(Die großen Damenhüte in der 
Kirche.) In zahlreichen Kirchen Englands 


hat ſich eine jtarfe Bewegung gegen die 
großen Damenhüte erhoben. Nun ſchlägt 
ein Biſchof in einer Zeitung vor, daß die 


Damen die Hüte überhaupt zu Hauſe laſſen 
und ſtatt deſſen mit einer Mantille bekleidet 
in die Kirche kommen ſollen. Mehrere Lon⸗ 
doner Geiſtliche haben dieſen Kriegsruf auf⸗ 
genommen und Zirkularbriefe an die weiblichen 
Mitglieder ihrer Gemeinden ergehen laſſen. 
In einem dieſer Briefe heißt es: „Was 
meint ihr wohl, welche Donnerworte Sankt 
Paulus gegen Radhüte und und Humpel⸗ 
röcke gefunden hätte, wären ſolche zu ſeiner 
Zeit bekannt geweſen?“ 

(Die neue Waſſerleitung in 
Petersburg), die hauptſächlich von 
deutſchen Firmen erbaut iſt und drei Mill. 
Mark koſtet, wird in der nächſten Woche in 
Betrieb genommen werden. 


f Kartoffelbau. 

Von unſeren Früchten hat die Kartoffel ein ſehr großes 
Kalibedürfnis, deshalb muß der Landwirt dafür ſorgen, 
daß leichtlösliches Kali beim Anbau im Boden vorhanden 
iſt. Unſere Mittelböden, die ſogenannten Kartoffelböden, 
ſind alle arm an Kali. 

Meiſtens wird die Kartoffel im friſchen Stallmiſt an⸗ 
gebaut, und zwar mit Recht, denn unſere Hackfrüchte 
nutzen den Stallmiſt am beſten aus. Die höchſten 1 Kal 
erzielen wir aber hierdurch nicht; wir müſſen noch Kali⸗ 
ſalze zuführen. Zur Stallmiſtdüngung gebe man noch 
2—3 Ztr. Kainit, aber nur im Herbſt. Nach Weihnachten 
bis März gibt 1 Ztr. 40 % iges Kalidüngeſalz. Beides 
kaun man mit dem Stallmiſt unterpflügen. Bringt man 
die Kartoffel nicht in Stallmiſt, ſo iſt obige Kalimenge 
zu verdoppeln. Stickſtoff und Phosphorſäure iſt nicht zu 


.. hell: 1,70, — 1 K. Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1,124. — 1 Rbl.: 2.16. 


1 Gold:Rbl.:. 3,20, — 1 ebe: 4. — 1 Boll.; 4.20. — 1 Latrl.: 20 40 M. 
Berlin, Bankdiskont 5% Lombardzinsfuß' é % Privatdiskont 474%. 


Nachdruck verb, 


Disch. Fds, u, Staats-Pap,jStettino409| 2] 3%] 91.106 4 | 84. Basel ‚uWIv| 3%) 93.606 [Dt.Eisb.BG.2]d] 4 | 94 506 [Hilsebein. ‚|O| 0 | 45.75W6]Butzko Met. 2] 6%112.20nBlJeserichabgi 2] 841141.00G Stem. Affe 12 243.756 
Di. RehsSchlät 4 Non1oG” Teltow.Kreis|&| 4 |100.30B Frkf.Güterb.| 2] 1%] 66.00B |BrHXVI.XVIN]»| 4 | 99.75h6]Dt.-Atlt. Tel.la|*4 | 98.605 |Königstadt [0] 4 | 95.1066] CartLoschw| 7 22387 500 Nossanitz K 1-5 1103.00b@1Siemensel.BlO] 641124.75 
do. 1.4.19 6 100. 10 Halb. Blank. 2] 2 99.756 [, J 3% 95.500 |Donnersmkhid|*3%] 95.506 ILandrowssb]O| 3 120. 00 do. do. 72 219. C0 Kahla Porz. 2112 1307.50061Simonius i TJ 6 130.606 
00. 1. 7. 12a 109.10 |Kgsb.Granz.| 4 60182. 105 Ot. Hyg. V. VII v 5 —.— fbrtm Un. 00 d % 100 40 IMünchBrauhlO| 6 1112.10G ICassolFedst| 112 283.90 IKäliAschrsi.| 7 9 „590 Span Renner] 9 125.0050 
Pr. Schatz 124 Liegn.- Raw. 4 4% 80 25 do, do. XII A] 4% —.— do. 100, | 99.60bB]Patzenhofer|0112 239.0000 [Charſ. Wass. 014 257 C0⁸UNapferfsch. 1 083.000 Stadtberg. H? 1 | 80.0 
1 e , ß 13 Bemelakin 7 1a 
0 ! ck, Wi 0 v . nsb de . chönebsc hal do. St.- 210.000 |Kng.Wilh.kv.) 2110 1262.25h61Stasst.Ch.F.|7] 7 148.5000 
8 o. d 0 — Niederlaus. 4 37 35.255 [do. KIll v. 180 v 3%) ---- fist. Rossmi@|*4#1108.50B |Schultheiss 914 253.5000 S MilchPos.IN 12 [281.908 00 de 5 A115 ; 12 213.256 mg 
= Prss.ks.Anl . Norqh. Mera. 4 331 72.250 |FrkfH.Pf.XIVI@| 4 | 99.406 |Galsenk Bew|d&|*4 100. 00 8 |SpandauerBiO| 5 133.1006 S Pranjend. 1 8 48.00 Kön, Marionb 1 6 16 121.306 % 
2 do. do 4103.50 paul. N. Roppſ 4 4% - [Goth. Grak. af 30189. 50 be Germ. Sehe d 1100.000G|Vereinsb.kw./O|12 227.80 Cöln. Bergw. 1 2474 256 [Königsborn | 1110 1|5 148.100 m 
= do. do 370100 00 50g. v. 1906| d ReinLiebnw.I£| 4 | 93.006 do. ia] 3%117.,50bG[Gs.f.olUntral@| 441102.7516| do. St.-Pr.IO114 |248.75b6[Göln-Müsen.]7| 0 | 70.000RlKanigszeitP.]7 | 6 7 7413806 m 
3 deo. Staff.) 4100 250 Cn. vc Buschiehrarl 21104, . — fd. I fa 30d ic 90d (6örlMaschsla| 4% —.— Ivictoria 0] 4 | 98.50bG|ConcordBgbl 1, 6 1338.00 abr. Korn 47 40 100008 8 
5 Bayer. Ani. 37 92 de. 1.04 OestStaatsb| 2) 651160.90n do. M Villa] 4 | 89.2000 /HartmMsch3] 44 —-— Auswärtige (ds. Spinner.) 1 741164.806 |Kruschw. 2.1726 285.00bR|Tel. Berliner] 7 12 E01 Js 3 
3 ar uk 3. | 83.7506 Orient. Eisb.] 2] 6%1155.75n do. IX u. IKal| 4 | 99.2006 ]Hasp.Eisw. 318 ]*4%]102 4000 0 Cont, Wassw| J 8 |155.00W.[Kyfihäuserh| 48 196.00 |Teltow-Kan.| Je 60.5006 
8 0 3%] 91.3006 agb Oednb.| 2] % | 27.256 de. X u. . 4 | 99.306 |Kaliw.Aschril 7 1*4 | 99 756 [hoch. Metor 8 7 [119.00 ahmeyer E 4 5 119.005 Terra A.-6. 16110 187.0 3 
8 Brem.Anl.sg 3%] 94.1006 8 21.5004 [do. A u. ed 4 | 99.30bG{KnMarienh 54 99,50nB[BriegerSt.Bri9 | 541103.006 |meimnh.Lin] 213 1249,25bGJLapp,.-Tieih.[7| 0 | 98.00» |Tr.Grossschia| 0 128 758 
2 400 4 3% 89.506 is sc de. A v. 18 40 5 90.006 (Krupp- Oblſe 4% 4 38.40 (Dortmunder |0120 337.006 [pessag. Gası 4 9 78,80 0 C abehhemm. 710 208,500 0 f. Schöni 2] 3 020 m 
2 CasselLdkr al 3% 91.2566 do, 121 731218.0006 Hamb.Hp.-B.|@| 4 | 98.00hGlLaurahütte .|@|*4 | 98,706 [do. Unionsbr) 0120 508 [öt. Ati. Teleg. 2| 7 28,90% Laurahütte ] 7 4 |170.60061do.N BotGart| — tre. 220000 8 
flamdz St 4100] 518.28 v do. unk. 1910| 4 88.280] do. fee 91.498 [go. Victoria]O| 8,111.05 deo. or ö. J 71 201. 20 Jleonh. Brnk.]7| 7 145.800 JdoBriNrdost| 70 246.0000 
8. (0. 190 4 4 100 405 5 [119.250 |do. unk. 1618| 4 | 95.50b6lleonh. Brak|a| 400 006 |DssidHötelb|O| 84j150.008 eo. dg elle 280 |Laykam 40 2] 5 00.00, cn. — trol. 09 pt 
+ 40. 1908. 4 3%) 91.400 6 108.00 do. 8. 1.190% 8 J 90.500 HLG Löwe ggg 4 | 99.106 IGermnDrtm.|O| 8 141.258 [do, Host. g. 226.756 [L. Löwe A Co. 2116 7 219006 2 
©  do.am.1900 al 3,81. 7 |196.40b |Mekl.Str.HPfia| 4 | 97.004 |Mannesmr.öj@) 4104. 25 JGlückauf. , 136.506 [do. Bobs ff 2|10 84.4004, [Cothr. F. p.270 7 1219006 = 
Ado. 00 87/0 al 37 92.0006 6 137.806 | do. do. a 3%| 89.500G]ndrlaus.K. 21 @|*4%108.5006 |Horkulkass, 162.508 [do. Asph.Gas| 2 | #41131.19t4|do.do. St. Pr. 7 0 5 16 506 3 
8 400.90. 6/02 v al 3 82.406 2 4 | 79.80bB]MnKpBVI VI 4 | 99.10G JübschlEisb3j@|*4 98.90 |Holsten . . 194,258 |do.Gasglühl.| 7 50 1635.00 |Lüneb. Wehe 7 | 8 1126. 10 1133.006B 8 
©  sächs.Stert|v 4 37 90.500 90.2506 ee edo. A U. IT af 4 | 89.200 do, Eis.-Ind.|@|*4 | 85.258 |Hugger Pos . do.Kabelwk,] 2] 7 1148.00b6G|tuth.Brschw' 7 | 6 167.0000 8 128.250 ® 
8 „Sort, . 20.0 Strassen- u, Klelnbahnenſde. bon v 3%| 81.506 |Patzenh.Br3]v|"4 | —--— |Kial.Schloss ‚766 [do, Waffenib 12 1384, 750% rk Wstsg 7 | 0.1120. 8 170.2586 7 
Hang. H. Cad 4 eee eee 8 
8 Ost r.Pr.Obl 5 4 4 102.106 94.00bB) ‚Aach.Kleinb.] 21 7419.00G do. X uk. 191@] 3%] 91.90G |Schalk.6r99] @|*4 | 97 ou. KönigB.Boe) 150.000 [ .o. Wassorw| 2 | 3 01.80 Magdeb,Qas| 2] 5 a 8 207. 90d A 
-® 40. d 34] 92.6006 I unschw. 121 6 . 0. Pr. -Pfdd. 2 4 —.—  ISchulth.Br.5]@|*4 101.806 JLeipzRiebe 186.256 !Dinnendahl |7| 0 | 44.500R] do. Barew.| 138528. 9148106 5 
— pom: pr za d 4 4 1100.10G 38006 70 . el. Str. 2] 6 128.2850 ]Nordd.Grakr Siem. El. B. 3 4] 4%1102.80G Lindbr. Unna 72.250 IDonnarsmkhi 2114 18.75 0 Marieke dr 714 l 16 297.000 > 
2.2 bogen 0 1 a 4 382.100 00. Strssb. 1 61 8, 000 I IV u. Via| 498.500 Siem. Halskaf d 4 89 860 Lindener. 238.500 |Dör.&Lehrmi 1] 9 78. 00 b UMarienbkok 4 6 0 6 58 508 
2 ICH 4 100. 10b6 Danz.elktStrl 71] 680128 300 JPr-Bod.Pf. Ma] 414.505 „ 3548. 100 |LöwenbrDtm 181.000 do. J2.-A / 1 6 113.560 M.-F.Kappell 7 139 400. 0000 do. Motu. Ul. O1 70.50% 8 
2 J or = 8. 82.106 Dt.Eisb.Bt.G.] 4 51.756 l AIV XVINv| 4 | 99.20pG]SiemSchck3] a 44103.30b {Oberschles 99,506 Inortm.Un. 6.17] 3 | —-— - IMärmStrubel 70 i 16 1280.90b 
e> 34|:91.80B Elekt.Hochb.| 1 5 128.50 co. Ae 4 | 99.2006]ThielWnekl2|a|*44] —-— |Oppelner. 73.60 Jo. 1g. J. ö 5 | —-— IMassen.Bewl 2] 5%]117.00 Ido.Zypenawj 7 io 120.506 Q 
8 4 4 100.606 0 3|Gr. Ser. Str. 2] 60188 7550 co %% 88. Jabs Sebab e 5 105.008 JRaulshöhe . 102.006 |Düsseldwgg] 718 284 Hope Jeb e ind 2] 8 1185.5066]Victoriarahr|O| 5 | 96.256 = = 
8 8 4 37 93.006 8 00.0888. J 0 404.005 fl 0 4 88400 Bank-Aktlen ehlogel . 0 [151.755 ao., EisanlQ| 8 |12U.251 |Macharn. 50 — le. 67 5 144.000 8 
25 584.000 4 Hambrg. de, 110 |188.80ng|d0.XX uk.131@| 33] 92.806 SchwabenBr 145.606 [do Maschin.| 18 11315014 Mik Gennstl 21 3 1106.0ub |Vogtl.Masch!7 20 976.106 = 
S8 4 4 Hang. dl 1 383.506 IPr.Cr.Bd90| | 4 | 99.10b6]Berg.Märk.B] TT 8416+.006]Sinner . ‚306 |Dynam Trust] 510 1179.906 IMhieRüning.|7 18 . 7120 1876.10G 3 
22 97 93.306 4 Magdeb.Str! 1 870182 25 do,. Suche, 4 | 99.006]Brl.Hand.Gs,) 4 9 |170.,00uG}VTuchersche ckert M.F.IO110 [161.708 bin rg 2111 191.256 |WandererFl0120 856.1006 8 = 
Sc 4 100.256 4 Posener do, 1 9 187.508 [do.v.O3uk12]a| 4 | 99.506 Ido.Hyp.-B.A.| 2} 6%1127.00uG]Wiokl: Küpp. gest. Saline 2 10 174,004: ]Mgeptunschtl 2] 4 82.2500 Wosteregin. 70 123 G0 37 
E 3%) 92.806 4 Stettinerdo. 21 74] . |do.v.08ukl6la| 4 | 99.606 TBraunschwB] Z| 5%]116.60h6| Ancum.Fab 220.00n6JEisenw.Kraft) 4! 50: [NaueBd,A-.G 2110 Pr.- Akt. 04.006 mn 
2 3 | 83.706 4 do. Lors. 1 182 580 do.. 0 3. 38.488 [do agg. 8 les ono. B04 8,O0 be ſeldert. Farb. 2 4 809.0 h [do Phot. Jes 2] 0 | 41.09n6]Westfal.cam| 210 176.008 88 
Ss. 4 | 99.806 ;| 3 Wstd.Eisb.6.] 21 0 —.— |do.v.86, 89, vf 8 90.40G [öresſ. Df 6 |111.00bGJA,6.f.Anilinf.| 2 11 ‚00bBldo.Papierfb.|7 | O | 51.756 [do. Westend tro a 6 163.5000 © = 
23 34! 91.10B 4 a 0. . 94, 960 v] 3%) 89.806 Com. ub iso. 5 1 6 1114 8000 Co. Bauausſ 1 5 120.2560 Elek. Dresd. 4 4/107. 500 Mie derf. Kl. 411 0 107.006 8 
2 8 490.906 4 Schiffahrts-Aktlen: |do.v.04uki3la| 3% 90.60G [Danz, Priv.B.| 4] 7%1132,50G do f. Mt. ind 4 63.000GJEngl. Wollw.| 2 | 34] 94 250 |Nordd. Ela. 21 0 % 7 052 408 Z 
© 3y| 90. 4. | 3.7560 ——— — — —_ ———140.K.-0.1.01| 2] 4 1100.100G]Darmst. Mk.| 2] 8 130.60 fdlerCem. % 1 3 1123 2550, Ernst&Co.| 1 0 1110 [143.256 est Bd.AG|—fre.1786.00bB „ = 
82 30 . 9 —.— ce, Dampf 408.8 pr Mp. A. 8. 6 3,6] 5 670146. 0000 Adler Fahr. N25 1428.50G]Eschw.Brgw.| 71 8 188. 1 8. 1 5 418.2580 8 - 
0 2 8 1 37) —.— [Hmb.Am.Pek| 7s 14e Caboſgo. do. 2 3.2 84.408 Jot.Ansiedib.] 2] 9.180.255 |Algßeriomn| 70 [188.7500 Essen Sah 2110 183.506 do.Wollkäm | 2112 6 89.5005 X 2 
— — 3 4 | 94.80pG|HansaDmpf.| 1110 172.406 00. do. 1912.81 88.000 IDeutschegk.| 2 11241261.806 Allg Elekt.Gs]7 114 1265.20hB h 0 0 9 183.256 3 
28 3 4 | 98.906 gan tt: 0 [tes nge add 1.128 a. 4%] —-— |do. fte 2) 6 1111.00G JAnhalt. do 7e [135.256 ag Eis nel 7 |12 14108.756 (do. Stahlrhr.|7 116 /280.00b6 = 
38 76/78 3 431100.75b jSehl.Dpf.Co.1 11 3 | 83.006 |4,, do. |v| 4 | 97.00hG]do.Hypoth.B.| J 8 161.8050 de, 116.25bBJFein-Jute Spl Z| 6 1) 0 | 95.601|Wrade Matz 2 | 75256 2 
32 do. 8200 % - 4% GE enhahn-Prior,- Obligal. de, 6, v 3% 89-756 |do.Nation.8,| 7 74114.250G]Annen. Guss 7 0 | 93.50WsJFinsb. Schiff] 7] 0 1 8 79111 C 
55 d. 1904 (00 3 3,8] 91.30,6]Elsenbahn-Prior,- Obligat.|;.. ur 19780 4 | 99.256 co. Vebers| 2] 9 1175.00G IAplerb. Bgb.| 2110 189.90 6 Fraust. Zuckl 9 118 78 [181.78w6]2eitzerMschl 7111 1243256 = = 
S do. St.Syn. % 3 5 "506 IDux-Bodnb fjv| 5 | —-— do. uk. 1914 v] 4 | 99,25bG]Diso. Comm 941193,90b Archimedes |7 131.000 Freund M.. 7 1 5 fis2 0000 do. Waldhofl 115 26 1.50% 9 8 
es 40. 00. 190 2a 5 do, Kr.-Pr.ia] 5 | 76.50bG|do. uk. 19170 4 88.5000 presdnerbk 4 8%1162.50bG]Arenbrg.Bgb] T 508 [Friedrchssg|—|fro 1113 Wechseik Fe 
SS Breslau 91, 5 112.50 be Oest. U. St. 350 3 78.900 [do. u. 1819/0 4 100.2500 Gotha Grdhr. 10 8 |166.25bGJArnsdorfPapiO) 9 148.306 IFrist.&Rssm| 2) 7 115 Use E 
53 BrombergO2 5 [100,606 flo. gelle 4 | ©2.80G |do.Komm.Ob| a] 4 100.75 |do. Privatbk.| 2| 7 [136.006 |Baer&st.M| 1125 413.00W5/@eisw. ks 7 6 70.9 Tasse 3 
2 de. 34 = 1Südöst.(Lb.) 2.60 58.25 v0 do. do. 1909 0 4 01.256 IHamb H 9 188.7560 BK. f. Spr. pf O21 905 |Gelsenk, 5d¼ 2] 9 NV 0 2 U. pet 5 
& = Charl,89/99 184.9000 do. Obl.Goldia| 5 | 99.75b |Pr.Hyp.Vors.\@| 4 99.008 '|Hannov 741148.75bG|Bartz&Co Sp 2 | 6 142.2500 do. Gusssſhl 8 0 117 5 eb 8256 8 
38 Je. 8 u 0d 4 , urstebb. Ba . — Ido. do. v 3%] 95,256 IKönigsb.VrBl 1 7 | --— aug beugt tre. 5 Cermagſaß2 70 110 5 172368 8. 
80 d nge | Bente lage 4 21 Jede. l 21 eee eee 4 6 0 dor, ena ee, 3 | 87:106 eh Spin] | 8 205 am 8 
d. . 0 5 . XMIII-A XI 750 i andix Holz, g adb.Spinn 2 ? 2 
5 9095,99, 4%% 4| ore eee . 6 . 4% 4% 28e lagleb. 5, 1 415 258 erg ere 2] 4 | 97.006 (otasschaikel z| 8 AN 36. 4% 22 I 
3 diss 08 6.179.806 |Transkauk, (E 3 78.2500 0d XXVIKIS)I@] 4 | 88.2506 /Meckibk40] 2] 8 |125.10G |Bri.AnhMsch| 7112 1207.75bB]Görl.Eisenb.|7 |16 1102 149 5 
3 Flbor. 391 F d 4 | 99.765 |Meining. 0, 2] 7 147.900 00 Flock. W. 7 129.7500 do. Maschin|7| 4 00⁰ = 4200 3 
= dun %% 4 | 92.0005 jKursk-Kiow.[d] 4 82 0s 6o. J 0% % f 41002880. 8 bt 7 67180 305 fe. do. 7 4 los ec cceppin Wk.| 210 415 2 e 
55 000 3% B1.sobg|Mosco-Kas. [@| 3 0 Iyo.xxııı2)a| 34] 93.506 7125 006 |Borl. Eispal,| 2110 1109 006 IguttsmMschl 2] 5 7|7 30 0 = 
< 0. 4 | 93,306 fo den orf 4 | 91.75b6H45.xXvu1a)la| 32 93.30%%]do.Grundkr&] 1 6 121.606 Jo. Jud. fol 2113 1230.106G|Hagen.Gss.|7 | 0 1116 . 3 , 5 
3 Halle 8e 4 87.006 f f 18] 4 | 8 doc. 0 0 v. 3% 9.50% bed gf 7 [180,506 |do:Hiz-Ompil2| 2 880 ee 2130 4012 1.5 84555 3 
a ee 4 97. 408 fc ed 4 al. see. l 2a 3%] 81.286 JPreuss.Bakr) 4 8 |167.4006|do.Maschin. |7 14 1292.256 |Hdlsg.tGrdb] 1 8888.80 JJ b. Riedel) 11 A 
z fenen 0e 6 103.406 Pb. L 4.78 b do. Kibob. 08 4 | 38.308 do, Gente Ber 7 9.184. 0008 do. Spec % 2180 |180.00B IHst.Belleall.) 45 7 8 I. 4 00658 = 
8. bogen 0 5 100 755 de fs # 449080. do, 04% 3 84 300 |do.H 5723 7506 do. do. . 4 158.500 |Hannov. Bau) 4 0 700 1 * .— 2 
Dane 5 5 100 805 l, 0 98le| 4 | 91.7506|45.Kovicız)]a] 4 100.506 |do.Pldbr.-8.12] 8 Jeg Howeſgercnoſo de 72 1239.75h6] do. Masch.|7 20 312 lobe ſdothe erde 78 7 1 99 
en Te 4 | grsopgNachW. 10% 4 | —-— do. I (200 a 4 1100.206 IRsichsb.Ant.| 2 ]6,s01142.75hG]Borzeiiusßu] 7] 0 | 99.50bBlHarkortBreki 2) 9 1137. 4111 154 0506 2 
S Kto er 5 100 500 Ko. do. 1. % 4 | 92.806 co. J (12)1a| 321 96.806 ff. Me bse 2| 7 |129,80bG]Bismarckhtt|7| 7 185.506 do,au.st.-Prj7| 7%1131.1006 108 % MT 3 
en Bad.Pr.A.67 5 102.606 Wladiks. 980d 4 —.— 0. a 3% 91.756 fuss. B., afl. 10 168 200 Jochum. 80 29 74. 0000 Jfarpen. 58d.“ 77 1185. 1 7 I1at.7506GlPstersbg 12 — E 
S J. Uf uk. bieden 4 86.206 IAn.Eis. 20401] 4 58.108 do, All (20d 8% 91.7506]Sächs. Fan 2| 8 |160.00G | de, Gusst.|7 112 1222.75b JHartm.Msch.]7 110 101 6 ſiss. „BT. 8 
40. 06 vk. 11 15 d. Pr. . 2 do. keine c 4% 99.256 [do. 1 (iT a] 3%| 92.006 Schaaf 10 7%1142.60uG1BdgSchönhAl—fre 97.256 Hasporkison] 78 712 |194.00b 5old, Silber, Banknoten = 
i , 1e Biene 1 e uns & 
na re 9 10 do. kleine 250 2 aha AN sperd. Ww 3 [Herbran . 8 1. 
> Posen Ja Mein. TEIL _\trc. 37.806 1000.00 a 4 Haceden. b. a J. 8g lose f. etc 77185306 | Industrle-Aktlen ;  JBrnschw.Khl 25 UUG |Hormannm..| 2112 11.931194. 20 Stücke | 16.17b 
do. 06 u. 12la Oidenb40TL|2| 3 123.6Ch6|Ungdodkr.Pild| 3 Tehuant. 8 a 5 1101.50nGJAilg.Elekt.6.1@| 4 | 99.306 „ Jutel7|12 1208.25%6|Höchst. Fb. 127 5 fler nerkan Aalen. 18.19256 
; 20 En 5 2 ie. En 5 Deutsche Hynoth,-Plandb, [er-ElWui2ja| # | 98.806 |_ Berliner Brauereien BredowZckf, 3 HofmannWg.! 140 = - 127.50b6lEngl. Banknoten 1.20.4188 
17580 3 aD: d unt 1907] 4101.00 |Brl.Unionsb.]O] 2 | 88 250 JBreitenb. Zmi 2] 4 |105.9006lhohanlohe WI 4] 9 e ok dad 
Schöneb. N 5 7 120.506 ff. 
chöned, Berl.Hyp.Bk.|v| 4 | 97.00G |Bismarckh.2) a | 97.90B |Bock, Ey. ug. O] 5 |114.50,6]Brem.Wollk.! 7 116 273.606 \HöschE.u.St.| 2118 lg] 7 |156.60b |Dest. Noten 100 Kr. 85.0008 
8 995 9 a| 5 hach.Maastr| 2] 0 | 84.25 Kl 01049 v ; 100 8 Dan 09 419 90 Erle 0 5 180 500 ee 05 21 EL ln Bora A 1452.006G|SasbecksSchl 710 | 84.09bG]Russ. Noten 100 fl. 215.885 
. ach.Maas 25 0 u. 195 .25bG|Dess.GasG 50 4105.00 =|Friedrichsh, } o.Weilin e e del 5 8 ! 
ndal 0 5 endes Je 80.000 fd 60 f 8 J 0 60.500 IBuderuseis.l 11 5 U 5nu i eee eng öl fis 1262.75661 do. Zoll-Kup. ll, 323 28 


Ne 


7 


4% Posata: 30 Fr. — beet. 1 J. Bord: 2% wür. 1,70. 1 N E 


